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1 Einleitung 

BZA-Office® ist ein Programm für die Betriebszweigabrechnung, das auf Basis der Buch
führungsdaten folgende Ziele verfolgt: 

 Vollkostenrechnung für den Gesamtbetrieb als auch die einzelnen Betriebszweige 
 Verknüpfung von betriebswirtschaftlichen und produktionstechnischen Parametern 
 Volle Transparenz der Daten für die einzelnen Betriebszweige 
 Kontrolle des Betriebsergebnisses anhand der einzelnen Betriebszweige 
 Vergleich und Leistungsfähigkeit der einzelnen Betriebszweige 
 Schwachstellenanalyse in der Produktion durch horizontale und vertikale Betriebs-

zweigvergleiche 
Das Programm basiert auf einer SQL-Datenbank, in der alle über die verschiedenen 
Schnittstellen importierten und über die Eingabemasken eingegebenen und den Be-
triebszweigen zugeordneten Daten gespeichert werden. Die Daten können jährlich fortge
schrieben werden und ermöglichen somit einen vertikalen Vergleich der Betriebs- und Be
triebszweigdaten. Der Aufbau ist modular, d. h. dass sich das Programm, ausgehend von 
der Buchführung des Gesamtbetriebes, durch automatische oder manuelle Auswahl der 
einzelnen Betriebszweige in die sinnvoll genaueste oder vom Kunden gewünschte Gliede
rung unterteilt. Die Basis für den Programmaufbau als auch die Auswertung bildet das 
DLG-Schema für DIE NEUE BETRIEBSZWEIGABRECHNUNG [1] 

 

Bei fachlichen Fragen oder Fragen zur Programmhandhabung von BZA-Office® wenden 
Sie sich bitte an den Support der LfL bzw. die im Folgenden genannten Ansprechpartner: 

Programmhandhabung, Support, Auswertungen und Datenmanagement: 

Gregor Wild, Tel.: 089 17800-117, Fax: 089 17800-113 E-Mail: Greg
or.Wild@LfL.bayern.de  

Fachliche Inhalte 

Schweinehaltung:  

Anna-Barbara Heyder, Tel. 089 17800-467, E-Mail: Anna-Barbara.Heyder@lfl.bayern.de 

Josef Weiß, Tel. 089 17800-106, E-Mail: Josef.Weiss@LfL.bayern.de 

Milchviehhaltung:  

Dr. Gerhard Dorfner, Tel. 089 17800-108, E-Mail: Gerhard.Dorfner@LfL.bayern.de 

Guido Hofmann, Tel. 089 17800-461, E-Mail: Guido.Hofmann@LfL.bayern.de 

Rindfleischerzeugung:  

Martin Heim, Tel. 089 17800-402, E-Mail: Martin.Heim@LfL.bayern.de  

Marktfruchtbau:  

Dr. Robert Schätzl, Tel. 089 17800-118, E-Mail: Robert.Schaetzl@LfL.bayern.de 

Jörg Reisenweber, Tel. 089 17800-127, E-Mail: Joerg.Reisenweber@LfL.bayern.de 

mailto:Anna-Barbara.Heyder@lfl.bayern.de
mailto:Josef.Weiss@LfL.bayern.de
mailto:Gerhard.Dorfner@LfL.bayern.de
mailto:Guido.Hofmann@LfL.bayern.de
mailto:Martin.Heim@LfL.bayern.de
mailto:Robert.Schaetzl@LfL.bayern.de
mailto:Joerg.Reisenweber@LfL.bayern.de
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2 Programmaufbau und Programmhandling 

2.1 Programmaufbau 
Der Aufbau des Programms kann in zwei verschiedene Segmente unterteilt werden. 
Grundsätzlich ist das Programm in einen Steuerungs- und Arbeitsbereich unterteilt. Im 
Arbeitsbereich findet die Zuordnung, Verteilung und Speicherung der Daten für die Be
triebszweigabrechnung statt. Auch werden dem Berater Arbeitsstand, Position sowie die 
Vollständigkeit der Eingabe angezeigt. Dies dient als Hilfsmittel für die Zeiteinteilung der 
Beratung als auch zur Übersicht der zu bearbeitenden Leistungs- und Kostengruppen. Im 
Steuerungsbereich erfolgt die Auswahl, Sicherung und der Export der Betriebe sowie die 
Errechnung des Ergebnisses als auch die Auswahl verschiedener Auswertungsarten. 

Die Bedienoberfläche orientiert sich an gängigen Office Anwendungen und lässt sich so
mit auch funktional in verschiedene Bereiche unterteilen. 

2.1.1 Menüleiste 

Die Menüleiste enthält alle grundlegenden Funktionalitäten von der Anlage eines Betriebs 
über die Auswertung bis hin zur Datensicherung. Auf die einzelnen Menüpunkte wird im 
Folgenden hierarchisch Eingegangen. 

2.1.1.1 Datei 

2.1.1.1.1 Betriebsverwaltung 
Siehe Punkt 3.1 Anlegen eines Betriebs/ Betriebsverwaltung 

 

2.1.1.1.2 Datensicherung 
Siehe Punkt 2.2.8 Daten und Betriebssicherung 

 

2.1.1.1.3 Import Rind/ Rind SE 
In das Programm BZA-Office® können Betriebssicherungen des Programms BZA Rind 
SE eingelesen werden. Für den Import muss die zugrundeliegende Brutto- oder Nettover
buchung ausgewählt werden. 

Export aus Rind SE: Daten aus Rind SE können exportiert werden, indem nach dem Be
rechnen der Kennwerte der Karteireiter [6. Export] aufgerufen wird. Dort müssen die 
Checkboxen Eingabewerte, BZA-Ergebnis und Standard-Kennwerte angewählt werden. 
Wichtig dabei ist, dass in jedem der 3 Punkte Alles angewählt ist. 

Das Ausgabeverzeichnis als auch der Name der Ausgabe-Datei können frei gewählt wer
den. Durch das Drücken der Schaltfläche [Export starten] wird das BZA Ergebnis in dem 
angegebenen Ausgabeverzeichnis unter dem angegebenen Namen als CSV-Datei gespei
chert. 

Hinweis: Aus BZA Rind SE importierte Ergebnisse können in BZA-Office® nicht bear
beitet sondern nur ausgewertet werden! Demzufolge sind die verschiedenen Positionen im 
Funktionsbaum nicht aufrufbar. 
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2.1.1.1.4 Import Wiking 
Bevor ein Wiking-Betrieb importiert werden kann, muss bei den Wiking-Stammdaten die
ses Betriebes unter BMEL-Daten die Art der Verbuchung der Geschäftsvorfälle ausge
wählt werden. Danach kann für diesen Betrieb in WIKING über die Menüpunkte [Sys
tem\Dateibearbeitung\exportieren] der Export [CSV für BZA-Rind] ausgewählt werden. 
Bitte merken Sie sich den angegebenen Export-Pfad. 

In BZA-Office® kann der Betrieb über den Menüpunkt [Datei\Import WIKING] eingele
sen werden. Dazu geben Sie bitte den Pfad an, in den die csv-Datei aus WIKING expor
tiert wurde. 

 

2.1.1.1.5 Datenbank wechseln 
BZA-Office® bietet die Möglichkeit mit mehreren Datenbanken zu arbeiten. Hierbei kann 
festgelegt werden wo sich die jeweilige Datenbank befindet (PC / Server) oder für welche 
Zwecke sie genutzt werden soll (Ursprungsdaten, Planungsdaten oder standardisierte Da
ten). Unter dem Programmpunkt Datenbanken verwalten können die jeweiligen Daten
banken generiert werden. 

 

 
Abb. 1: Auswahlmenü Datenbank wechseln  

Als Standard ist bei der Installation des Programms immer die lokale Datenbank mit den 
Ursprungsdaten vorhanden. Dies ist ersichtlich aus dem Zusatz in der Leiste ganz oben 
mit dem Zusatz .\BZADATEN (Daten). 

 

Abb. 2: Statusleiste BZA-Office mit Datenbankangabe 

 

2.1.1.1.6 Datenbank verwalten 
Unter diesem Menüpunkt können Datenbanken verwaltet, bzw. neue Datenbanken hinzu
gefügt werden. 

Um eine neue Datenbank zu installieren wählen Sie die Schaltfläche [neue Verbindung]. 
Daraufhin öffnet sich ein Pop-Up Fenster in dem angegeben werden kann um welche 
Funktionalität es sich bei der zu installierenden Datenbank handeln sollen. Es stehen drei 
Möglichkeiten zur Auswahl: 
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 Daten: Datenbank zur Erstellung, Bearbeitung und Beratungsgrundlage von Betriebs

zweigabrechnungen. (Standarddatenbank) 
 Planung: Datenbank für Planungsszenarien. Betriebssicherungen müssen separat in 

diese Datenbank aus der Standarddatenbank eingelesen werden. Dieses Einlesen muss 
zur Sicherheit noch einmal bestätigt werden. 

 Standardisierung: Datenbankvariante, bei der alle Grundannahmen standardisiert 
werden um Vergleichsgruppen aus dem Programm heraus zu generieren. Betriebssi
cherungen werden auch hier separat eingelesen werden müssen. Dieses Einlesen muss 
zur Sicherheit noch einmal bestätigt werden 

 

 

Abb. 3: Datenbanken verwalten/auswählen 

 

Danach muss für die Verbindung ein Name vergeben werden. Dieser sollte sich von den 
bereits bestehenden Datenbanken unterscheiden. Der gewählte Name muss danach auch in 
das Feld Alias eingegeben werden. Der Alias Name bezeichnet auch die physische *.mdf 
Datenbankdatei. Für eine lokale Datenbank muss bei Rechner ein [.] eingetragen sein. Die 
Instanz beschreibt die Art des SQL-Servers auf dem jeweiligen Rechner. Diese ist stan
dardisiert auf SQLEXPRESS belegt, da es sich dabei auch um die Version handelt, die mit 
der Installation des Programms installiert wird. Um die Eingaben für eine neue Datenbank 
zu speichern muss die Schaltfläche [Einstellungen speichern] betätigt werden. 

Um die Funktionalität der neuen Verbindung zu überprüfen kann dies mittels der Schalt
fläche [Verbindung Testen] eruiert werden. 

Mit der Schaltfläche [Datenbank installieren] kann eine BZA-Office®-Datenbank ange
hängt werden. Dazu öffnet sich ein Explorer Fenster, mit dessen Hilfe die *.mdf Datei ge
sucht und ausgewählt werden kann. Dabei ist aber zu beachten, dass nicht unbeabsichtigt 
die unter „Eingerichtete Verbindungen“ gewählte Datenbank abgehängt wird, falls es sich 
nicht um eine neue Verbindung handelt. 
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Mit der Schaltfläche [zur Datenbank wechseln] kann direkt in „Datenbanken verwalten/ 
auswählen“ auf die in eingerichtete Verbindungen ausgewählte Datenbank gewechselt 
werden, ohne auf den Menüpunkt Datenbank wechseln zu springen. 

Soll eine Datenbank entfernt werden kann dies mit Verbindungskonfiguration entfernen 
durchgeführt werden. Dabei ist die zu entfernende Datenbank zuerst mit dem Drop-down 
Menü auszuwählen. Sicherheitshalber wird vom Programm nochmal nachgefragt, ob man 
die jeweilige Datenbank wirklich unwiderruflich Löschen will. 

 

2.1.1.1.7 Beenden 
Mit diesem Programmpunkt wird das Programm BZA-Office® beendet. 

 

2.1.1.2 Datenverwaltung 

2.1.1.2.1 Betriebszweige/ Kostenstellen 
Siehe Punkt 3.2.3 Anlegen eines Betriebszweige/ Kostenstellen 

 

2.1.1.2.2 Innerbetriebliche Vorgänge 
Die Maske Innerbetriebliche Vorgänge stellt einen Eckpfeiler von BZA-Office® dar und 
dient als Überblick aller innerbetrieblichen Einzelbuchungen als auch als Eingabemaske 
für die innerbetrieblichen Einzelbuchungen. 

 

 

Abb. 4: Übersicht innerbetriebliche Buchungen 

 

Alle Verrechnungsbuchungen zwischen den Betriebszweigen werden vom Programm au
tomatisch nach dem Bearbeiten der jeweiligen Eingabemasken erstellt. Dies geschieht in 
den Eingabemasken: 
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 Tierbestand (Geburt, Versetzung in andere Betriebszweige) 
 Naturalertrag Bodenproduktion (Erzeugung von Erntemengen, eigenem Saatgut, Ver

lust, Eigenverbrauch und Futtermitteln für die Innenwirtschaft) 
 Organische Dünger (Produktion von organischen Düngern) 
 Futterverteilung (Verwertung von eigenproduzierten Futtermitteln) 
 Düngerverteilung (Verwertung von eigenproduzierten organischen Düngern) 
 
Nach vollständiger Durchführung der Betriebszweigabrechnung werden hier alle angefal
lenen Buchungen angezeigt und mit monetären Brutto und Netto-Werten als auch den 
Mengen und den verrechneten Umsatzsteuerschlüsseln angesehen werden. Änderungen 
sollten in den jeweiligen Eingabemasken erfolgen. 

Des Weiteren besteht die Möglichkeit, folgende innerbetriebliche Vorgänge mit Betäti
gung der jeweiligen Schaltflächen neu hinzuzufügen, zu bearbeiten oder zu löschen. Die 
Buchungsfunktion beinhaltet folgende innerbetriebliche Vorgänge: 

 Bodenproduktion 
o Erzeugung von Erntebeständen 
o Produktion von eigenem Saatgut aus frei verfügbaren Mengen 
o Verbrauch von frei verfügbaren Mengen 
o Verfütterung von frei verfügbaren Mengen an die Tierproduktion 

 Tierproduktion 
o Geburt von Tieren 
o Versetzung von Tieren in andere Tiergruppen 
o Verenden von Tieren 
o Produktion von organischem Dünger 

 

Die Buchungssätze lauten immer von Kostenstelle (=Betriebszweig) mit Vorgang an Kos
tenstelle mit Angaben der Mengen, spezifischen Mengeneinheiten, monetären Gesamtwer
ten, dem Umsatzsteuersatz und dem Netto-Wert je Einheit. Dabei reicht es im monetären 
Bereich entweder Brutto- bzw. Netto-Wert und UST-Satz bzw. UST-Satz und Netto-Wert 
je Einheit anzugeben, damit alle monetären Zellen gefüllt werden. 

Beim Scrollen durch die Positionen kann es den Anschein haben, dass bestimmte, automa
tisch generierte Buchungen mehrmals vorhanden sind. Dabei sollte aber bedacht werden, 
dass alle Originalbuchungen angezeigt werden. Diese Buchungen können mit dem Häk
chen [Originalbuchungen] deaktiviert, d. h. ausgeblendet werden, werden. Bei der automa
tischen Verteilung von Wirtschaftsdüngern sollte darauf geachtet werden, dass mehrere 
Tierarten Gülle/ Festmist für einen Betriebszweig der Bodenproduktion erzeugen können. 

Die Maske kann mit anklicken der Schaltfläche [Schließen] verlassen werden. 

 

2.1.1.2.3 Berechnungsanteile Tiere 
Die Berechnungsanteile dienen während der Erstellung der BZA als Eingabehilfen und 
Plausibilitätsabschätzungen der in den Eingabemasken verteilten Werte. Um gängige Wer
te zu erhalten müssen sich die eingetragenen Werte auch an den fachlich gängigen Anga
ben orientieren. Deswegen sollten die Berechnungsanteile wie folgt erfasst und eingege
ben werden: 

Sauenhaltung     Durchschnittsbestand 
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Ferkelerzeugung    erzeugte Ferkel 

Schweinemast    erzeugte Mastschweine 

Milchkuhhaltung    durchschnittlicher Kuhbestand 

Färsenaufzucht    PE Färse 

Rindermast      erzeugte Mastrinder 

Diese Werte werden auch vom Programm automatisch aus den verschiedenen Tierbe
standsmasken erzeugt und hier eingetragen. 

Werden die automatisch erzeugten Werte durch den Berater hinsichtlich der Spalten Tiere 
oder Einheit verändert, hat dies folgende Auswirkungen: 

 

 Tiere:  

o Die in den Eingabemasken in der 
Spalte Einheit angezeigten Tierzah
len werden auf die Eintragung ange
passt. 

o Der Verteilschlüssel Tiere (Berech
nungsanteile*GV) ändert sich 

o ABER: In den Auswertungen 
werden die vom Programm er
rechneten Berechnungsanteile als 
Einheiten und Teiler angegeben!!! 

 

 

 

 

 Einheit: 

o Die in den Eingabemasken in der Spalte Einheit angezeigten Tierzahlen 
werden auf die Eintragung angepasst. 

o Die Aufteilung nach Erfa-Werten gibt keine gültigen Ergebnisse aus 
o ABER: In den Auswertungen werden die vom Programm errechneten Be

rechnungsanteile als Einheiten und Teiler angegeben!!! 
 

Der Rechenweg für die automatische Vorbelegung kann in dem im Anhang befindlichen 
Schema (Punkt 5.3) nachvollzogen werden und ist auch in der Eingabemaske direkt über 
die F1-Hilfe einzusehen. 

 

2.1.1.2.4 Liquidität, Fremdkapital, Kapitaldienst 
Mittels der Importwerte aus der Buchführung kann eine einfache Liquiditätsauswertung 
durchgeführt werden. Die Zahlen für kurz- und langfristige Verbindlichkeiten müssen aber 

Abb. 5: Eingabemaske Berech
nungsanteile Tiere 
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manuell eingefügt werden. Alle Importwerte sind veränderlich und können bei Bedarf an
gepasst bzw. ergänzt werden. 

Unter Auswertungen  Zusatzauswertungen  Weitere Listen kann mit diesen Werten 
eine Auswertung ausgedruckt werden. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

2.1.1.2.5 Salden neu rechnen 
 

Mit dieser Funktion kann man bisher nicht verteilte Salden nach verschiedenen Auftei
lungsschemata verbuchen ohne die jeweiligen Eingabemasken zu bearbeiten. Verteil
schemata errechnen sich nach den Einheiten oder prozentualen Werten des Betriebs. Des
wegen ist diese Funktion erst mit der vollständigen Eingabe der Grunddaten verfügbar 
(Definition der Einheiten [ha], [Tiere] & [h]). 

Nach dem Anklicken der Schaltfläche werden alle Salden des gewählten Betriebs gerech
net und die Anzahl in einem Pop-up Fenster angezeigt. 

 

Abb. 6: Eingabemaske Liquidität, Fremdkapital, 
Kapitaldienst 
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Abb. 7: Information nach Saldenberechnung 

 

Nach der Bestätigung mit der [OK]-Schaltfläche werden alle nicht verteilten Salden des 
aktuellen Betriebs angezeigt. 

 

 

Abb. 8: Anzeige der nichtberechneten Salden 

 

Mit der Schaltfläche [Verteil-Schema auswählen] öffnet sich ein Explorer-Fenster, mit 
dem nach den jeweiligen Verteilschemata gesucht werden kann. Als Standard wird das 
Verzeichnis angezeigt, in dem sich auch das Verteilschema nach Erfa-Werten befindet. 
Wie eigene Verteilschemata erzeugt werden können wird im Punkt 2.1.1.2.8 „Verteil
schema bearbeiten“ erläutert. Die Auswahl der gewünschten Verteilschemata erfolgt durch 
die Auswahl der Datei und der Bestätigung mit der [Öffnen] Schaltfläche. 

Nun erscheint in dem Feld hinter der Anzeige „gewähltes Schema“ das ausgewählte Ver
teilschema. Mit der Schaltfläche [Verteilen] wird das Verteilschema auf den aktiven Be
trieb angewandt, d. h. alle bisher noch nicht verteilten Salden nach den Vorgaben des 
Schemas verteilt. Alle bereits verteilten Salden sind davon unberücksichtigt. 

Mit der Schaltfläche [Schließen] kann das Dialogfeld ohne Auswirkungen auf den aktuel
len Betrieb geschlossen werden. 

Hinweis: Diese Funktion sollte mit selbstgefertigten Verteilschemata, z. B. den Verteilun
gen aus dem Vorjahr, nur bei Betrieben genutzt werden, in denen keine Veränderungen 
der Anbauflächen, Tierbestände und des Anlagevermögens stattgefunden hat, da es sonst 
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zu Verzerrungen in den einzel- wie überbetrieblichen Auswertungen kommt. Bei der Ver
teilung nach Erfa-Werten sollte beachtet werden, dass es sich hierbei nur um theoretische 
Normwerte handelt, die die tatsächliche Situation des Betriebs nicht wiedergeben können 
und vor allem nur für bestimmte Positionen im Bereich Direktkosten definiert sind. 

 

2.1.1.2.6 Nicht zugeteilte Salden verteilen 
Mit dieser Programmfunktion kann direkt auf die, in Punkt 2.1.1.3, beschriebene Funktion 
der Auswahl und der Verteilung eines Verteilschemata zugegriffen werden. 

 

2.1.1.2.7 Ergebnis rechnen 
Mit dieser Funktion werden die Eingabewerte des aktuell gewählten Betriebs zu Kennwer
ten berechnet, die für die Auswertung zwingend erforderlich sind. Weitere Informationen 
hierzu unter Punkt 4.1. Ergebnis rechnen. 

 

2.1.1.2.8 Verteilungsschema bearbeiten 
Mit Hilfe dieser Funktion lassen sich neue Verteilschemata erstellen oder bereits vorhan
dene bzw. mit dem Punkt 2.1.1.2.5 Verteilungsschema aus Salden-Aufteilung erstellen er
zeugten Verteilschemata bearbeiten und sichern. 

 

 

Abb. 9:Verteilungs-Schema bearbeiten 
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Als Standard ist das leere Schema Betrieb(Auswertungsjahr), z. B. Betrieb 2011 geöffnet. 
Die sieben verschiedenen Kostengruppen der Betriebszweigabrechnung sind als Reiter 
dargestellt und können beliebig bearbeitet werden. Es werden alle im aktuellen Betrieb 
ausgewählten Betriebszweige und ihre Ausprägungen in ihrer Größe als Einheiten [ha], 
[erz. Tiere], usw. angezeigt. Die einzelnen Eingabemasken können mit den im linken Be
reich angezeigten Maskentiteln angesteuert werden. Die tatsächliche Eingabe für das Ver
teilschema erfolgt in den beiden jeweiligen weißen Spalten % und € Umsatz.  

Mit der %-Aufteilung können auch neue Schlüssel für die jeweilige Eingabemaske über 
den Umsatz oder Umsatz und Erfahrungswerten berechnet werden. Dies erfolgt mit den 
jeweiligen Schaltflächen und wirkt sich nur auf die angezeigte Eingabemaske aus.  

Wichtig: Mit der Schaltfläche [für alle Bereiche übernehmen] wird das aktuell angezeigte 
Verteilschema für alle Eingabemasken übernommen. Diese Schaltfläche sollte nur mit 
Bedacht genutzt werden. 

Zur Sicherung eines bearbeiteten Verteilschemata kann dieses mit der Schaltfläche 
[Schema speichern] in einem beliebigen Verzeichnis abgesichert werden. 

Mit den Schaltflächen [Abbruch] oder [Schließen] kann diese Funktion beendet werden. 

 

2.1.1.2.9 Verteilungs-Schema aus Salden-Aufteilung erstellen 
 

Durch diese Funktion wird automatisch ein Verteilungsschema erstellt, das die prozentua
len Inhalte aller bearbeiteten Eingabemasken des aktuell gewählten Betriebs enthält. 

 

 

Abb. 10: Information zum Verteilungs-Schema aus Salden 

 

Der Pfad, in dem dieses Verteilschema gespeichert wird, wird automatisch in der Meldung 
mit ausgegeben. Es handelt sich dabei immer das Arbeitsverzeichnis, dass unter Extras  
Einstellungen nachgesehen werden kann und als Unterverzeichnis immer der Ordner mit 
der jeweiligen Betriebsnummer des aktuellen Betriebs. Aus diesem Verzeichnis kann das 
Verteilschemata dann auch für die Punkte 2.1.1.2.5 Salden neu rechnen, 2.1.1.2.6 nicht 
zugeteilte Salden verteilen und 2.1.1.2.8 Verteilungs-Schema bearbeiten geladen und an
gewandt werden. 
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2.1.1.2.10 Erfa-Werte bearbeiten 
 

Die Erfa-Werte sind Verteilhilfen, die sich auf Erfahrungswerte berufen. Diese Werte sind 
auf die jeweiligen Einheiten, z. B. [ha] oder [erz. Tiere] vordefiniert und können auf je
den zu bearbeitenden Betrieb angewandt werden. Die einzelnen, vorbelegten Werte wur
den von den jeweiligen Fachbereichen der LfL berechnet. 

Die Ansteuerung zur gewünschten Position erfolgt über die Reiter oben, die in die sieben 
Kostengruppen der BZA eingeteilt sind, und das linke Auswahlfeld, dass die jeweiligen 
Überschriften der Eingabemasken wiedergeben. 

Weitere Informationen unter Punkt 2.2.7.2 Erfa-Werte. 

 

 

Abb. 11: Erfa-Werte bearbeiten 

 

Hinweis: Die durch die LfL berechneten Vorbelegungen sollten nicht geändert werden, da 
dies monetäre Verzerrungen oder Fehlinterpretationen in der Auswertung zur Folge haben 
kann. Dieser Programmpunkt sollte eher als Nachschlagetabelle genutzt werden. Diese 
Liste setzt nicht den Anspruch vollständig zu sein, da gewisse Daten spezifischer Be
triebszweige nicht in dem Forschungsumfang der LfL vorhanden sind. Diese Werte sind 
mit 0 belegt und werden bei einer Verteilung nach Erfa-Werten nicht berücksichtigt, d. h. 
spezifische Werte müssen vor der Erfa-Verteilung durch den Berater eingetragen werden, 
damit Kosten nicht falsch verbucht werden. 
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2.1.1.2.11 Nachschlagetabellen 
In BZA-Office® können vom Ersteller der Betriebszweigabrechnung alle Fix-Werte und 
Wertansätze in den Nachschlagetabellen durchgesehen werden. Die darin enthalten Daten 
wurden von der LfL-ILB überprüft und verifiziert und dienen als Grundlage für eine all
gemeingültige Aussagekraft der inner- als auch überbetrieblichen Auswertungen bzw. als 
Informationsgrundlage. 

Die hierin enthaltenen Daten können vom Ersteller der BZA nicht pauschal geändert wer
den. Sollte bei der Erstellung der BZA die Notwendigkeit bestehen, Wertansätze zu ver
ändern, geschieht dies in den jeweiligen Eingabemasken. 

Hinweis: Bei allen monetären Beträgen in den Nachschlagetabellen handelt es sich um 
NETTO-Werte! Das Programm rechnet diese Werte für Brutto-Betriebe automatisch um. 

Darunter befinden sich folgende Listen: 

 Berater: Liste aller eingetragenen Berater.  
Hinweis: Sollte sich ein Berater hier nicht wiederfinden, sollte er umgehend Kontakt 
mit der Hotline der LfL aufnehmen, um ihn nachträglich einzutragen. Zur Qualitäts
kontrolle und Vertragsabwicklung ist es unabdingbar, dass der bearbeitende Berater 
auf dem Dokument der Standardauswertung genannt wird. 

 Molkereien 
 Gebiete 
 Bewertungen: Definitionen der Faktoransätze, Reinnährstoffpreise, Milchpreise und 

Vorbelegungen der Futterkosten für Schweine 
 Betriebsangaben allgemein:  

o Rechtsform 
o Umsatzsteuersystem 
o Betriebstyp 
o Bewirtschaftungsform 
o GV Einheiten: Aufgeschlüsselt nach Tiergruppen lt. Buchführung. Wichtig 

für die Berechnung der organischen Dünger 
o Tiereinheiten aus Verteilung: Grundlage für die Eingabemaske Berech

nungsanteile Tiere und die daraus resultierenden Einheiten für die Vertei
lung von Werten. 

o Individuelle Salden-Verteilschlüssel 
 Betriebsangaben Rinder: 

o Energiebedarf 
o Tränkemenge Kälber 
o Weideführung Kühe 
o Stalltyp Kühe 
o Kraftfutter Kühe 
o Rindermastverfahren 
o Qualitätsfleischprogramm Mast 
o Jungviehaufzucht 
o Jungviehstalltyp 
o Kälberaufzucht 
o Melksystem 
o Anzahl Gruppen laktierender Kühe 
o Produktionsrichtung 
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 Düngemittel: Liste mit 212 auswählbaren Zukaufs-Düngemitteln mit Nährstoffgehal

ten und Ausnutzungsgraden sowie Werten für die Berechnung von produktionstechni
schen Werte des Betriebszweigs Biogas. 
Hinweis: Fehlen benötigte Düngemittel in dieser Liste, sollte der Berater mit der Hot
line der LfL Kontakt aufnehmen, damit die Liste mit den nächsten Programm-Update 
vervollständigt werden kann. 

 Düngeranfall Tiere: Aufgeschlüsselt nach den Tiergruppen lt. Buchführung werden 
hier die täglichen Anfallmengen von Gülle in [m³] und Festmist in [dt] aufgelistet. Da
tengrundlage bildet die LFL INFORMATION: LEITFADEN FÜR DIE 
DÜNGUNG VON ACKER- UND GRÜNLAND; GELBES HEFT; 8. 
ÜBERARBEITETE AUFLAGE 2007 [3 

 Futtermittel: Liste mit 219 Zukaufs- und eigenproduzierten Futtermitteln und der An
gabe ihrer Trockenmasse Gehalte [g/kg], Energiegehalte [MJ NEL/kg FM oder TM], 
Vorschlagspreise [€], theoretische Ertragsniveaus [dt/ha] für eigenproduzierte Futter
mittel usw. 
Hinweis: Fehlen benötigte Futtermittel in dieser Liste, sollte der Berater mit der Hot
line der LfL Kontakt aufnehmen, damit die Liste mit den nächsten Programm-Update 
vervollständigt werden kann. 

 Nährstoffentzug: Liste aller außenwirtschaftlichen Betriebszweige mit den Entzugs
werten der Haupt- sowie Nebenprodukte. Diese Liste bildet die Grundlage für die Be
darfsrechnung der Düngerverteilung. Datengrundlage bildet die LFL 
INFORMATION: LEITFADEN FÜR DIE DÜNGUNG VON ACKER- UND 
GRÜNLAND; GELBES HEFT; 8. ÜBERARBEITETE AUFLAGE 2007 [3 

 Viehwerte: Liste aller Rinderrassen und einem Standardwert (3-jähriges Mittel) für 
Schweine zur Berechnung des Viehkapitals, der Bestandsveränderungen als auch des 
Zinsansatzes für das Viehkapital. In der Datentabelle befinden sich sowohl Bestands- 
als auch Versetzungswerte. 
Datengrundlage bilden die Berechnungen der LfL für die Wirtschaftsjahre 2009/2010 
bis 2014/15. 

Hinweis: Für Pferde, Schafe und andere Tierarten sind im Programm noch keine Be
stands- als auch Versetzungswerte hinterlegt. Diese müssen vom Berater manuell er
fasst und in den Eingabemasken Bestandsveränderungen Tiere und Zinsansatz Vieh
kapital eingetragen werden. 

 Bewertung Feldinventar: Liste der verschiedenen Wertansätze nach BMEL Buchfüh
rungslegung. 

 

2.1.1.2.12 Kennwert Formeln bearbeiten 
Im Kennwertgenerator werden die Eingabewerte aus den einzelnen Eingabemasken zu 
Kennwerten berechnet, die dann in den Auswertungen ausgegeben werden können. Gene
rell werden diese Kennwerte für den jeweiligen Betrieb mit der Schaltfläche [Ergebnis 
rechnen] erzeugt. Ohne diese Ergebnisberechnung erfolgt auch keine Ausgabe der Einga
bewerte in den Auswertungen. 

 



Programmaufbau und Programmhandling 25 
 
 

 

Abb. 12: Anzeige und Generator Formeln für Kennwerte 

 

Im ersten Feld befindet sich die Liste der Kennwerte. Diese Liste baut sich wie folgt auf: 

 Spalte 1: Kennwert Nummer 
 Spalte 2: Kennwert-Typ (S= Standard und geht in die Standardauswertung ein und 

kann nicht bearbeitet werden, dies gilt nicht für eigenerzeugte Kennwerte) 
 Spalte 3: Beschreibung des Kennwerts 
 Spalte 4: Ergebnis-Einheit des jeweiligen Kennwerts 
 Spalte 5: Typ des Kennwerts 
 Spalte 6: Anzahl der Nachkommastellen des Ergebnisses 
 Spalte 7: Zugehörigkeit zur Kennwert-Gruppe 
 Spalte 8: Zugehörigkeit zur jeweiligen Auswertung 
 Spalte 9: Zugehörigkeit für den Horizontalvergleich 
 Spalte 10: Version 
 Spalte 11: Gültigkeit ab einem bestimmten Zeitpunkt (sollte immer vor Beginn des je

weiligen Auswertungsjahres sein) 
 

Hier kann nach den gewünschten Kennwerten auch mit Hilfe eines Rechtsklicks auf das 
Feld gesucht werden. Es öffnet sich ein separates Fenster in dem der jeweilige Suchbegriff 
eingegeben werden kann. Dabei kann es sich sowohl um einen Namen als auch eine 
Kennwertnummer handeln. Mit Betätigung der [Suchen] Schaltfläche oder Drücken der 
Enter-Taste wird das jeweilige Suchergebnis im Ergebnis-Feld angezeigt. Mit einem Klick 
auf den jeweiligen Eintrag springt der Cursor sofort auf den jeweiligen Kennwert und 
zeigt im untersten Bereich Erstellung, Berechnung und Ansicht der Kennwertformeln die 
jeweilige Ergebnisformel an. 
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Mit den oben rechts befindlichen Schaltflächen können Kennwerte bearbeitet oder neu an
gelegt werden. Das Bearbeiten sollte aber hinsichtlich der Vergleichbarkeit in den überbe
trieblichen Auswertungen vermieden werden. Des Weiteren gibt es noch die Möglichkeit 
sich mit der Schaltfläche [Referenzen] anzeigen zu lassen welche Kennwerte in der aktuell 
gewählten Formel verarbeitet werden und welche Formeln das Ergebnis des gewählten 
Kennwerts weiterverarbeiten. 

Im zweiten Bereich, Auswahlfenster bezüglich der Art und Herkunft der Daten, kann 
nachvollzogen werden, wie sich einzelne Formeln zusammensetzen oder neue Kennwert
formeln erstellt werden. 

Im dritten Bereich, Erstellung, Berechnung und Ansicht der Kennwertformeln, werden be
reits bestehende Formeln angezeigt oder können eigene Berechnungen durch die Auswahl 
von Inhalten aus dem zweiten Bereich erstellt werden. Die Übernahme der Vorselektion 
aus dem Bereich zwei erfolgt durch das anklicken der Schaltfläche mit dem grünen Haken. 
Auch wird bei der Vorselektion das jeweilige Teilergebnis bereits direkt rechts von der 
Formel angezeigt. Als Hilfe für die Erstellung von Ergebniswerten stehen auch Operanden 
und Klammern zur Verfügung. 

Wichtig: 

1. Neue, eigene Kennwerte, die mit der Schaltfläche [Neu] erstellt wurden können 
evtl. durch Kennwert-Updates überschrieben werden, falls die gewählte Kennwert-
Nummer durch die Programmierfirma ACT benötigt wird. 

2. Neue, eigene Kennwerte gehen nicht in die Standardauswertung ein. Sie können 
mittels Kennwert-Export ausgelesen werden oder in individuellen, im Programm 
List&Label erstellten Auswertungen genutzt werden. 

3. Standard-Kennwerte sollten nicht verändert werden, da dies einen direkten Ein
fluss auf die überbetriebliche Auswertung hat! 

4. Eine Liste aller Kennwerte kann auf der Internet-Seite für Berater der LfL (Colla
boration Center  Projekte  IBA-BZA Infoplattform) heruntergeladen werden (BZA-
Kennwerte_2016.pdf). 

 

Beispiele zur Kennwerterstellung: 

1. Kennwert 18050: Fremd AK im Unternehmen,  

Formel „GP_0_70_7090_3+GP_0_70_7091_3+GP_0_70_7092_3+ 
GP_0_70_7093_3+GP_0_70_7095_3+GP_0_70_7096_3“ 

―  Art: GP Arbeitskräfte verfügbar 
―  Gruppe: 70 (Arbeitskräfte) 
―  Code: 7090 FremdAK –Leitung, 7091 FremdAK – Verwaltung etc. 
―  Feld: AK im Unternehmen 
 
2. Kennwert 18120: Arbeitszeitbedarf,  

Formel „GV_proKst_71_0“ 

―  Art: GV Arbeitskräfte zugeteilt 
― - Kostenstelle: <einzeln> (_proKst_: Kennwert wird für jede Kostenstelle einzeln be

rechnet) 
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―  Gruppe: AKh-Verteilung 
―  Feld: Bedarf AKh/Verfahren 
 
3. Kennwert: 3110 Kälberverkauf weiblich (geb.),  

Formel: „>501<F_proKst_81125..81129_0“ 

―  Begrenzung Kostenstellenbereich: >Kälber< 
―  Art: F Einzelbuchungen FiBu 
―  Kostenstelle: <einzeln> 
―  Kontengruppe: 81125 Ertrag Kälber 
―  Konto: 81129 (Kann einen Bereich von mehreren Konten umfassen) 
―  Feld: Betrag 
 
4. Kennwert: 3030 Marktleistung Marktfrucht und Ackerfutterbau,  

Formel: „S_proKst_110_0“ 

―  Art: S Salden (Alle Werte, die einer Kostenstelle im Arbeitsfenster zugeteilt sind) 
―  Kostenstelle: <einzeln> 
―  Salden: 110 Erlös Bodenproduktion (im Wirtschaftsjahr). 
―  Feld: 0 „€“ 
 

2.1.1.2.13 Kennwert-Formeln (Standard) exportieren 
Mit dieser Funktion können alle mit dem Typ S für Standard gekennzeichneten Kennwert-
Formeln exportiert werden. Der Export-Name ist mit KWFormelnStd.sql vorbelegt und 
wird im Verzeichnis BZA-Office/Daten/Export gespeichert. Diese Datei kann jederzeit 
wieder importiert werden. 

 

2.1.1.2.14 Kennwert-Formeln (eigene) exportieren 
Mit dieser Funktion können selbsterstellte Kennwerte exportiert werden. Dies empfiehlt 
sich vor allem vor der Durchführung weiterer Programm-Updates um ein Überschreiben 
eigener Kennwerte zu vermeiden. Standardmäßig wird die erzeugte KWFormelnEig.sql 
Datei im Verzeichnis BZA-Office/Daten/Export gespeichert. Pfad und Dateiname kann 
natürlich nach Wunsch geändert werden. Der Import erfolgt über Kennwert-Formeln im
portieren. 

 

2.1.1.2.15 Kennwert-Formeln importieren 
Mit dieser Funktion können Standard Kennwert-Formeln (KWFormelnStd.sql) oder 
selbsterzeugte Kennwert-Formeln (KWFormelnEig.sql) in den Kennwert-Formelgenerator 
importiert werden. 

Hinweis: Vorsicht aber bei der Doppelbelegung von Kennwertnummern! Standard-
Kennwerte können durch eigenkreierte Kennwerte überschrieben werden und gehen dann 
falsch in die Standardauswertung ein! 
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2.1.1.2.16 Protokoll letzte Kennwert-Berechnung 
Im Protokoll der letzten Kennwertberechnung wird für den jeweiligen Betrieb das Datum 
und die Uhrzeit der letzten Kennwertberechnung, die Betriebsnummer mit dem Auswer
tungsjahr als auch die Anzahl der erstellten Kennwerte ausgegeben. 

 

2.1.1.2.17 Betriebs-Datenbestände 
In den Betriebsdatenbeständen lassen sich die Import-Daten der Buchführung, HIT-Daten 
und des Inventarverzeichnisses in Tabellenform auf dem Bildschirm ausgeben. Zudem 
können auch die bereits berechneten Kennwerte im Listenformat angezeigt werden. 

 

2.1.1.3 Datenexport 

Ein Datenexport ist grundsätzlich erst nach der Berechnung der Kennwerte möglich. Ist 
diese Berechnung noch nicht erfolgt, wird der Nutzer mit einer Meldung darauf aufmerk
sam gemacht. 

 

2.1.1.3.1 Export Kennwerte 
 

Die errechneten Kennwerte können in eine 
csv-Datei ausgegeben und dann in anderen 
Programmen, z. B. Microsoft® Excel®, 
weiterverarbeitet werden. Dies empfiehlt 
sich für Spezialauswertungen einer Ar
beitsgruppe, für die die gewünschten Pa
rameter im überbetrieblichen Vergleich 
nicht durch die LfL bereitgestellt werden. 

 

 Einstellungen Betrieb(e): 
 

In den Einstellungen Betriebe kann ausge
wählt werden, ob die Kennwerte für den 
aktuellen Betrieb oder für eine gewünschte 
Anzahl von Betrieben in der Ausgabe-
Datei ausgegeben werden soll. Mit der 
Schaltfläche [Betriebe Auswählen] öffnet 
sich ein Pop-up-Fenster mit allen Betrie
ben, die in der Betriebsauswahl zur Verfü
gung stehen. Diese können nach dem je
weiligen Auswertungsjahr angezeigt wer
den. Mit einem Rechtsklick werden die gewünschten Betriebe markiert und unten rechts 
wird angezeigt, wie viele Betriebe bis jetzt markiert wurden. Diese Auswahl lässt sich 
speichern, als auch laden. Mit der Schaltfläche [Schließen] wird das Fenster geschlossen 

Abb. 13: Kennwerte exportieren 
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und in Kennwerte exportieren wird die Anzahl der markierten Betriebe und das Auswer
tungsjahr angezeigt und kann angewählt werden. 

 Einstellungen Betriebszweige: 
Hier kann ausgewählt werden ob alle Betriebszweige, spezielle oder in allen gewählten 
Betrieben gleichzeitig vorhandene Betriebszweige ausgewählt werden sollen. 
Ausgewählte Betriebszweige können mit der Schaltfläche [Betriebszweige auswählen] 
und dem folgenden Pop-up Fenster mit Hilfe von Häkchen in der Betriebszweigliste 
aktiviert oder abgewählt werden. Des Weiteren steht eine Suchfunktion für Betriebs
zweige zur Auswahl. 

 Einstellungen Kennwerte: 
Bei den auszugebenden Kennwerten kann eingestellt werden, ob alle oder nur be
stimmte Kennwerte ausgegeben werden sollen. Mit der Schaltfläche [Kennwerte aus
wählen] können aus der Kennwert-Liste die gewünschten Parameter ausgesucht und 
mittels Häkchen ausgewählt werden. Des Weiteren steht auch eine Suchfunktion zur 
Verfügung. Wenn leere Kennwerte nicht ausgegeben werden sollen muss in dem 
gleichnamigen Punkt ein Häkchen gesetzt werden. Alle Kennwerte lassen sich in netto 
oder Pauschalierungs-brutto ausgeben. D. h. dass bei Netto-Verbuchern die Kennwerte 
auf das jeweilige Pauschalierungsäquivalent hochgerechnet werden. 

 Sortieren nach: 
Die Sortierung der auszugebenden Kennwerte kann nach drei verschiedenen Parame
tern erfolgen: 
―  Betriebszweig, Kennwertnummer und Kennwertgruppe 
―  Kennwertnummer, Kennwertgruppe und Betriebszweig 
―  Kennwertgruppe, Kennwertnummer und Betriebszweig 

 Ausgabe Reihenfolge: 
In dieser Reihenfolge kann ausgewählt werden ob für jeden Kennwert eine Zeile oder 
für jeden Betrieb eine Zeile angegeben werden soll. Damit lässt sich die Matrixform 
der Ausgabedatei beeinflussen, was bei vorgefertigten externen Auswertungsschemata 
eine wichtige Rolle spielt. 

 

Alle getätigten Einstellungen für den Export können mit der Schaltfläche [Einstellungen 
speichern] gesichert und mit der Schaltfläche [Einstellungen laden] wiederhergestellt wer
den. Somit ist es auch möglich Exporteinstellungen untereinander auszutauschen. Eine Si
cherungsdatei für den Export endet mit der Dateibezeichnung .exp. 

Für bestimmte Betriebszweige sind bereits Exporteinstellungen vorhanden. Diese wurden 
von der Firma ACT generiert und sind im Pfad C:\Programme\ADG\BZA-
Office\Daten\Export zu finden. 

Der Speicherpfad als auch der Name der Datei lassen sich optional ändern. Als Standard 
ist das Verzeichnis BZA-Office/Daten/Export und der Dateiname 
BZA“Auswertungsjahr“_“aktueller Betrieb“.csv hinterlegt. 

Mit der Schaltfläche [exportieren] wird die Export-Datei erzeugt. 

Mit der Schaltfläche [Schließen] kann dieser Dialog geschlossen werden. 
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2.1.1.3.2 Datenbereitstellung Betrieb (ohne Originaldaten) 
Mit diesem Programmpunkt wird die offizielle Übergabe-Datei für die Datenaustausch
plattform der LfL erzeugt. Nur mit dieser Datei können auch die überbetrieblichen Aus
wertungen erstellt werden! Sie gilt auch als Nachweis zur Förderung der BZA-Erstellung 
im Rahmen der Verbundberatung mit staatlichen Mitteln. 

Aufgrund datenschutzrechtlicher Bedingungen sind in dieser Datei alle Import-Werte von 
Datenschnittstellen, wie z. B. der Buchführungsdatei abgehängt. 

Diese Datei kann nur erstellt werden, wenn zum einen das Ergebnis gerechnet wurde und 
andererseits eine überbetriebliche Auswertung bestellt wurde. Ist mindestens eines von 
beiden nicht der Fall wird darauf mit einer Meldung hingewiesen. 

Die Betriebszweige für die überbetrieblichen Auswertungen können unter Auswertungen 
 Bestellung überbetrieblicher Auswertungen ausgewählt werden. 

 

2.1.1.3.3 Export aufbereiteter Kennwerte (Listen im csv-Format) 
Mit BZA-Office® können verschiedene Exportdateien für Einzelbetriebe oder für einen 
Horizontalvergleich mit verschiedenen, frei wählbaren Betrieben erstellt werden. 

 

2.1.1.4 Auswertungen 

Einzelheiten über diesen Programmpunkt finden Sie unter Punkt 4. Durchführung der ver
schiedenen einzelbetrieblichen Auswertungen. 

 

2.1.1.5 Überbetrieblich 

In BZA-Office® gibt es nicht nur die Möglichkeit Einzelbetriebe zu verarbeiten oder aus
zuwerten sondern auch mehrere Betriebe zu berechnen, zu standardisieren oder als Gruppe 
auszuwerten. 

 

2.1.1.5.1 Betriebe markieren 
Mit dieser Funktion können mehrere Betriebe ausgewählt werden um Berechnungen 
durchzuführen. Oben links wird angegeben, wie viele Betriebe sich in der Datenbank be
finden. Mit dem Drop-down Feld Auswertungsjahr lässt sich das gewünschte Auswer
tungsjahr und die dort befindlichen Betriebe als Vorauswahl festlegen.  
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Um die ge
wünschten 
Betriebe 
festzulegen 
müssen die
se mit einem 
Rechtklick 
angewählt 
werden. Da
rauffolgend 
sind die aus
gewählten 
Betriebe 
blau hinter
legt. 

Markierun
gen können 
auch gespei
chert und 
wieder gela
den werden. 
Dies erleich

tert zum 
Beispiel die 
Auswahl 
von Betrieben wenn mehrere Arbeitskreise bedient werden. Mit der Schaltfläche [alle auf
heben] werden die getätigten Markierungen wieder gelöscht. 

Mit der Schaltfläche [Schließen] verlässt man die Auswahl. Die Anzahl der aktuell aus
gewählten Betriebe sieht man nicht nur links unten im Bearbeitungsfenster Betriebe mar
kieren sondern auch durch 
einen Klick auf das Menü 
Überbetrieblich. Dort wird 
neben dem Menüpunkt Be
triebe markieren in Klam
mern auch die aktuelle An
zahl der gerade ausgewähl
ten Betriebe angezeigt. 

 

2.1.1.5.2 Stapelver
arbeitung 
Im Menüpunkt Stapelverar
beitung können mehrere 
Funktionen gleichzeitig aus
geführt werden. Dies soll die 
abschließende Bearbeitung 

Abb. 14: Betriebe markieren 

Abb. 15: Stapelverarbeitung 
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von mehreren Betrieben vereinfachen. 

Falls die zu bearbeitenden Betriebe noch nicht im Vorfeld markiert wurden kann dies mit 
der Schaltfläche [Betriebe auswählen] nachgeholt werden. Unterhalb der Schaltfläche wird 
angegeben welche Betriebe in welchem Auswertungsjahr gerade ausgewählt sind. 

Darauffolgend kann festgelegt werden, welche Arbeitsschritte alles durchgeführt werden 
sollen. 

Falls die Kennwerte noch einmal neu berechnet werden sollen kann dies mit Setzen eines 
Hakens in Kennwerte neu rechnen erfolgen. Daraufhin werden die Ergebnisse alle mar
kierten Betriebe noch einmal neu berechnet. 

Als zweites kann festgelegt werden für welche Auswertungsauswahl (Standardauswer
tung, Deckungsbeiträge) ein Ergebnis erzeugt werden soll. Dabei werden Reportsteue
rungsdateien wie z. B. bei der Symbolleiste Vorschau genutzt. Diese können wie bei 4.2.1 
Standardauswertungen beschrieben erstellt werden. 

Wichtig: Ist bei einem gewählten Betrieb ein in der Reportsteuerungsdatei ausgewählter 
Betriebszweig nicht vorhanden, wird dieser Betriebszweig auch nicht ausgegeben (z. B. 
Schweinemast bei milchviehhaltenden Betrieben). 

Mit der Check-Box Auf dem Standarddrucker ausgeben werden bei einer Aktivierung alle 
Auswertungen direkt auf dem Standarddrucker ausgegeben. Wird hier kein Haken gesetzt 
erfolgt die Ausgabe in einzelnen Vorschaudateien. 

Mit der Schaltfläche [Aktionen durchführen] wird die Stapelverarbeitung gestartet. 

 

2.1.1.5.3 Standardvergleichsgruppen rechnen 
Sollen vom Programm Vergleichsgruppen erstellt werden, um z. B. ein Stärken-
Schwächen Profil für eine Arbeitsgruppe zu erstellen, geschieht dies automatisch mit die
sem Programmpunkt. Im Vorfeld müssen nur die Bewertungsansätze festgelegt werden. 

Hier ist es nicht möglich Betriebe nachträglich anzuwählen! Die Betriebe, die in der Ver
gleichsgruppe berücksichtigt werden sollen müssen im Vorfeld in Betriebe markieren 
angewählt werden. 

 

2.1.1.5.4 Horizontalvergleich 
Sollen spezifische Vergleichsgruppen erstellt werden, können diese hier generiert, gesi
chert, geladen und bearbeitet werden. Hier ist es auch möglich sich die Top oder Flop Da
ten der Vergleichsgruppe anzuzeigen. Da dieser Programmpunkt sehr spezifisch ist, wird 
er in diesem Handbuch nicht vollständig erklärt. Weitere Informationen hierzu finden Sie 
im Handbuch von act. 

 

2.1.1.5.5 Gruppenauswertungen 
In der Gruppenauswertung können tabellarische Ergebnisse einer über Betriebe markie
ren zu erstellenden Gruppe erstellt werden. Der Aufbau der Auswertung orientiert sich an 
der Standardauswertung. 
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Über ein Pop-Up Fenster können verschiedene Betriebszweige und die Bewertungsgrund
lagen der Gruppenauswertung festgelegt werden. Die Auswahl lässt sich auch über den 
Menüpunkt [Auswahl] Speichern und wieder Laden. 

 

2.1.1.5.6 Kennwerte bereinigen 
Sollte BZA-Office® bereits über mehrere Versionen genutzt werden empfiehlt es sich 
nach der Installation einer neuen Version und dem berechnen der alten Betriebe die Funk
tion Kennwerte bereinigen zu nutzen. 

Damit werden verwaiste, bzw. Ergebnisse nicht mehr aktueller Formeln aus der Daten
bank entfernt. Der Vorgang kann, je nach Anzahl der in der Datenbank befindlichen Be
triebe, einige Minuten dauern. 

 

2.1.1.5.7 Standardisierung 
Mit dem Menüpunkt Standardisierung ist es möglich für einen, eine bestimmte Anzahl o
der alle Betriebe eines Wirtschaftsjahres die Faktorkostenansätze gleichzusetzen. Dies er
leichtert z. B. eine überbetriebliche Auswertung einer Gruppe von Betrieben, die z. B. ih
ren Lohnansatz unterschiedlich bewertet haben, oder eine Untersuchung der Ergebnisse zu 
ceteris paribus – Bedingungen. 

 Darunter fallen: 

―  Zinsansatz (Standard 4%) 
―  Lohnansatz (Standard 17,50 €/h) 
―  Pachtansatz Ackerland (Standard 350 €/ha) 
―  Pachtansatz Dauergrünland (Standard 200 €/ha) 
 

 

Abb. 16:  Eingabemaske Standardisierung mit Parameter 
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Die Auswahl ist zuerst auf den aktuell in Bearbeitung befindlichen Betrieb und dessen 
Wirtschaftsjahr festgelegt. Mit der Schaltfläche Betriebe auswählen kann sowohl die An
zahl, mit einem Rechtsklick, als auch das zu bearbeitende Wirtschaftsjahr festgelegt wer
den. 

In die Spalte [neuer Wert] können die Werte eingetragen werden, mit denen die Faktor
kostenansätze der gewählten Betriebe standardisiert werden sollen. 

Mit einem Linksklick auf [Klick für Info] wird für die jeweilige Position ein Pop-Up-
Fenster geöffnet, dass anzeigt welcher Wert ursprünglich erfasst wurde, welcher Wert ge
rade aktuell verwendet wird und ob der Betrieb bereits standardisiert wurde. 

 

 

Abb. 17: Information über Werte in Standardisierung 

 

2.1.1.5.8 Betriebsliste 
Mit dem Menüpunkt Betriebsliste besteht die Möglichkeit sich eine beliebige Anzahl von 
Betrieben mit gewählten Kennwerten oder vorbelegten Kennwerten am Bildschirm anzei
gen zu lassen oder diese als csv-Datei zur Weiterbearbeitung zu exportieren. 

 

 

Abb. 18: Einstellungen Betriebskontrolle 

 

Mit der Schaltfläche [Betriebe markieren] können die gewünschten Betriebe aus der Be
triebsverwaltung mit einem Rechtsklick angewählt werden. Die Anzahl der gewählten Be
triebe wird darauf in Klammern angezeigt. Ebenfalls ist eine Auswahl möglich, ob das Er
gebnis in Brutto oder Netto angezeigt werden soll. 

Bevor das Ergebnis mit der Schaltfläche [Ansehen] angezeigt werden kann, muss eine 
Kennwertliste ausgewählt werden. Die Auswahl öffnet sich mit der [...] Schaltfläche. Als 
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Standard werden die bereits vorgefertigten Schnittstellen angezeigt. Mit einem Klick auf 
die jeweilige Schnittstelle erscheint im Informationsfenster eine Beschreibung der beinhal
teten Berechnungsform. Die vorgefertigten Schnittstellen können im Programm nicht be
arbeitet oder gelöscht werden. 

Sollen eigene Schnittstellen erstellt werden geschieht dies mit der Auswahl „Kennwer
tauswahl für individuelle Betriebsliste“. Daraufhin ist die Schaltfläche [Schnittstelle bear
beiten] aktiviert. Wird diese angeklickt, öffnet sich ein  

Fenster in dem alle Kennwerte mit einem Kästchen je nach Wunsch an- und abgewählt 
werden können. Wird dieses Fenster verlassen erfolgt die Abfrage unter welchem Namen 
die individuelle Auswahl gespeichert werden soll. Auch der Infotext kann dementspre
chend vom Benutzer angepasst werden. Die individuelle Schnittstelle ist nun unter dem 
gewählten Namen permanent auswählbar. 

 

 

Abb. 19: Kennwertliste wählen 

 

Mit der Auswahl der Schnittstelle und dem betätigen der [Auswählen]-Schaltfläche 
schließt sich das Fenster und die Einstellung der Betriebskontrolle erscheint wieder. Mit 
Klicken der Schaltfläche [Ansehen] wird die Ergebnisdatei auf dem Bildschirm angezeigt. 

Soll das Ergebnis in einem Tabellenkalkulationsprogramm weiterverarbeitet werden, kann 
mit der Schaltfläche [als csv speichern] eine csv-Datei erstellt werden. Der Speicherort 
dieser Datei ist individuell wählbar. 

Mit der Schaltfläche [Schließen] wird die Ansicht beendet und das Erfassungsprogramm 
wird wieder angezeigt. 
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Abb. 20: Anzeige Betriebsliste 

 

2.1.1.6 Info 

Unter dem Menüpunkt Info stehen 3 Informationspunkte zur Verfügung, die jederzeit in 
einem separaten Hinweisfenster geöffnet und mit ziehen auf jede Position im Bildschirm 
platziert werden können. Dabei handelt es sich um Informationen zur Flächenausstattung 
als auch der belegten Buchführungskonten für den Futterzukauf sowie den eingelesenen 
Futterzukaufkosten aus der Buchführung. 

 

2.1.1.7 Extras 

2.1.1.7.1 Einstellungen 
Im Menüpunkt Einstellungen können verschiedene, grundlegende Einstellungen definiert 
werden, die zum Teil erheblich für die Funktionalität des Programms im Außendienstein
satz sind. 

 CSV-Import: Dezimalpunkt statt Koma: In der Regel können alle csv-Import Dateien 
ohne Probleme eingelesen werden, da die Schnittstellenbeschreibung von allen genutz
ten Fremdprogrammen übernommen oder angepasst wurde. Sollte dies nicht der Fall 
sein und ein Fehler beim Einlesen der Daten auftreten, weil in der Import-Datei ein 
Dezimalpunkt als Kommastellenzeichen der Daten verwendet wird, reicht die Anwahl 
dieses Programmpunkts um die Quell-Datei fehlerfrei einlesen zu können. 

 Netto-Beträge statt Brutto Beträge eingeben: Grundsätzlich wird durch das Einlesen 
der Buchführung die Verbuchung der Geschäftsfälle (BMEL Code 27) als auch das 
Umsatzsteuersystem. (BMEL Code 28) erkannt und die Verbuchung im Programm au
tomatisch auf brutto oder netto gesetzt. Sollte ein Betrieb aber hier einen Fehler in der 
Buchführungsdatei haben oder ein Betrieb manuell, ohne Buchführungsdatei, eingege
ben werden kann mit Hilfe dieser Auswahl das Umsatzsteuersystem geändert werden. 
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Wichtig: Bitte be
achten Sie bei der 
manuellen Erfas
sung eines Betriebs 
ohne Buchführungs
datei bereits beim 
Anlegen das Drop-
down Feld mit der 
Auswahl des Um
satzsteuersystems 
(siehe Punkt 3.1 An
legen eines Be
triebs) 

 Verzeichnisanga
ben: In den Ver
zeichnisangaben 
werden die unter
schiedlichen, vom 
Programm genutzten 
Pfade angezeigt. 
Diese können nach 
Wunsch auch ver
ändert werden. 
Wichtig: Sollten hier Netzwerklaufwerke ausgewählt sein, z. B. Laufwerk i:\, kommt 
es im Außendiensteinsatz zu dem Problem, dass das Programm nicht geöffnet werden 
kann, da es verschiedene Pfade nicht findet. Deswegen sollten sich alle Arbeitsver
zeichnisse auf lokalen Laufwerken des jeweiligen Rechners befinden. 

 IP-Adresse für HIT Abruf: Hier kann die Internetadresse für die HI-Tier-Datenbank 
eingesehen und bei Bedarf geändert werden. 
IP-Adresse außerhalb des Behördennetzes: 212.18.9.50 
IP-Adresse innerhalb des Behördennetzes: 10.1.150.250 
Hinweis: Nur mit der jeweils richtigen IP-Adresse können auch Daten von der HI-
Tier-Datenbank per Internet abgerufen werden! 

 Wartungsmodus: Um programminterne Vorbelegungen zu ändern, z. B. Berater in den 
Nachschlagetabellen muss der Wartungsmodus genutzt werden. Die Freigabe und Un
terstützung für den Wartungsmodus wird über die Hotline der LfL: 089/17 800 117 
nach Durchsage des Startwerts erhalten. 

 Konto/Bereich Nummer anzeigen: 

Nach Anwahl dieser Checkbox erscheint in der jeweiligen Eingabemaske oben links die 
zugehörige Bereichsnummer aus der Betriebsübersicht. Allerdings ist diese Anzeige nur 
möglich, wenn sich der Inhalt der Eingabemaske auf eine Bereichsnummer bezieht. 

  

Abb. 21: Programm-Einstellungen 
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2.1.1.7.2 Skalierungsfaktor wählen 
Die Vergrößerung der Anzeige auf dem Bildschirm kann 
den Bedürfnissen entsprechend angepasst werden. Die Än
derung tritt aber erst nach Neustart der BZA-Office® 
Software in Kraft. 

 

 

 

 

 

2.1.1.8 Notizen 

BZA-Office® bietet die Möglichkeit die Erstellung der Betriebszweigabrechnung zu do
kumentieren. Die Notizfunktion kann mittels klicken auf den Punkt Notizen in der Menü-
Leiste oder mit der F2-Taste gestartet werden. 

Die Notizfunktion bietet drei Bereiche für Eintragungen, die durch das anklicken der Rei
ter gewechselt werden können. Der Bereich Notizen ist für allgemeine Informationen vor
gesehen, der Reiter Verteilungsprotokoll für Informationen bzgl. der Art und Weise wie 
verschiedene Werte den einzelnen Betriebszweigen zugeteilt wurden. Diese Informationen 
können auch helfen Verteilungen von Positionen in Folgejahren zu beschleunigen. Der 
Reiter Beratungsprotokoll ist für Informationen von oder an den Betriebsleiter bestimmt. 
Durch verlassen der Funktion mit der [Schließen] Schaltfläche werden die eingegebenen 
Texte gespeichert. 

 

 

Abb. 23: Notizfunktion 

 

Abb. 22: Skalierungsfaktor 
ändern 
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Um die Informationen auch später noch zuordnen zu können gibt es die Schaltfläche 
[Kontext anfügen]. Diese Schaltfläche generiert eine Überschrift mit der jeweils im Hin
tergrund befindlichen Eingabemaske der Formular-Ansicht und der Jahreszahl des Aus
wertungsjahres. In einer Folge-BZA kann jederzeit auf die alten Einträge zurückgegriffen 
werden und beim Erstellen neuer Inhalte wird mit der Schaltfläche [Kontext anfügen] die 
Jahreszahl des aktuell gewählten Auswertungsjahres angefügt. 

Die Notizen werden in der Datenbank auf dem Rechner gespeichert und können jederzeit 
wieder geöffnet werden. Um etwaiger Soft- und Hardware-Schäden vorzubeugen emp
fiehlt es sich auch, die Notizen nach der Ergebniserstellung und Auswertung mit Hilfe der 
[Notiz drucken] –Funktion auf Papier oder als Datei, z. B. pdf, zu fixieren. 

Hinweis: Die intensive Nutzung der Notizfunktion bei der Erfassung der BZA kann hel
fen, Sachverhalte und die daraus resultierende Grundlage für Verteilungen auch nach der 
Erfassung oder für eine Folgeerfassung nachvollziehbar zu machen. Dies kann dem Bera
ter den Beratungsansatz erleichtern, als auch den Verlust von Informationen vermeiden. 

 

2.1.1.9 Hilfe 

2.1.1.9.1 BZA-Office® Hilfe 
Information zu Programmpunkten und Bedienung des Programms über das interne Benut
zerhandbuch. 

 

2.1.1.9.2 Formelsammlung (pdf) 
Informationen zu den in BZA-Office® verwendeten Formeln und ihren einzelnen Rechen
schritten. 

 

2.1.1.9.3 BMEL-Zuordnung (pdf) 
Informationen zur Zuordnung der BMEL-Codes der Buchführungsdatei zu den Auswer
tungspositionen in BZA-Office®. 

 

2.1.1.9.4 Zuordnungssystematik (pdf) 
Am Beispiel Milchkuhhaltung wird beschrieben wie und welche Daten im Programm 
BZA-Office® verrechnet und bewertet werden. 

 

2.1.1.9.5 Was ist neu/ geändert? 
Ansicht der Veränderungen in den jeweiligen Programmversionen. 
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2.1.1.9.6 DirektService 
 

Hilfsprogramm zur direkten Bildschirmansicht durch die Programmierer von BZA-
Office®. 

 

2.1.1.9.7 Über… 
Angaben zur aktuell installierten Version von BZA-Office®. Das Datum der Versionser
stellung erscheint nach einem Klick auf das Wort Version. 

 

2.1.2 Symbolleiste 

Mit Hilfe der Symbolleiste können bestimmte Menüpunkte der Software schnell und di
rekt angesteuert werden. 

 

 

Abb. 24: Symbolleiste von BZA-Office 

 

 
Betrieb öffnen: Öffnet die Betriebsverwaltung zum Anlegen, 
Löschen und Auswählen des gewünschten Betriebs und Abrech
nungszeitraums. 

 

Speichern: Speichert die aktuellen Veränderungen des gesam
ten Arbeitszustandes im Arbeitsverzeichnis und in einer Arbeits
standsicherung (Siehe 2.2.7. Speicherung der Daten). 

 Roter Unterstrich = Status geänderte und nicht gesicherte 
Daten.  

 Grüner Unterstrich = Status alle Daten gesichert und un
verändert. 

 
Bildschirmseite drucken: Druckt die aktuelle Bildschirmseite 
des Arbeitsbereichs in eine Unteranwendung, in der die Ausga
beeigenschaften und Drucker ausgewählt werden können.  

 

Vorjahreswerte anzeigen: Anzeige der Werte der zuletzt er
stellten Betriebszweigabrechnung des jeweiligen Betriebes mit 
der Möglichkeit Verteilungen gesamt oder nach €/Einheit zu 
übernehmen (siehe 2.2.5.4. Vorjahreswerte anzeigen). 

 

Funktionsbaum ein-/ausblenden: Blendet im Formular-Modus 
den Funktionsbaum Grunddaten| Erträge/Aufwendungen ein und 
aus. Dies ist vor allem bei Seiten des Arbeitsbereichs von Nut
zen, die einen hohen Platzbedarf aufweisen (z. B. Tierbestand) 

 Betriebsübersicht: Leistungs- und Kostenübersicht in GuV-
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Datenstruktur. Die rote Spalte gibt den ursprünglich aus der 
Buchführung eingelesenen Wert wieder, die grüne Spalte den 
aktuellen und direkt änderbaren Wert aus der(n) Eingabemas
ke(n). In der ersten Spalte ist die Nummer der betroffenen Ein
gabemaske (zur Anzeige der Bereichsnummer: Häkchen in Ext
ras Einstellungen; KtoNr/Bereichsnummer anzeigen setzen). 
In der letzten Spalte befindet sich die Liste der jeweils verarbei
teten BMEL-Codes. 

 
Erfassung Einzelbuchungen: Wechsel in den Eingabemodus 
für Einzelbuchungen mit Auswahl der Erlös/Aufwendungsart 
und Zielkostenstellen. 

 

Schnellerfassung: Wechsel in den tabellarischen Erfassungs
modus für die Betriebszweige nach Kostengruppen. Alle mone
tären Werte, bis auf die Erträge, nach der Erfassung der Grund
daten können hier erfasst und verteilt werden. 

 

Kontrollrechnung: Ausführen der Kontrollrechnung zur Ge
genüberstellung der GuV Rechnung der Buchführung mit den 
verrechneten Werten in BZA-Office®. 

 

Bearbeitung im Formular: Wechsel in den Formular-Modus. 
Übersichtliche Darstellung der zu verteilenden Werte und der 
ausgewählten Betriebszweige mit Angaben über prozentuale 
Verteilung und [€/Einheit]. 

 
Bearbeitung in der Liste: Wechsel in den Übersichtsmodus 
über die Verteilung der Salden (oben) und die Eingaben der 
Einzelbuchungen (unten) 

 

Ergebnis rechnen: Schaltfläche zum errechnen des Ergebnisses 
nach der Bearbeitung und Plausibilisierung aller Positionen. 

 

Wichtig: Erst nach der Berechnung des Ergebnisses werden die 
Daten in das Auswertungs-Modul weitergeben! 

 

Ansicht von Teilergebnissen nach der Durchführung von [Er
gebnis rechnen]. Anzuzeigende Betriebszweige können in der 
Datei Vorschau.ini verändert werden. Die erfolgt durch Aus
wahl der Betriebszweige in der Standardauswertung und danach 
unter Auswahl speichern als Vorschau.ini. 

 

2.1.3 Funktionsbaum 

Der Funktionsbaum auf der linken Bildschirmseite ist nach dem DLG-Vorschlag für Be
triebszweigabrechnungen aufgebaut. 

Er ist in Grunddaten und Erträge/Aufwendungen unterteilt. Die Bearbeitung des Funkti
onsbaumes gibt den Ablauf für die Erstellung einer Betriebszweigabrechnung vor. Er 
gliedert sich hierarchisch in fett geschriebene Oberpunkte und eingerückt dargestellte Un
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terpunkte. Zu jedem Eintrag im Funktionsbaum gibt es in der Formular-Ansicht ein Ar
beitsfenster für die Erfassung bzw. die Verteilung der Daten. 

Durch den Import der Buchführungsdatei und die Auswahl der Betriebszweige wird der 
Aufbau des Funktionsbaums automatisch den Ausprägungen des zugrundeliegenden Be
triebes angepasst. 

Die Haken in den Kästchen vor den einzelnen Positionen dienen zur Orientierung darüber, 
wie weit die Bearbeitung abgeschlossen ist. Dabei bedeutet ein: 

 Leeres Kästchen: Der Punkt wurde noch nicht angewählt. 
 Kästchen mit rotem Haken: Der Punkt wurde bereits bearbeitet, aber noch nicht abge

schlossen und mit [OK] bestätigt. 
 Kästchen mit grünem Haken: Die Bearbeitung der Eingabemasken wurde abgeschlos

sen und mit [OK] bestätigt. 
 

Durch die unten links angebrachten Schaltflächen [++] und [-], als auch mit einem 
Rechtsklick in das Feld, lassen sich die Unterpunkte der Kostengruppen des Funktions
baums ein- und ausblenden. 

 

2.1.4 Schnittstellen 

Das Programm verfügt über einige Schnittstellen, mit deren Hilfe Daten anderer Pro
gramme bzw. Dienstleister eingelesen werden können. Diese Daten werden durch BZA-
Office® automatisch zugeordnet und erleichtern somit die Eingabe von Daten und ver
meiden Doppelarbeit. 

Schnittstellen von BZA-Office®: 

 Import Buchführungsdaten (Buchstelle oder eigene Buchführung nach BMEL-
Standard) 

 Import AO-Daten (Ackerschlagkartei) 
 Import Inventarverzeichnis (Buchstelle oder eigene Buchführung) 
 Import HIT-Daten (HI-Tier-Datenbank) 
 LKV-Daten (LKV-Bayern/ in einem späteren Update enthalten) 
 

2.2 Programmhandling 

2.2.1 Navigation und Eingabe 

Das Programm lässt sich ähnlich nutzen wie andere Office Anwendungen. Mit der Com
puter-Maus können alle gewünschten Felder und Inhaltspunkte im Programm angewählt 
werden. Auch ist es möglich mit diversen Tastaturbefehlen in den Eingabezellen zu navi
gieren. Dazu zählen: 

 Pfeiltasten: Eine Zelle nach oben, unten, links oder rechts 
 Tabulator: Eine Zelle nach rechts 
 Enter: Eine Zelle nach unten 
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Alle Zellen können beliebig mit der Tastatur gefüllt werden. In nummerischen Zellen 
werden keine Buchstaben als Eingabe akzeptiert. 

Um Werte zurückzusetzen kann die Eingabe mit der Leertaste oder der angewählte Wert 
mit der Entfernen-Taste gelöscht werden. Die sicherste Methode ist es aber den jeweiligen 
Wert mit einer 0 zu überschreiben. 

Alle Pflichteingabefelder in den Grunddaten sind mit einem * Symbol gekennzeichnet. 
Ohne eine Bearbeitung dieser Felder kann nicht in die nächste Eingabemaske weiterge
sprungen werden. 

 

2.2.2 Arbeitsablauf 

Für die Erstellung einer Betriebszweigabrechnung sind im Allgemeinen folgende Schritte 
notwendig: 

1. Import von Buchführungs- und HIT-Daten 

Der Import von Buchführungs- und HIT-Daten in Form einer csv-Datei erfolgt im Funkti
onsbaum unter Grunddaten. Mit dieser Funktion können sowohl in einen vorhandenen Be
trieb Daten eingelesen werden als auch neue Betriebe angelegt werden. Die Buchführung 
des Betriebs muss betriebswirtschaftlicher Natur sein! Eine rein steuerliche Buchführung 
kann zu Fehlinterpretationen der Auswertungen und falschen Ergebnissen führen.  

Es ist auch eine Handeingabe der Daten in den jeweiligen Eingabemasken möglich, falls 
keine Buchführungsdatei zur Verfügung steht. Dabei sollten die Kontenvorgaben der Be
triebsübersicht unbedingt genutzt werden. 

2. Bearbeitung von Grunddaten 

Bevor Erträge und Aufwendungen auf verschiedene Kostenstellen bzw. Betriebszweige 
verteilt werden können ist die Bearbeitung der Grunddaten im Funktionsbaum erforder
lich. Dabei können Daten eingelesen bzw. manuell eingegeben werden. Sobald die einzel
nen Punkte bearbeitet und mit [OK] bestätigt wurden, werden sie mit einem grünen Haken 
im Funktionsbaum gekennzeichnet. 

3. Bearbeitung der Erträge/Aufwendungen 

Bei der Verteilung der Erträge/Aufwendungen haben Sie die Möglichkeit, die Daten auf 
die einzelnen Kostenstellen bzw. Betriebszweige zu verteilen. Auch hier werden bearbei
tete Punkte nach dem Speichern mit [OK] mit einem grünen Haken im Funktionsbaum 
gekennzeichnet. 

4. Ergebnis rechnen 

Bevor Auswertungen erstellt werden können, muss über den Button [Ergebnis rechnen] 
eine Berechnung der Kennwerte, gleich Ergebniswerte, erfolgen. 

5. Auswertungen erstellen 

Sie haben eine Reihe von Auswertungen, die Ihnen vom Programm angeboten werden. 
Außerdem haben Sie die Möglichkeit, sich auch individuelle Auswertungen zu definieren 
und zu erstellen. Das Hauptdokument ist die Standardauswertung, die alle wichtigen In
halte der Datenerfassung enthält. 
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6. Datenexport 

Die vom Programm errechneten Kennwerte können unter [Export Kennwerte] in ver
schiedenen Konstellationen exportiert werden. Mit dem Programmpunkt Daten-
Bereitstellung Betrieb (ohne Originaldaten) erfolgt die Erstellung der Exportdatei für die 
LfL zur Erstellung von überbetrieblichen Auswertungen. Zur Erstellung dieser Datei muss 
unbedingt das Ergebnis berechnet und eine Auswahl der überbetrieblich auszuwertenden 
Betriebszweige getroffen werden. Diese Datei kann mit Hilfe der Datenaustauschplattform 
übermittelt werden. 

 

2.2.3 Eingabemodi (Einzelerfassung/ Formular/ Schnellerfassung) 

Die Erfassung der Daten für die Betriebszweigabrechnung kann auf drei verschiedene Ar
ten erfolgen. 

 Einzelerfassung: Eintragungen für die manuelle Eingabe der Ertrags- und Aufwand
beträge in Euro, der Bestände, der Natural-Buchungen, der Flächen, der Abschreibun
gen, der Arbeitskräfte und der Faktorkosten sind möglich für den Bereich der Leistun
gen, der Direktkosten, der Arbeitserledigungskosten, der Lieferrechtskosten, der Ge
bäudekosten, der Flächenkosten und den sonstigen Kosten. Im oberen Bereich sehen 
Sie die bereits vorhandenen oder eingegebenen Beträge, im unteren Bereich wird die 
Erfassung der Einzelbuchungen vorgenommen. 

 

 

Abb. 25: Eingabemodus Einzelerfassung 

 

Mit den Haken Naturalfelder und Originalbuchungen können Sie selbige ein- und aus
blenden. Mit der Schaltfläche [Schließen] verlassen Sie den Eingabemodus. 

 Formular: In der Formular-Ansicht werden für alle Einzelpositionen der Betriebs
übersicht Eingabemasken erstellt, die alle in der Betriebsübersicht angegebenen Kon
ten des BMEL-Codekatalogs enthalten. Die ausgewählten Betriebszweige sind über
sichtlich und zeilenweise dargestellt. Der Flächenverbrauch als auch der Berechnungs
anteil Tiere ist in der Spalte Einheit angegeben. In den grünen Feldern kann je nach 
Spalte ein prozentualer, monetärer oder €/Einheit Wert eingetragen werden. Die Werte 
der benachbarten Zellen errechnen sich nach der Eingabe eines Wertes automatisch. 
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Noch nicht verteilte Werte erscheinen in der Zeile nicht zugeteilt und verringern 
dadurch das Risiko vergessen oder übersehen zu werden. Die Inhalte der Zellen lassen 
sich auch durch ziehen mit der Maus bequem in andere Zellen verschieben. Mit der 
Schaltfläche [Einzelbuchungen] ist es möglich sich die Import-Werte anzeigen zu las
sen, ergänzende Daten nachzutragen oder Einzelbuchungen zu erfassen. Mit der 
Schaltfläche [Liste] gelangt man in die Listen-Ansicht. 

Der am linken Rand dargestellte Menübaum gibt mit einem hinterlegten Feld wieder, an 
welcher Position sich die Eingabemaske im Durchlaufschema befindet. Der Menübaum 
kann mit den Schaltflächen [++] und [–] auf seine Überpunkte verdichtet oder auf alle In
halte ausgeweitet werden. 

 

 

Abb. 26: Eingabemodus Formularerfassung 

 

 Schnellerfassung: In der Ansicht Schnellerfassung können die Positionen der Kosten
gruppen Arbeitserledigung, Lieferrechte, Gebäudekosten, Flächenkosten und sonstige 
Kosten in einer tabellarischen Darstellung nach den jeweiligen Betriebszweigen ver
teilt werden. Mit der Schaltfläche [Verteilung] kann auf die gleichen Verteilschemen 
wie in der Formular-Ansicht zurückgegriffen werden. Als Hilfe stehen unter den spal
tenweise angeordneten Betriebszweigen die jeweiligen Hektar Anbaufläche bzw. Be
rechnungsanteile Tiere. Mit der Schaltfläche [Speichern und schließen] werden die 
Eintragungen in die Datenbank zur Ergebnisberechnung übernommen. Da in dieser Er
fassungsart nur monetäre Beträge erfasst werden, können keine Naturalbuchungen er
stellt werden. Dies kann folglich zu Problemen in der Zuordnung der Dünge- oder Fut
terkosten führen. Die Grunddaten und Leistungen müssen in einer anderen Ansicht, 
vorzugsweise der Formular-Ansicht, erfasst werden. 



46 Programmaufbau und Programmhandling 
 

 

Abb. 27: Eingabemodus Schnellerfassung 

 

2.2.4 Farbenlehre der Felder in der Formular-Ansicht 

Die Felder in der Formular Ansicht unterscheiden sich hinlänglich ihrer Hintergrundfär
bung. Diese Färbungen haben jeweils eine Bedeutung für das Ausfüllen der Eingabemas
ken. 

 Graue Felder sind Beschriftungen/Informationen und können nicht geändert werden. 
 Rote Felder sind für die Eingabe gesperrt und enthalten Ergebnisse von Berechnungen. 
 Grüne Felder sind Eingabefelder, oder Import-Felder der Buchführungsdatei, und 

müssen vom Ersteller ausgefüllt oder bestätigt werden. 
 

2.2.5 Rechenfunktion in Eingabefeldern 

In den Eingabemasken können in den grünen Eingabefeldern einfache Berechnungen in 
den vier Grundrechenarten durchgeführt werden. Die Ergebnisberechnung erfolgt mit der 
Schaltfläche Enter oder Tabulator oder beim Verlassen des Eingabefeldes. 

 

 

Abb. 28: Rechenfunktion in Eingabefeldern 
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2.2.6 Ansicht-Liste 

In der Ansicht Liste können die Verteilungen der Salden nach Kostengruppen angezeigt 
werden. Die Kostengruppen sind als anwählbare Reiter oberhalb der Maske angeordnet. In 
den einzelnen Zeilen der Listen-Ansicht können spaltenweise der Gesamt-Umsatz, der 
nicht zugeteilte Betrag sowie die Einzelzuweisungen der Betriebszweige abgelesen wer
den. Durch Doppelklick auf die Felder einer Zeile öffnet sich die jeweilige Eingabemaske 
in der Formular-Ansicht. 

Im unteren Bereich des Bildschirms befinden sich die jeweiligen Einzelbuchungen. Diese 
können durch klicken auf das + Symbol oben rechts aus- und eingeblendet werden. Durch 
einmaliges anklicken einer Zeile im Bereich Verteilung der Salden werden die jeweiligen 
Einzelbuchungen für den jeweiligen Bereich angezeigt. Mittels Doppelklick auf die Ein
zelpositionen der Bereiche wird man auf die Eingabemaske in der Formular-Ansicht wei
tergeleitet, in denen Beträge und in den [Einzelbuchungen] ergänzende Daten angezeigt 
werden. In den Einzelbuchungen können Datensätze verändert, ergänzt oder gelöscht wer
den. 

 

 

Abb. 29: Ansicht Liste 

 

2.2.7 Verteilhilfen 

Die Verteilung von Beträgen in BZA-Office® erfolgt bestmöglich anhand von Rech
nungsbelegen und Angaben oder Abschätzungen des Betriebsleiters. Kann aber aufgrund 
fehlender Angaben kein adäquates Ergebnis erzielt werden, bietet BZA-Office® einige 
Hilfsmittel an, um Leistungen und Kosten realitätsnah und praktikabel abzubilden. 
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2.2.7.1 Funktion Aufteilung 

In den Eingabemasken im Block Erträge/ Aufwendungen befindet sich unter der Eingabe
tabelle eine Schaltfläche mit der Aufschrift [Aufteilung]. Wenn diese angeklickt wird öff
net sich ein Pop-up Fenster in dem verschiedene Möglichkeiten für die Verteilung des Im
port-Wertes der Buchführung bzw. des Eingabewertes ausgewählt werden können. 

In der rechts abgebildeten Tabelle befindet sich eine Kopie der zuvor geöffneten Einga
bemaske, die das gewählte Verteilungsverfahren direkt mit blau hinterlegten Zeilen an
zeigt. Mit einem Klick auf die Spalte nicht zuteilen wird das Feld des gewünschten Be
triebszweigs rot hinterlegt und mit einem X gekennzeichnet. Das heißt, dass auf diesen 
Betriebszweig keine Zuteilung mit der Aufteilungsfunktion erfolgt. Erst nachdem dieses X 
wieder entfernt wurde kann mit der Aufteilungsfunktion dem jeweiligen Betriebszweig 
wieder etwas zugeteilt werden. Mit der Schaltfläche Anteil abgewählte Verfahren (X) auf 
„nicht zugeteilt“ rechnen wird der errechnete Anteil auf [-nicht zugeteilt-] zugewiesen. 

 

 

Abb. 30: Betrag aufteilen 

 

Grundsätzlich kann zwischen einer automatischen Zuteilung für den Gesamtbetrag und ei
nen Teilbetrag/Restbetrag unterschieden werden. Die Auswahl erfolgt oberhalb der Tabel
le. Der Teilbetrag ist entweder die bisher nicht zugeteilte Restmenge der Zeile [-nicht zu
geordnet-] oder kann durch Eingabe in seiner Höhe frei bestimmt werden. 

In dem linken Feld befinden sich die in drei Blöcken gruppierten Verteilverfahren. Im ers
ten Block befinden sich selbsterstellte Verteilverfahren, die global Verfügbar sind. Das 
heißt, die in diesen Verfahren hinterlegten Verteilschlüssel können in jedem zu erstellen
den Betrieb genutzt werden. Eine unterschiedliche Ausprägung der vorhandenen Betriebs
zweige bleibt dabei unberücksichtigt. Wie solche globalen Verteilungen erstellt werden 
wird im Anschluss beschrieben. 

Der zweite Block beinhaltet die in den Grunddaten erfassten Berechnungsanteile. Dazu 
gehören unter anderem die Flächennutzung des Erntejahres (Ernte), die des Anbaujahres 
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(Anbau), die Berechnungsanteile der Tierproduktion, die erfassten GV und die generierte 
Verteilung der Arbeitsleistung nach Bedarf oder zugeteilten Stunden. Die Berechnungsan
teile werden in Prozentwerte umgerechnet und weisen je nachdem den zu verteilenden Be
trag und die € je Produktionseinheit den jeweiligen Betriebszweigen zu. 

Im dritten Block befinden sich die Eingabemasken des Segments Erträge/ Aufwendungen. 
Je nach Bearbeitungsstand stehen dem Ersteller hier alle, vor der aktuellen Eingabemaske 
befindlichen Eingabemasken mit ihren bereits verteilten Beträgen, zur Übernahme für die 
aktuelle Eingabemaske bereit. Eine Restverteilung danach ist aber aus arithmetischen 
Gründen nicht erlaubt. 

Die Zuteilung der Vorschau auf die jeweilige Eingabemaske erfolgt durch die Schaltfläche 
[übernehmen]. Daraufhin werden die Werte übertragen und das Fenster schließt sich wie
der. 

Hat eine Verteilung immer wieder die gleichen prozentualen Einzelwerte, z. B. Besa
mungskosten für Milchviehhaltung 50/50 an Milchkuhhaltung und Färsenaufzucht, kann 
sie mit der Schaltfläche [Aufteilung speichern unter...] global gespeichert werden. Nach 
Zuteilung eines Namens erscheint die Aufteilung dann im ersten Block und ist Bestandteil 
der Aufteilungsfunktion. 

Wird eine selbsterstellte Verteilung nicht mehr benötigt oder sollten sich die prozentualen 
Anteile ändern kann die Verteilung auch wieder gelöscht werden. Es reicht ein Rechts
klick auf die Verteilung und eine Bestätigung auf die Frage, ob die Verteilung wirklich ge
löscht werden soll. Die Verteilungen aus den Blöcken 2 und 3 können nicht gelöscht wer
den. 

 

2.2.7.2 Erfa-Werte 

Für bestimmte Positionen des DLG-Schemas wurden Vorschlagswerte, sogenannte Erfah
rungswerte, hinterlegt. Diese Werte bilden einen langjährigen Durchschnittswert ab, der 
als Rechengrundlage herangezogen wird. Über die erfassten Produktionsumfänge der ge
wählten Betriebszweige wird, mit den Erfa-Werten je Betriebszweig, ein prozentualer 
Verteilschlüssel gebildet mit dem die Gesamtsumme der jeweiligen Eingabemaske aufge
teilt wird. 

Die Erfahrungswerte, kurz Erfa-Werte, beziehen sich immer auf [ha], [erzeugte Mast
schweine] usw., durchschnittlicher Sauenbestand, durchschnittlicher Kuhbestand, PE Fär
sen und erzeugte Mastrinder.  

Eine realitätsnahe Zuteilung kann daher nur erfolgen wenn die Berechnungsanteile Tiere 
und Flächennutzung – Ernte-Anbauflächen die oben beschriebenen Werte enthalten. 

Ausgewählt werden die Erfa-Werte mit der Schaltfläche [Erfawerte]. Daraufhin öffnet 
sich das Fenster [Aufteilung] und der Punkt Erfawerte ist blau hinterlegt. Die berechneten 
Werte stehen blau hinterlegt im Vorschau-Fenster und können mit [übernehmen] in die 
Eingabemaske übertragen werden. Sollte ein Betriebszweig im Vorschau-Fenster keinen 
Wert aufzeigen, kann es sein, dass für diese Position kein Erfa-Wert hinterlegt ist. Dies 
kann überprüft werden indem man die Liste mit den Erfa-Werten unter Datenverwaltung 
 Erfa-Werte bearbeiten einsieht. Dort können die eingetragenen Werte je nach Kosten
gruppe, Eingabemaske und Betriebszweig abgefragt werden. Änderungen der Liste sollten 
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nicht durchgeführt werden, da diese Änderungen durch Programm-Updates überschrieben 
werden. 

Wichtig: Die Erfa-Werte wurden für konventionelle Betriebe erstellt und treffen daher für 
Betriebe der ökologischen Produktion nicht zu! 

 

2.2.7.3 Mem-Funktion 

Für die Verwendung wiederauftretender, betriebsspezifischer Verteilungen bei der Bear
beitung eines Betriebes gibt es in BZA-Office® auch die Möglichkeit, diese mit der 
Schaltfläche [mem <<<] im Arbeitsspeicher zu sichern und direkt in der Eingabemaske 
mit der Schaltfläche [mem>>>] zuzuweisen.  

Für die Belegung des Arbeitsspeichers muss eine aus der abgeschlossenen und mit [OK] 
bestätigten Eingabemasken im dritten Bereich übernommen werden. Ist die Verteilung in 
der Vorschautabelle angezeigt reicht ein Klick auf die Schaltfläche [mem <<<]. Neben der 
Schaltfläche steht dann der Name der jeweiligen Eingabemaske. In der Formular-Ansicht 
sind darauf hin in allen Eingabemasken die Schaltflächen mit [mem >>>] nicht mehr grau 
sondern schwarz beschriftet. Mit der Anwahl der Schaltfläche [mem >>>] wird die ge
speicherte Verteilung auf die Eingabemaske durchgeführt. 

 

2.2.7.4 Vorjahreswerte anzeigen 

Wurde bereits im Vorjahr eine Be
triebszweigabrechnung erstellt können 
diese Werte im aktuellen Jahr mir der 
Schaltfläche [Vorjahreswerte anzei
gen] in der Symbolleiste in einem se
paraten Fenster angezeigt werden.  

Mit der Schaltfläche [Aufteilung über
nehmen] werden die prozentualen 
Verteilungen des Vorjahres auf das 
aktuelle Jahr überschrieben. Mit der 
Schaltfläche [€/Einheit übernehmen] 
werden die Werte je Einheit ins Folge
jahr übertragen. 

Wichtig: Dabei ist aber darauf zu ach
ten, dass bereits verteilte Werte und 
neue Betriebszweige davon unberück
sichtigt bleiben. 

Das Fenster kann mit der [X]- Schalt
fläche oben rechts wieder geschlossen 
werden. 

  

Abb. 31: Vorjahreswerte anzeigen 
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2.2.8 Hilfe-Funktionen 

 Einzelbuchungen: In der Formular-Ansicht kann in fast jeder Eingabemaske im Be
reich Erträge/Aufwendungen mit Hilfe der Schaltfläche [Einzelbuchungen] nachgese
hen werden, welche Konten der Buchführung zum verteilenden Übernahmewert sum
miert wurden. In den Einzelbuchungen lässt sich auch rückverfolgen, welche Konten 
bestimmten Betriebszweigen direkt von der Software zugeordnet wurden. 

 F1- Funktionshilfe: In jeder Eingabemaske besteht die Möglichkeit durch einmaliges 
anklicken der Maske und drücken der F1-Taste den jeweiligen Eintrag des Benutzer
handbuchs anzeigen zu lassen. Dort werden Informationen und Tipps bezüglich Funk
tion und Inhalt der jeweiligen Eingabemaske gegeben. 

 Handbuch: Mit jeder Produkt CD wird auch das Benutzerhandbuch BZA-Office® in 
Datenform mitgeliefert. Es kann mit dem Windows-Explorer direkt auf dem CD-
Laufwerk oder im BZA-Office/BO Ordner geöffnet werden (\Handbuch.pdf). 

 Schulungs-Skript: Das zur Schulung verwendete Skript enthält alle wesentlichen Pro
grammpunkte und Hilfestellungen um eine Betriebszweigabrechnung mit BZA-
Office® fachgerecht durchführen zu können. Das Skript, wie auch spätere arbeitsun
terstützende Unterlagen können Collaboration Center der LfL heruntergeladen werden. 

 

2.2.9 Speicherung der Daten 

2.2.9.1 [OK] Symbol 

Mit dem [OK]-Symbol in der Formular-Ansicht werden alle getätigten Eintragungen und 
Änderungen fixiert. Es wird damit automatisch in die nächste Eingabemaske weitergelei
tet. Wird die Eingabemaske über die Pfeil-Tasten oder den Menübaum verlassen erscheint 
eine Abfrage, ob die geänderten Zahlen übernommen werden sollen. Dies entspricht bei 
Zustimmung im Endeffekt nichts anderem als dem Verlassen der Eingabemaske mit der 
[OK] Schaltfläche. Sollte diese Schaltfläche nicht erscheinen, ist der jeweilige Restwert in 
der Zeile [-nicht zugeordnet-] größer als die vom Programm akzeptierte Verteilungsgenau
igkeit. Deswegen sollten immer alle Werte komplett auf die jeweiligen Betriebszweige 
verteilt werden. 

 

2.2.9.2 [Daten Speichern] Symbol 

Mit dem [Daten Speichern] Symbol werden die getätigten Eingaben und Änderungen fix 
in der Datenbank abgespeichert. Um Datenverluste während der Erstellung einer Betriebs
zweigabrechnung zu vermeiden, ist es ratsam dieses Symbol nach zeitaufwendigen Einga
ben zu betätigen. Der Balken unter dem Symbol wird nach dem Speichern grün. Bei Än
derungen der Maskeninhalte wird der Balken wieder rot und zeigt damit optisch an, dass 
Veränderungen vorgenommen wurden. 

Mit Betätigung dieser Schaltfläche wird automatisch auch eine Arbeitsstandsicherung 
durchgeführt. 
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2.2.9.3 Arbeitsstand sichern, wiederherstellen und löschen 

In BZA-Office® gibt es die Möglichkeit den Arbeitsstand bei der Erstellung einer Be
triebszweigabrechnung jederzeit zu sichern und wieder herzustellen. Der Einsatz dieses 
Programmpunkts bietet sich bei neuralgischen Punkten der Erstellung der Betriebszwei
gabrechnung, wie z. B. der Produktion von organischen Düngern oder der Futterverteilung 
an, oder kann genutzt werden, um dem Kunden hypothetische Annahmen zu verdeutlichen 
und dann wieder mit der Erstellung der tatsächlichen Betriebsdaten fortzufahren. 

Erstellt wird diese Sicherung über Datei  Datensicherung  Arbeitsstand speichern in 
der Menü-Leiste, mit drücken der F5-Taste oder Betätigung des Disketten Symbols. Bei 
der Erstellung einer Arbeitsstandsicherung erfolgt keine Meldung durch die Software. Die 
Sicherungsdatei wird unter dem Verzeichnis: ..\Backup\Arbeitsstand\Betriebsnummer als 
zip-Datei gespeichert und beinhaltet im Dateinamen sowohl die Betriebsnummer, das 
Wirtschaftsjahr, das Datum der Erstellung und die Uhrzeit. Durch eine Dokumentation in 
der Notizfunktion kann jederzeit wieder auf die jeweilige Arbeitsstandsicherung zurück
gegriffen werden. 

 

 

Abb. 32: Arbeitsstand bearbeiten 

 

Das Einlesen der Arbeitsstandsicherung erfolgt über die Menüpunkte Datei  Datensiche
rung  Arbeitsstand restaurieren. Nach Betätigung dieses Menüpunktes öffnet sich das 
Pop-up Fenster für „Datensicherung einlesen“. Das Arbeitsverzeichnis, Arbeitsstand und 
das Unterverzeichnis des jeweils bearbeiteten Betriebs werden automatisch gewählt und 
zeigt alle bis jetzt für diesen Betrieb erstellten Arbeitsstandsicherungen an. Die gewünsch
te kann nun anhand der Adressierung durch die Spalte Sicherungszeitpunkt gewählt und 
mit anklicken der zutreffenden Checkbox am Anfang der Zeile und der Schaltfläche [Ein
lesen] wiederhergestellt werden. Vor dem Einlesen erscheint noch eine Meldung, ob der 
Betrieb wirklich restauriert werden soll als Sicherheit, um eine ungewollte Wiederherstel
lung zu vermeiden. Geschlossen wird das Auswahlfenster nach erfolgter Arbeitsstandres
taurierung mit der Schaltfläche [Schließen]. 
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Bei der Erstellung einer Betriebssicherung wird ebenfalls automatisch eine Arbeitsstandsi
cherung erstellt.  

Zum Ende einer Auswertungssaison sollten alle nicht mehr benötigten Arbeitsstandsiche
rungen gelöscht werden, damit das Programm nicht unnötig viel Speicherplatz in Beschlag 
nimmt. Dies geschieht durch die Schaltfläche Datei  Datensicherung  Arbeitsstände 
löschen. In einem Pop-up Fenster werden Ihnen alle Arbeitsstandsicherungen, nach Be
triebsnummer sortiert, angezeigt. Automatisch sind bereits, bis auf die letzte Arbeitsstand
sicherung, alle Sicherungen angewählt. Mit Hilfe der Auswahlfelder kann durch das Set
zen oder Entfernen von Häkchen bestimmt werden, welche Arbeitsstandsicherungen ge
löscht werden sollen. Durch Anklicken der Schaltfläche [löschen] werden alle mit Häk
chen versehenen Sicherungen gelöscht. 

 

2.2.10 Betriebssicherungen erstellen/ laden 

In BZA-Office® gibt es eine Vielzahl von Möglichkeiten Einzelbetriebe oder mehrere Be
triebe spezifisch zu sichern und wieder herzustellen. 

Über die Menüleiste Datei  Datensicherung  Betriebssicherung erstellen/laden gelangt 
man in den Dialog zur Betriebssicherung/Wiederherstellung. 

Mittels der oben angeordneten Reiter kann eine Auswahl getroffen werden, ob Sicherun
gen erstellt oder eingelesen werden sollen. 

 

2.2.10.1  Erstellen von Betriebssicherungen 

Im Block Zu sichernde Betriebe/ Auswertungsjahr kann festgelegt werden was gesichert 
werden soll. Dort gibt es die Auswahl zwischen: 

 Aktuellen Betrieb und dem gewählten Auswertungsjahr  
 Aktuellen Betrieb mit allen Auswertungsjahren 
 Alle Betriebe aus der Betriebsauswahl mit allen Auswertungsjahren 
 Alle Betriebe mit dem, aus dem Drop-down Feld zu wählenden, Auswertungsjahr 
 Mit der Schaltfläche [Betriebe wählen] und den ,mit einem Rechtsklick selektierten, 

Betrieben mit dem aus dem Drop-down Feld zu wählenden Auswertungsjahr 
 Gewählte Betriebe Gesamtsicherungen erstellen 
 

Mit der Auswahl gewählte Betriebe: gewähltes Auswertungsjahr sichern und der Check
box „AWJ ohne Originaldaten sichern“ können Exportdateien für die LfL erzeugt werden. 
Dies sollte aber besser separat mit der Funktion Export  Datenbereitstellung (ohne Ori
ginaldaten) erfolgen, da diese Datensicherung in einem anderen Verzeichnis gespeichert 
wird. 

In dem Feld „Speichern in Verzeichnis“ ist der Zielpfad für die zu erstellende Betriebssi
cherung angegeben. Dieser Pfad kann mit der Schaltfläche [Zielverzeichnis] frei geändert 
werden. 
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Abb. 33:Betriebssicherung erstellen 

 

Um ein Überschreiben von bereits vorhandenen Betriebssicherungen zu vermeiden, gibt es 
eine Auswahl an Prozeduren, die bei der Datensicherung angewandt werden sollen. 

 Neue Dateinamen automatisch generieren (Standardbelegung): Mit diesem Parameter 
wird für einen bestehenden Dateinamen eine fortlaufende Nummer angehängt 

 Bestehende Sicherung überschreiben: Bei einem bereits bestehenden Dateinamen wird 
dieser und sein Inhalt durch die neuere Sicherung überschrieben 

 Jedes Mal nachfragen: Sollte ein Dateiname identisch sein, wird der Nutzer gefragt, ob 
diese Sicherung überschrieben werden soll oder nicht. 

 

Das Zielverzeichnis, in dem die Betriebe gesichert werden, und dessen Inhalt kann dem 
Nutzer auch im Windows® Explorer mit der Schaltfläche [Zielverzeichnis im Explorer 
öffnen] angezeigt werden. 

Mit der Schaltfläche [Betrieb(e) sichern] wird der Auswahl entsprechend eine oder mehre
re Betriebssicherung/-en erstellt und im Zielverzeichnis gespeichert. 

Mit der Schaltfläche [Schließen] wird der Dialog beendet und das Fenster geschlossen. 

 

2.2.10.2 Betriebssicherung einlesen/ löschen 

Auch für das Einlesen von Betriebssicherungen gibt es verschiedene Varianten. Es kann 
entweder mit der Schaltfläche [einzelne Datei zurücksichern] eine einzelne, spezielle Da
tei eingelesen werden oder die Datensicherungen in einem Verzeichnis zum Einlesen an
gezeigt und ausgewählt werden. 
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Mit der Schaltfläche [Verzeichnis wählen] kann ein Pfad mit dem Windows® Explorer 
gesucht werden, in dem sich Datensicherungen befinden. Nach der Wahl des Verzeichnis
ses wird dieses im Feld Laden aus Verzeichnis komplett angezeigt und der Inhalt in die 
Übersicht geladen. Die Schaltfläche [Infos neu laden] entspricht einer Aktualisierung des 
Inhalts des Verzeichnisses, falls z. B. eine Sicherung nachträglich eingefügt wurde und 
noch nicht angezeigt wird. 

Das Übersichtsfeld beinhaltet die Betriebsnummer, die Art der Sicherung (Gesamt- oder 
Wirtschaftsjahressicherung), die Programmversion mit der die Sicherung erstellt wurde, 
den Sicherungszeitpunkt, eine Zusatzinformation und den kompletten Dateinamen. 

 

 

Abb. 34: Betriebssicherung einlesen und löschen 

 

In den Kästchen am Anfang jeder Zeile können Haken gesetzt werden, was einer Anwahl 
zum Einlesen entspricht. Die Anzahl der einzulesenden Dateien wird unterhalb des Über
sichtsfeldes bei Rücksicherungen auswählen angezeigt.  

Unterhalb dieser Anzeige befindet sich ein Drop-down Feld, mit dem automatische Vor
auswahlen genutzt werden können, für die Haken automatisch eingetragen werden. Als 
Kriterien stehen hier zur Auswahl: 

 Alle abwählen 
 Gesamtsicherungen: Alle Gesamtsicherungen im Verzeichnis 
 Alle Auswertungsjahre: Alle Wirtschaftsjahressicherungen im Verzeichnis 
 Auswertungsjahr 20xy: Alle Wirtschaftsjahressicherungen aus dem Jahr 20xy 
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Sollten sich in einem Verzeichnis besonders viele Betriebssicherungen befinden kann die 
Anzahl der angezeigten mit dem Drop-down Feld Anzeigeoption angepasst werden: Hier 
steht zur Auswahl: 

 Alle Dateien: Anzeige aller Betriebssicherungen im Verzeichnis 
 Gewählte Sicherungen: Anzeige aller mit einem Häkchen versehenen Betriebssiche

rungen 
 Gültige Sicherungen: Anzeige aller Betriebssicherungen, die auch eingelesen werden 

können. 
 

Mit der Schaltfläche [Einlesen] werden die, mit einem Häkchen versehenen, Betriebssi
cherungen in die Datenbank eingelesen und können mit der Betriebsverwaltung geöffnet, 
überprüft und geändert werden. 

Neben dem Einlesen von Betriebssicherungen ist es unter diesem Menüpunkt auch mög
lich, Betriebssicherungen aus einem Verzeichnis zu löschen. Dies funktioniert genauso 
wie das Einlesen. Es müssen Häkchen gesetzt werden und mit dem Drücken der Schaltflä
che [Sicherungen löschen] werden die Betriebssicherungen entfernt. Zur Vorsicht er
scheint noch einmal eine Abfrage, ob die gewählten Betriebssicherungen wirklich in den 
Papierkorb verschoben werden sollen. 

Zum Beenden dieses Dialogs reicht das Anklicken der Schaltfläche [Schließen] 

 

2.2.11 Erstellen der Export-Datei für die LfL 

 

 

Abb. 35: Datenbereitstellung für LfL 

 

Für die Übergabe der Betriebsdaten zur Berechnung überbetrieblicher Auswertungen 
durch die LfL muss eine Exportdatei erstellt werden. Zur Wahrung des Datenschutzes 
werden in dieser Datei die Originaldaten der Buchführungsdatei und anderer Schnittstellen 
entfernt. In der Exportdatei befinden sich anschließend nur noch die Salden der Eingabe
masken, die Kennwerte des Betriebs und die zur nachträglichen Ermittlung von Kennwer
ten benötigten Tabellen der Datenbank.  

Die erstellten .zip-Dateien sollten zentral im Ordner: ..\Export gespeichert werden, um alle 
erstellten Betriebszweigabrechnungen bis zum Stichtag an die LfL übergeben zu können. 
Nicht zugesandte Betriebe können nach Ablauf des Stichtags (31.03.) nicht mehr für 
die überbetriebliche Auswertung berücksichtigt werden! 

Der Dateiname lautet z. B. 090000000000-2011-4-1-4-319-2011091313916.zip. Nur 
Betriebssicherungen in diesem Format auf die Datenaustauschplattform Owncloud 
hochladen!!! 
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Der Name der Übergabedatei setzt sich zusammen aus der Betriebsnummer, Auswertungs
jahr, Betriebstyp, Bewirtschaftungsform, Firma des Erstellers, Beraternummer des Erstel
lers und Speicherungszeitpunkt. 

Die Übermittlung der Daten erfolgt über die von der LfL bereitgestellte Datenaustausch-
Plattform, mit deren Hilfe die Betriebe, gemäß der Wahrung des Datenschutzes, bereitge
stellt werden als auch betriebsspezifische Auswertungen heruntergeladen werden können. 

 

2.2.12 Einlesen der Export-Datei für die LfL 

Um eine Export-Datei wieder in das Programm BZA-Office® einzulesen, muss der Punkt 
Datei  Datensicherung  Betriebssicherung erstellen/laden gewählt werden. Mit der 
Auswahl des entsprechenden Export-Verzeichnisses werden alle im Verzeichnis befindli
chen Betriebssicherungen angezeigt. Durch Auswahl der entsprechenden Betriebssiche
rung (ohne Originaldaten) durch das Setzen eines Häkchens und dem Betätigen der 
Schaltfläche [Einlesen] wird der Inhalt der Export-Datei in BZA-Office® importiert. 
Dadurch kann eine nachträgliche Qualitätskontrolle der Eingabe erfolgen. 
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3 Dateneingabe und Bearbeitung eines Betriebes 

3.1 Anlegen eines Betriebes/ Betriebsverwaltung 
Die Betriebsverwaltung ist das zentrale Steuerungselement von BZA-Office®. Hier kön
nen Betriebe und Wirtschaftsjahre angelegt und gelöscht werden. Auch Informationen 
über die Wirtschaftsjahre können abgefragt werden. 

 

 

Abb. 36: Betriebsverwaltung 

 

Im oberen grauen Feld stehen immer die Informationen bzgl. des gerade bearbeiteten Be
triebs. In BZA-Office® ist immer der zuletzt geöffnete Betrieb in Bearbeitung. Sollte noch 
kein Betrieb geöffnet oder erstellt worden sein ist der Beispielsbetrieb der Software in Be
arbeitung. 

Im linken Feld stehen alle in der Datenbank vorhandenen Betriebe mit Betriebsnummer 
und Namen. Diese Betriebe lassen sich durch Anklicken der Überschriften nach Betriebs
nummer oder Name auf- oder absteigend sortieren. Diese gewählte Selektion bleibt bis 
zum Beenden des Programms aktiv. 

Im rechten Feld stehen die für einen angewählten Betrieb vorhandenen Wirtschaftsjahre 
zur Auswahl. Ist das gewünschte Wirtschaftsjahr blau hinterlegt, lässt sich dieses durch 
Doppelklick auf die blau hinterlegte Fläche oder mit der Schaltfläche [Auswählen] öffnen. 

Die Betriebe lassen sich mit den Drop-down Feldern Berater und Auswertungsjahr filtern. 
Je nach Auswahl werden nur bestimmte Betriebe angezeigt. 

Es können auch Betriebe aus der Liste gelöscht werden. Dazu reicht die Anwahl des Be
triebes, das anklicken der Schaltfläche [Betrieb löschen] und die dazu erforderliche Bestä
tigung. Sollen mehrere Betriebe gelöscht werden, können diese mit Rechtsklick angewählt 
werden. Das Prozedere ist das gleiche wie bei der Löschung eines Einzelbetriebs. 
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VORSICHT: Das Löschen von Betrieben entfernt alle Daten aus der Datenbank. Ist 
keine Betriebssicherung vorhanden, sind die Daten unwiederbringlich verloren! 

Mit der Schaltfläche [Neuen Betrieb anlegen] wird ein neuer Betrieb in der Datenbank er
stellt. Es öffnet sich ein Pop-up Fenster in das die Betriebsnummer, Nachname, Beginn 
und Ende des Wirtschaftsjahres einzutragen sind. Sollte bei der Eingabe der Nachname 
vergessen worden sein, ist dieser nicht nachträglich erstellbar und der Betrieb wird in der 
Betriebsauswahl nur mit Betriebsnummer angezeigt. Mit der Schaltfläche [speichern] ist 
der Betrieb angelegt und man wird in die Eingabemasken der Grunddaten weitergeleitet. 

Wenn für einen Betrieb eine Folge-Betriebszweigabrechnung erstellt( z. B. 2011/12 nach 
2010/11) wird, muss dieser nicht neu angelegt werden. Nach Auswahl des Betriebs an
hand der Betriebsnummer kann mit der Schaltfläche [Folge-Wirtschaftsjahr anlegen] das 
Folgejahr erstellt werden. Endbestände für Naturalprodukte der letzten Betriebszweigab
rechnung werden automatisch als Anfangsbestände ins Folgejahr übernommen. Diese 
Werte werden auch durch das Einlesen der Buchführung nicht überschrieben. 

Sollte eine Betriebszweigabrechnung erst nach mehreren Jahren erstellt werden, kann mit 
der Schaltfläche [Neues Wirtschaftsjahr anlegen] ein neues Wirtschaftsjahr mit frei wähl
barem Datum angelegt werden. 

Wurde bei der Erstellung eines Wirtschaftsjahres ein falsches Datum eingegeben kann 
dieses mit der Schaltfläche [Wirtschaftsjahr löschen] wieder entfernt werden. 

Beim Wechsel von Betrieben wird von BZA-Office® abgefragt, ob geänderte Daten ge
speichert werden sollen. Wurden Berichtigungen vorgenommen, kann dies mit [Ja] bestä
tigt werden, war dies nicht der Fall, sollte unbedingt mit [Nein] bestätigt werden. 

Mit der Schaltfläche [Betr. Nr. ändern] können in der Planungsdatenbank Betriebsnum
mern geändert werden. Dies kann z. B. für die Erstellung eines anonymisierten Datenex
ports (2.1.1.2) genutzt werden. Falsch eingegeben Betriebsnummer können weiterhin aber 
nur durch die LfL geändert werden. Dazu ist eine Gesamtbetriebssicherung auf die Daten
austauschplattform zu stellen, die von dort heruntergeladen und bearbeitet werden kann. 

3.2 Grunddaten 
In den Grunddaten wird die Struktur des landwirtschaftlichen Betriebes mit seinen einzel
nen Betriebszweigen und deren Ausprägungen in Eingabemasken erfasst. Mit Hilfe von 
Schnittstellen können externe Daten importiert werden. Dies erleichtert später die Vertei
lung von monetären Beträgen und belegt einige betriebswirtschaftliche und produktions
technische Parameter vor. 

Grundsätzlich muss die Bearbeitung der Grunddaten abgeschlossen sein, bevor mit der 
Verteilung der Erträge und Aufwendungen begonnen werden kann. Nach Bestätigung der 
einzelnen Masken mit der Schaltfläche [OK] springt das Programm automatisch in die 
nächste Eingabemaske. Werden Pflichteingaben, die mit einem * gekennzeichnet sind, 
nicht getätigt macht das Programm hierauf aufmerksam. 

Wenn die Bearbeitung der Grunddaten beendet ist, wird dringend empfohlen, den Arbeits
stand mit dem Speichern-Icon in der Datenbank zu fixieren, um Datenverluste zu vermei
den. 
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3.2.1 Import Buchführungsdatei 

In dieser Maske kann die Buchführungsdatei für einen vorhandenen Betrieb eingelesen, 
als auch ein neuer Betrieb angelegt und eingelesen, werden. Es wird dringend empfohlen, 
die Buchführungsdatei einzulesen, da sonst die Zuordnung der einzelnen Beträge und 
Konten zu den jeweiligen Positionen der Betriebszweigabrechnung sehr zeitaufwendig 
und kompliziert wird und für die Auswertung ein hohes Fehlerpotential zu erwarten ist. 

Mit der Schaltfläche [Import-Datei auswählen] öffnet sich ein Explorer Pop-up, mit dem 
die spezifische Buchführungsdatei aus dem jeweiligen Verzeichnis ausgewählt werden 
kann. Die Daten der Buchführungsdatei werden daraufhin mit den Daten des angelegten 
Betriebs verglichen. Dies kann visuell mit den Angaben in den zwei Anzeigebereichen 
„Betrieb in Bearbeitung“ und „Import-Datei“ nachvollzogen werden. Abhängig davon ob 
die angezeigten Angaben deckungsgleich sind oder nicht, bietet BZA-Office® verschie
dene Auswahlmöglichkeiten an. Darunter: 

 

 

Abb. 37: Import Buchführungsdatei 

 

 In aktuellen Betrieb/WJ einlesen (Betriebsnummer und Wirtschaftsjahr identisch)  
 Neuen Betrieb anlegen und dort einlesen (Betriebsnummer nicht identisch) 
 Neues Wirtschaftsjahr anlegen und dort einlesen (WJ nicht identisch) 
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Wichtig: Die Anwahl der Importwerte auf Kostenstellen buchen sollte immer aktiviert 
sein, da dadurch die Vorbelegung der Konten der Buchführung auf die Betriebszweige 
und Eingabemasken erfolgt! 

Ist das Einlesen der Buchführungsdateien erfolgreich erfolgt, wird eine Meldung auf dem 
Bildschirm ausgegeben, die mit der Schaltfläche [Ok] bestätigt werden kann. 

Während die Buchführung eingelesen wird, werden die Konten nach dem im Anhang (5.5) 
befindlichen Schema verteilt 

 

3.2.2 Import Hit-Rinderdaten 

Mittels der HIT-Daten werden z. B. die individuellen Tränkemengen berechnet. Das heißt, 
wird ein Kalb erst nach der dritten Lebenswoche zugekauft, wird auch nur die vertränkte 
Menge bis zum Absetzen, z. B. in der achten Lebenswoche, tagesgenau berechnet. Den in 
der Software verwendeten Tränkeplan können Sie unter Datenverwaltung  Nachschla
getabellen  Betriebsangaben Rinder  Tränkemenge Kälber einsehen. Eine Änderung 
der Tränkedauer nach Einlesen der HIT-Daten wird vom Programm im Unterpunkt Käl
bertränke in der Eingabemaske Milchverkauf ermöglicht. Dieser Programmpunkt ist 
primär für milchviehhaltende Betriebe gedacht, die auch eigenerzeugte Milch vertränken 
und erscheint nicht bei reinen Rindermastbetrieben.  

Mittels der Schnittstelle Hit-Import können die Einzeltier-Daten der HI-Tier-Datenbank in 
BZA-Office® eingelesen werden. Dies kann direkt über Internetabruf in BZA-Office® er
folgen. Ein Direktabruf über die Internetseite der HI-Tier-Datenbank ist derzeit nicht mög
lich. Die HIT-Daten Datei kann auch direkt vom Landwirt erstellt werden, wenn er die 
Anwendung HitEdit.exe besitzt. Diese finden Sie im BZA-Office® Programm unter: 
C:\Programme\ADG 

 

 

Abb. 38: Internetimport HIT-Rinderdaten 
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Beim Einlesen der Daten in Dateiform muss nur die vom Landwirt oder dritten erstellte 
Datei mit dem sich öffnenden Explorer markiert und bestätigt werden. Daraufhin werden 
die Daten automatisch eingelesen und an die Maske Tierbestand Rinder übergeben. 

Sollte diese Datei noch nicht erstellt worden sein, muss sie über das Internet eingelesen 
werden. Dazu gibt es verschiedene Möglichkeiten der Anmeldeart: 

 Standardanmeldung:  
Hierbei meldet sich der Landwirt selbst direkt an der Datenbank der HI-Tier an. 

 Betriebsnummer und Mitbenutzerkennung:  
Der Landwirt gibt seine Betriebsnummer und seine PIN ein, der Berater seine Mitbe
nutzerkennung 

 Anmeldenummer und Betriebsnummer:  
Der Berater gibt seine Anmeldenummer, PIN und Mitbenutzer-ID ein und trägt an
schließend noch die Betriebsnummer des jeweiligen landwirtschaftlichen Betriebs ein. 
Aufgrund von Anmeldeproblemen an der HI-Tier-Datenbank ist unterhalb noch ein 
Kästchen zum an- und abwählen der Mandantenanmeldung eingefügt. Sollte die An
meldung auf eine Art nicht funktionieren, wird gebeten das Häkchen zu entfernen oder 
zu aktivieren. 

 

In den Feldern unterhalb der Anmeldeart steht das jeweilige Datum, von wann bis wann 
die Einzeltier-Daten abgerufen werden sollen. Dieses Datum sollte Deckungsgleich mit 
dem Wirtschaftsjahr der bereits eingelesenen Buchführung sein. 

Die Log-in Daten können mit einem Auswahlkästchen auch für den nächsten Programm
aufruf gespeichert werden. 

Bevor Sie den Online-Abruf mit der Schaltfläche [Start] beginnen, sollten Sie überprüfen 
ob die jeweils richtige IP-Adresse hinterlegt ist. Dies können Sie auf 2 verschiedene Arten 
machen: 

1. Über den Eintrag Extras in der Menüleiste können Sie den Punkt Einstellungen 
wählen. Dort ist als drittletzter Eintrag die IP-Adresse für den HIT-Abruf angegeben. 

2. Direkt über den Dialog HIT-Daten über Internet holen. Klicken Sie hierfür einfach 
mit der rechten Maustaste auf die [Start]-Schaltfläche. Es öffnet sich ein Fenster mit den 
IP-Adressen. Für den HIT-Abruf ist nur die Erste IP-Adresse ausschlaggebend. 

 

Welche IP-Adresse sollte dort stehen? 

―  Sie befinden sich im Behördennetz: 10.1.181.226 
―  Sie rufen die Daten über normales Internet ab: 212.18.9.50 
 

Nach erfolgreicher Datenübertragung wechselt BZA-Office® automatisch in die Einga
bemaske Betriebszweige/Kostenstellen. 

Mit der Schaltfläche [HIT-csv-Datei bearbeiten/ ergänzen] kann die Aufstellung der Ein
zeltier-Daten aufgerufen werden. Zeilenweise sind dort alle Tiere der Herde aufgeführt. 
Sollten Zuweisungen von BZA-Office® nicht zutreffend sein, kann dies hier überprüft 
und geändert werden. 
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Unter dem Menüpunkt Datenverwaltung  Betriebs-Datenbestände  HIT-Daten (im
portiert) kann ebenfalls eine Liste der eingelesenen Einzeltier-Daten angezeigt werden. 
Der Vorteil dieser Variante ist, dass die jeweiligen Spalten mit Filtern belegt werden kön
nen und es dadurch möglich ist, sich gewisse Teilgruppen einer Herde genauer anzusehen. 

Die Datei mit dem jeweils letzten Internetabruf befindet sich im Import-Verzeichnis mit 
dem Namen Best.csv. Der Pfad dieses Verzeichnisses kann unter Extras  Einstellungen 
eingesehen werden. Es empfiehlt sich diese Datei unter dem Namen oder der Betriebs
nummer des Kunden abzuspeichern um nachträgliche Änderungen ohne erneutes herunter
laden der Datei durchführen zu können. 

Hat ein Betrieb mehrere Herden mit verschiedenen Betriebsnummern können diese nach
einander eingelesen oder aus der HIT-Datenbank importiert werden. Beim Einlesen der 
zweiten Datei erscheint ein Pop-Up Fenster mit der Auswahl ob bestehende HIT-Daten 
ergänzt oder überschrieben werden sollen. 

 

HIT-Daten editieren: 

Die zuletzt importierten oder eingelesenen Datensätze können mit dieser Schaltfläche an
gezeigt und bearbeitet werden. Die Liste enthält die Ohrmarkennummern und alle ande
ren, für das Programm relevanten, Daten. Mit einem Klick auf die jeweilige Spaltenüber
schrift werden die Datensätze nach dem jeweiligem Kriterium sortiert. Mit einem Doppel
klick auf die jeweilige Zeile lassen sich die Einzeldaten ändern. 

Mit der Schaltfläche [Löschen] können einzelne Zeilen oder Zeilenblöcke entfernt werden. 
Auch ist es möglich Tiere mit der Schaltfläche [Neu] einzeln hinzuzufügen. 

 

3.2.3 Betriebszweige/ Kostenstellen 

In BZA-Office® werden die einzelnen Betriebszweige auch Kostenstellen genannt. Dies 
hat seine Grundlage in der betriebswirtschaftlichen Kostenstellenrechnung, in der die ein
zelnen Positionen auf den Ort der Entstehung oder Leistungserbringung gebucht werden. 

Wurde die Buchführungsdatei importiert, befindet sich im linken Fenster eine Vorauswahl 
von Betriebszweigen, die durch die Kontierung der Buchführungsdatei erstellt wurde. 
Durch einen Klick auf die Zelle der jeweiligen Kostenstelle wird im rechten Fenster auto
matisch auf die gewählte Kostenstelle geführt. Die Kostenstelle ist nun mit einer gepunk
teten Umrandung angewählt. 

Das rechte Fenster der verfügbaren Kostenstellen, ist zeilenweise systematisch nach Zu
gehörigkeit aufgebaut und mit einem neunstelligen Code adressiert, den Sie in der fünften 
Spalte KstNr ablesen können. Die Oberpunkte können nach den ersten drei Ziffern identi
fiziert werden. 

 

Bodenproduktion 

―  Marktfruchtbau  #401 
―  Gemüsebau  #402 
―  Energiepflanzen  #403 
―  Futterbau   #404 
usw... 
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Tierproduktion 

―  Rinderhaltung  #501 
―  Schweinehaltung  #502 
usw... 

Energieanlagen  #80 

Weitere Betriebszweige #90 

 

 

Abb. 39: Betriebszweige auswählen 

 

Unterhalb der einzelnen Oberpunkte befinden sich die jeweiligen pflanzlichen, tierischen 
oder anderweitigen Betriebszweige. In der zweiten Spalte befinden sich Hinweise bezüg
lich der Auswertung, d. h. ob eine Vollständige 6-spaltige Auswertung angeboten wird 
oder nicht. In der dritten Spalte wird angezeigt, in welcher Einheit die jeweiligen Daten 
berechnet oder zugeordnet werden und die vierte Spalte weist den vorgegebenen, theoreti
schen Arbeitszeitbedarf für eine Einheit aus. Dieser beinhaltet neben den tatsächlichen 
Arbeitszeitbedarf einen Aufschlag für Arbeiten des Betriebsmanagements, d. h. für Ne
bentätigkeiten wie vom Kehren des Hofs bis zum Ausfüllen von Anträgen und Anfertigen 
der Betriebsdokumentation in Betriebsleiterqualität. 

Die gewünschten Kostenstellen können mit der Check-Box in der ersten Spalte an- und 
abgewählt werden. Angewählte Kostenstellen sind mit einem Häkchen und dem Eintrag 
im linken Fenster, gewählte Kostenstellen, gekennzeichnet. 

Aufgrund des hierarchischen Aufbaus der Kostenstellen ist es möglich sinnvolle Zusam
menfassungen zu bilden. Soll zum Beispiel das Augenmerk primär auf die tierischen Be
triebszweige gelenkt werden, dann fassen Sie einfach die pflanzlichen Betriebszweige mit 
der Kostenstelle Marktfruchtbau oder Futterbau zusammen. Beim Zusammenfassen von 
Kostenstellen sollte aber auch immer daran gedacht werden, dass für den überbetriebli
chen Vergleich Auswertungen von Zusammenfassungen nicht bereitgestellt werden kön
nen. Ebenso verhält es sich bei einer zu genauen Aufteilung der Kostenstellen, wie z. B. 
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bei Backwinterweizen und Futterwinterweizen als Unterkostenstellen des Winterweizens. 
Zusammengefasste Kostenstellen können auch bei der Erstellung der Standardauswertung 
nicht wieder in ihre etwaigen Unterbestandteile aufgeteilt werden. Ebenso können Ober- 
und Unterpunkte nicht gleichzeitig ausgewählt werden, z. B. Getreide und Winterweizen. 

Bei der Auswahl der Betriebszweige sollte mit dem Landwirt beschlossen werden, ob nur 
bestimmte oder alle am Betrieb vorhandenen Betriebszweige ausgewertet werden sollen. 
Beim Verzicht auf diverse vorausgewählte Betriebszweige ist darauf zu achten, etwaige 
automatisch durch das Einlesen der Buchführungsdatei zugeordnete Erträge und Aufwen
dungen in den jeweiligen Eingabemasken den richtigen Betriebszweigen zuzuordnen. Ab
gewählte Betriebszweige erscheinen in den Eingabemasken mit einem * vor der Betriebs
zweigbezeichnung. Sind alle importierten Werte aus den mit einem * gekennzeichneten 
Betriebszweigen entfernt, löschen sich diese Betriebszweige automatisch. 

Ist die Vorgehensweise zur Erstellung der Betriebszweigabrechnung mit dem Landwirt 
geklärt, sollten erst die vorausgewählten Betriebszweige auf Richtigkeit überprüft werden 
und dann fehlende angewählt werden.  

Die Kostenstellen „Privat“ und „Betriebsprämie“ müssen immer ausgewählt werden. Die 
in der Buchführung hinterlegten Privatentnahmen werden sonst nicht berücksichtigt. Zu
dem wird die entkoppelte Betriebsprämie als eigener Betriebszweig geführt und nicht auf 
die einzelnen Betriebszweige verbucht. 

Des Weiteren kann es sein, dass Betriebszweige wie Getreide, Rinder- oder Schweinehal
tung automatisch angewählt sind. Dies hat die Ursache, dass diese Betriebszweige durch 
Konten der Buchführung, z. B. Erträge aus Strohverkauf, Kraftfuttermittel Rinder oder 
Schweine vorbelegt werden. Diese Betriebszweige können ohne Bedenken abgewählt 
werden, da die Beträge in Sonstige Erlöse oder Futterzukauf Rinder wieder erscheinen 
und mit einem * gekennzeichnet sind. 

Bei der Auswahl der Kostenstellen sollte auf eine durchgehende Systematik geachtet wer
den, da es nicht möglich ist Ober- und Unterkostenstellen gleichzeitig anzuwählen. Sollte 
vor dem Abschluss der Auswahl noch eine solche Kombination ausgewählt sein wird der 
Berater mit einer Meldung darauf hingewiesen. 

Sollten Sie mit ihrer Auswahl der Kostenstellen bei der Erstellung der Betriebszweigab
rechnung nicht zufrieden sein oder wieder den Grundzustand nach Import der Buchfüh
rungsdatei herstellen wollen, drücken Sie auf die Schaltfläche [Abbruch] 

Um die gewählten Kostenstellen zu speichern und mit der Erfassung der Grunddaten fort
zufahren muss die Schaltfläche [Speichern] betätigt werden. 

 

3.2.4 Name, Adresse 

In der Eingabemaske Name, Adresse werden die Kontaktdaten des auszuwertenden Be
triebs als auch seine Zugehörigkeit zu Arbeitskreisen und des erstellenden Beraters erfasst. 
Dies ermöglicht dem Berater eine schnelle Kontaktaufnahme bei etwaigen Rückfragen 
und eine genaue Zuordnung des Betriebs für spezifische überbetriebliche Auswertungen 
sowie Aspekten der Qualitätssicherung der Erfassung der Daten. Alle mit einem * ge
kennzeichneten Felder sind Pflichteingabefelder. 

Die Liste der Berater wird zentral von der LfL gepflegt. Alle Berater, die an der Verbund
beratung teilnehmen, müssen sich bei der LfL anmelden, um ihre PIN-Freigabe für die 
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Software und die Datenaustauschplattform zu erhalten. Zum Stand August 2012 wurden 
alle von den Verbundpartnern gemeldeten Berater in der Software hinterlegt. 

Im Feld Organisation sind die verschiedenen Verbundpartner hinterlegt. Durch die Aus
wahl einer Organisation wird die BZA einem Verbundpartner zugeordnet und sein Logo 
erscheint auf dem Deckblatt der Standardauswertung. 

Die Werte sind wie folgt: 

―  01 = Amt für Ernährung , Landwirtschaft und Forsten 

―  02 = bbv-Buchstellen 

―  03 = ECOVIS 

―  04 = LfL 

―  05 = LKP 

―  06 = LKV 

―  07 = PC Agrar/ LBD 

―  08 = KBM 

 

3.2.5 Allgemeine Angaben 

In den Allgemeinen Angaben werden grundlegende Parameter für die spätere Klassifizie
rung in den Auswertungen festgelegt. Unter anderem wird hier festgelegt, um welchen Be
triebstyp, Bewirtschaftungs- und Rechtsform es sich handelt und welches Umsatzsteuer
system genutzt wird. Einige der Daten werden direkt aus der Buchführungsdatei über
nommen. Alle mit einem * gekennzeichneten Felder sind Pflichteingabefelder. 

Des Weiteren finden sich dort die Inhaltsstoff-Bewertungen für Stickstoff, Phosphor und 
Kali zur Bewertung der eigenerzeugten organischen Dünger. Als Standard sind die jewei
ligen netto-Durchschnittspreise vorbelegt. Diese Werte müssen auch bei pauschalierenden 
Betrieben immer netto angegeben werden. Die Umrechnung auf brutto erfolgt automatisch 
durch das Programm. 

Für alle importierbaren Dateien und Schnittstellen sind Informationsfelder vorhanden, die 
Datum und Uhrzeit des Imports angeben. Zur Qualitätssicherung kann hier abgeglichen 
werden ob alle relevanten Schnittstellen in adäquater Reihenfolge importiert und verarbei
tet wurden oder ob nach Berechnung der Ergebnisdaten noch ein Import erfolgt ist. 

 

3.2.6 Flächenausstattung 

In der Flächenausstattung werden alle zum Ende des Wirtschaftsjahrs vorhandenen Flä
chen der Buchführung, getrennt nach LF und anderen Flächen, in einer Unterteilung nach 
Eigen- und Fremdflächen ausgegeben. Bei der Bearbeitung sind Tauschflächen und Flä
chenkooperationen zu berücksichtigen, die evtl. nicht Teil des Mehrfachantrages oder der 
Buchführung sind. 

Die angegebenen Eigentumsflächen bilden die Grundlage für die Berechnung des Pacht
ansatzes in der Kostengruppe Flächenkosten. 
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Bei manuell angelegten Betrieben ohne Buchführungsdatei geben Sie hier bitte die ent
sprechenden Flächen zum Ende des Wirtschaftsjahres ein. 

In der folgenden Eingabemaske sind die Gesamtwerte mit denen der Flächennutzung An
bauflächen abzugleichen. 

 

3.2.7 Flächennutzung Ernte-Anbauflächen 

Bei den Ernteflächen handelt es sich um die Flächen [LF] zu Beginn des Wirtschaftsjahres 
(Spalte 2 und 3) und bei den Anbauflächen um die Flächen [LF] zum Ende des Wirt
schaftsjahres (Spalte 4 und 5). 

Die Summe der Anbauflächen wird direkt aus der Eingabemaske Flächenausstattung 
übernommen und ist deswegen auch in einem gesperrten Feld hinterlegt, da die Summe 
der auf die Betriebszweige verwendeten [ha] deckungsgleich mit den Angaben in der Flä
chenausstattung sein muss. Eine Plausibilisierung der Acker- und Dauergrünlandfläche 
für die Anbauflächen findet rechts von der Maske statt. Ist hier ein Wert grau, stimmt er 
mit den Angaben aus der Flächenausstattung überein. Ist dies nicht der Fall ist die jewei
lige Zelle rot hinterlegt. 

Für die jeweiligen Fruchtarten sind in der Betriebszweigauswahl die passenden Kosten
stellen zu wählen. Hinsichtlich der Einzel- und Überbetrieblichen Auswertung sollte für 
jeden gewählten Betriebszweig die tatsächlich genutzte Fläche in der jeweiligen Spalte 
eingetragen werden. Sollten auf bestimmten Flächen zwischen Ernte und Anbau der je
weiligen Hauptfrüchte Zwischenfrüchte angebaut worden sein, können diese in der Spalte 
3 eingetragen werden. Dabei sollten aber zutreffende Betriebszweige angewählt werden, 
da anderenfalls Bodenbearbeitungs- und Saatgutkosten dem jeweiligen Hauptbetriebs
zweig zugeordnet werden müssen und demzufolge dessen Gesamtergebnis im überbetrieb
lichen Vergleich verschlechtern. 

 

 

Abb. 40: Flächennutzung Ernte-Anbauflächen 
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Die korrekte Eingabe legt nicht nur die Einheiten für die Verteilung von Erträgen und 
Aufwendungen fest, sondern definiert auch Verteilhilfen, mit denen Beträge im Zweifels
fall leicht aufgeteilt werden können. Die Verteilhilfen im Bereich Erträge/ Aufwendungen 
weisen den 2. Nutzungen keine Kosten zu, da die ha-Angaben nicht als Einheit definiert 
werden. Entsprechende Flächen und Betriebszweige werden dementsprechend mit den 
Einheiten [ha²] oder [ha³] besonders hervorgehoben. Zuweisungen von Aufwendungen 
für Zwischenfrüchte müssen demzufolge manuell erfolgen. 

Bei der Standardauswertung liegen den Erträgen der Bodenproduktion die [ha]- Ernteflä
che zugrunde. Alle Kosten werden mit den [ha]-Anbauflächen verknüpft. 

In der Buchführung ist es nicht möglich alle Grünlandverfahren genau aufzuschlüsseln. 
Deswegen wird von BZA-Office® die Grünlandfläche automatisch auf den Betriebszweig 
Grünland zugeteilt. Um festzustellen, welche Verfahren in welchem Umfang innerhalb ei
nes Wirtschaftsjahres bearbeitet wurden, gibt es jeweils für das Ernte- als auch für das 
Anbaujahr einen Hilfsrechner, der mit der Schaltfläche [Eingabehilfe Grünland] gestartet 
werden kann. 

 Eingabehilfe Grünland Erntefläche 
Im Feld „Grünlandfläche gesamt“ kann die am Anfang des Wirtschaftsjahres genutzte 
Grünlandfläche eingegeben werden. Dieser Wert dient als Referenz für die Summe der 
jeweiligen Verfahren. Im nächsten Eingabeblock können dann die jeweiligen [ha] ei
nem Betriebszweig in Abhängigkeit der Schnittnutzung eingegeben werden. 

 

 

Abb. 41: Eingabehilfe Grünland Ernteflächen 

 

Ziel dieser Hilfsmaske ist es, die Ganzjahres-ha eines Betriebszweigs zu ermitteln, der 
dann die Grundlage für die Kostenverteilung bildet. 

Wichtig: Bei Naturalertrag Bodenproduktion ist darauf zu achten, dass das richtige Ern
teniveau bzw. die richtigen Erntemengen erfasst werden! Fehler in dieser Eingabe wirken 
sich direkt auf die Menge eigenproduzierter Futtermittel und dadurch auf das Ergebnis aus 
der Eingabemaske Futterverteilung Rinder aus. 

2,68 Ganzjahres-ha * 70 dt/ha  ≠  6 ha aus einem Schnitt * 70 dt/ha 
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 Eingabehilfe Grünland Anbaufläche 
 

 

Abb. 42: Eingabehilfe Grünland Anbaufläche 

 

Die Eingabe in die Eingabehilfe Flächennutzung Grünland für die Anbauflächen funk
tioniert genauso wie die Eingabehilfe für die Ernteflächen. Grundlegender Unterschied 
ist, dass die Gesamtfläche aus der Eingabemaske Flächenausstattung übernommen 
wird und nicht eingegeben werden muss. Die erwarteten Erntemengen bzw. Ernteni
veaus sind in der Eingabemaske Ertrag Bodenproduktion (im Anbaujahr) einzutra
gen. 
Wichtig: Anwendungsbeispiele können in der F1-Hilfe oder im Anhang (Punkt 5.2 
Eingabehilfe Grünland: Anwendungsbeispiele) nachgelesen werden. 

 

3.2.8 Flächennutzung weitere Betriebsflächen 

Je nach eingerichteten Kostenstellen werden hier die weiteren Betriebsflächen, die nicht 
Acker- oder Dauergrünlandflächen sind, angezeigt. In der Regel erscheinen hier nur die 
aus der Buchführung übernommenen Flächen des Betriebszweiges Forstwirtschaft. 

 

3.2.9 Tierbestand Rinder 

Die Eingabemaske Tierbestand bietet die Möglichkeit, alle wichtigen Daten zum Herden
bestand und des daraus resultierenden Viehkapitals als auch der innerbetrieblichen Ver
rechnungswerte und Zinsansätze zentral an einer Stelle des Programms zu bearbeiten. 

Die grauen Felder in der oberen Hälfte enthalten die aggregierten, tagesgenauen Daten des 
HIT-Imports nach Tiergruppen (=Altersstufen der Buchführungs-Codes). Dieser Bereich 
kann mit einem rechten Mausklick im grauen Bereich ein- und ausgeblendet werden. 

Unterhalb sind die ausgewählten, einzelnen Betriebszweige der Rinderhaltung nach Tier
gruppen zugehörig aufgeführt. Beschlossen wird der jeweilige Betriebszweig durch eine 
rote Summenzeile. 

Sollte die automatische Zuweisung von Tieren nicht zutreffend sein, z. B. Ammenkuhher
de neben einer Milchkuhherde, und der Bestand ist nur in der Milchkuhherde erfasst, so 
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können die Daten hier direkt geändert und zugeordnet werden. Genauso verhält es sich mit 
den Bullenkälbern einer Milchkuhherde. Diese müssen dem Betriebszweig Kälbermast 
zugeordnet werden. Falls die Herde aus 50+% Fleckvieh besteht, wird diese Zuordnung 
automatisch durch das Programm durchgeführt. Dabei ist bei einer vorhandenen Bullen
mast darauf zu achten, dass die entsprechenden männlichen Kälber bis 6 Monate der Bul
lenmast zugeordnet werden. 

VORSICHT: Beim Arbeiten mit HIT Rinderdaten sollten Sie nicht auf die Schaltflä
che [Durchschnitt rechnen] klicken, da sonst die tagesgenauen Durchschnittswerte 
der Tiergruppen durch (Anfangsbestand + Endbestand) / 2 ersetzt werden! 

Das heißt, dass die tagesgenauen Werte durch die zuvor genannte Durchschnitts-Formel 
ersetzt werden. Dies hat einen direkten Einfluss auf die Berechnungen im Modul Futter 
Rinder. 

In den Spalten Drei bis Zehn befinden sich die Bestandsdaten des Wirtschaftsjahres mit 
Anfangs- und Endbeständen sowie den Zu- und Abgängen als auch den Verlusten. 

Die Spalte Elf beinhaltet die Durchschnittsbestände der Tierklassen. Die Errechnung die
ses Werts erfolgt durch das Programm wie folgt: 

 

 
 

Durch das Einlesen der HI-Tier Daten werden die tagesgenauen Durchschnittswerte je 
Tiergruppe ermittelt. Dieser Wert gibt den durchschnittlichen Tierbesatz während des Jah
res wieder und dient z. B. in der Eingabe der Berechnungsanteile Tiere als Anhaltspunkt 
für die jeweiligen Kosten je Kuh im Bereich Erträge/ Aufwendungen. Hierbei sollte aber 
beachtet werden, dass es bei Ab- oder Aufstallungen von vielen Tieren kurz vor Ende des 
Wirtschaftsjahres zu Verzerrungen des Durchschnittsbestandes kommen kann. 

 

 

Abb. 43: Übersicht Tierbestand Rinder 
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In der Spalte 12 wird die Differenz zwischen Anfangs- und Endbestand angegeben. 

In der Spalte 13 wird der, durch das Programm berechnete, Energiebedarf je Tiergruppe in 
[MJ NEL] angegeben. 

 

 
 

Bei einer Änderung des Durchschnittsbestands errechnet sich der neue Energiebedarf au
tomatisch. 

Wichtig: In einer Milchkuhherde mit 50%+ Fleckviehanteil werden die männlichen Käl
ber ab 14 Tage (Tiergruppe männl. Kälber bis 6 Monate) auf den Betriebszweig Kälber
mast zugebucht! Falls der Betrieb diese Bullenkälber selbst ausmästet sind die jeweiligen 
Kälber manuell umzubuchen. In den Grunddaten Kälbermast ist daraufhin anzugeben, ob 
es sich um Aufzucht für den Verkauf oder um tatsächliche Kälbermast handelt. Sollten die 
männlichen Rinder ab 200 kg LG verkauft werden, handelt es sich um den Betriebszweig 
Fressererzeugung. 

In der Bearbeitung dieser Eingabemaske sollte systematisch vorgegangen werden. 

 

3.2.9.1 Überprüfung der grünen Eingabezellen 

Mit Hilfe des Landwirts sollten die Inhalte der grünen Zellen, z. B. Anzahl der geborenen 
Kälber, überprüft und durch etwaig vorhandene Herdenplaner oder andere Dokumentatio
nen abgeglichen werden. 

 

3.2.9.2 Tierzukauf 

Mit einem Klick auf die Schaltfläche [Tierzukauf] öffnet sich ein Pop-up-Fenster mit den 
jeweils angewählten Betriebszweigen und Tiergruppen. 

Die Tierzukaufswerte der Buchführungsdatei werden den einzelnen Betriebszweigen und 
Tiergruppen automatisch zugeordnet. Die Tierzahlen werden in die rote Spalte Stück lt. 
Buchführung und die monetären Beträge in die Spalte Wert Gesamt [€] eingetragen. Der 
Wert [€ je Tier] errechnet sich aus diesen Angaben automatisch. In der Spalte Stück Be
standsmaske befinden sich die Werte aus dem Tierbestand Rinder. Die Aufgabe des Bera
ters ist es nun, diese beiden Angaben zu vergleichen und evtl. anzupassen oder den richti
gen Betriebszweigen zuzuordnen. Es ist auch darauf zu achten, dass die monetären Beträ
ge den Stückzahlen entsprechen und abrechnungstechnische Verzerrungen behoben wer
den. 

Des Weiteren können die Lebendgewichte je Tier direkt in der Eingabemaske erfasst wer
den.  
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Abb. 44: Tierzukäufe 

 

Mit der Schaltfläche [übernehmen] werden die Zuteilungen in den Tierbestand und die 
Auswertungen übernommen. 

Wichtig: Beim ersten Maskenstart steht in dem Feld Umsatz in Euro der Import-Wert aus 
der Buchführung. Sollte die Gesamtsumme der einzelnen Zuordnung aber nach Änderun
gen davon abweichen und diese mit der Schaltfläche [übernehmen] in den Tierbestand 
übernommen werden, so ist beim nächsten Maskenstart die geänderte Summe im Feld 
Umsatz in Euro zu sehen. 

Dieses Eingabefenster muss bei der Erfassung zumindest einmal geöffnet und bestätigt 
werden, damit der Tierbestand Rinder erfolgreich abgeschlossen werden kann. Wurde die
ses Eingabefenster nicht bearbeitet erscheint beim Verlassen von Tierbestand Rinder ein 
Warnhinweis. 

 

3.2.9.3 Tierverkauf 

Mit einem Klick auf die Schaltfläche [Tierverkauf] öffnet sich ein Pop-up-Fenster mit den 
jeweils angewählten Betriebszweigen und Tiergruppen. Die Funktionalität entspricht ge
nau dem Programmpunkt Tierzukäufe.  

In die Eingabemaske Tierverkäufe können die verkauften Tiere je Tierart und Betriebs
zweig erfasst werden. Neben der Anzahl ist auch die Angabe von Verkaufswerten und 
Gewichten möglich. Die Angabe des Schlachtgewichts [kg je Tier] ist bei Mastverfahren 
zwingend, da dies ein wichtiger Parameter in der Erstellung der Auswertung ist. Aus der 
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Eingabemaske Tierbestand Rinder werden die Angaben in die Spalte Stück Bestandsmas
ke(+Natural) übernommen. Diese können somit mit der angegebenen Verkaufsmenge 
verglichen und nach Bedarf angepasst werden. 

Die Einzelpositionen der Tierverkäufe werden den Betriebszweigen und Tierarten automa
tisch durch das Einlesen der Buchführungsdatei zugeordnet. Sollten diese Standardbele
gungen nicht den gewählten Betriebszweigen entsprechen, müssen diese Inhalte den je
weils zutreffenden Betriebszweigen zugebucht werden. Um in den Ergebniswerten eine 
Unterscheidung zwischen Zuchtkuh- und Altkuherlösen zu ermöglichen können unterhalb 
der Eingabemaske noch die Verkaufsdaten für verkaufte Jungkühe eingegeben werden. 
Dieser spezielle Wert, der einen Teil der Kuherlöse wiederspiegelt, geht in die Kennwerte 
Altkuherlös [€/Kuh] und Jungkuhverkauf zur Zucht [%] mit ein. 

 

 

Abb. 45: Tierverkäufe 

 

Wichtig: Beim ersten Maskenstart steht in dem Feld „Umsatz in Euro“ der Import-Wert 
aus der Buchführung. Sollte die Gesamtsumme der einzelnen Zuordnung aber nach Ände
rungen davon abweichen und diese mit der Schaltfläche [übernehmen] in den Tierbestand 
übernommen werden, so ist beim nächsten Maskenstart die geänderte Summe im Feld 
„Umsatz in Euro“ zu sehen. 

Dieses Eingabefenster muss bei der Erfassung zumindest einmal geöffnet und bestätigt 
werden, damit der Tierbestand Rinder erfolgreich abgeschlossen werden kann. Wurde die
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ses Eingabefenster nicht bearbeitet erscheint beim Verlassen von Tierbestand Rinder ein 
Warnhinweis. 

 

3.2.9.4 Versetzungen 

Mit einem Klick auf die Schaltfläche [Versetzungen] öffnet sich ein Pop-up-Fenster mit 
den jeweils angewählten Betriebszweigen und Tiergruppen und den aus dem Tierbestand 
übernommenen Buchungssätzen. 

Die Buchungssätze lauten immer: 

 

Abversetzt: Kostenstelle; Tierart; Stück an Zuversetzt Stück; Tierart; Versetztwert je Tier 

 

Buchungssätze werden für alle Versetzungen von Tieren innerhalb eines Betriebszweigs 
von einer Tiergruppe zur nächsthöheren, z. B. weibliche Kälber bis 6 Monate an weibliche 
Kälber 6-12 Monate, als auch zwischen den Betriebszweigen, z. B. Färsenaufzucht/Färsen 
über 2 Jahre an Milchkuhhaltung/Kühe, gebildet. Die grau hinterlegten Abversetzungen 
kommen aus den grünen Zellen im Tierbestand und können nur dort verändert werden. 

 

 

Abb. 46: Eingabe Versetzungen von Tieren 

 

Wichtig: Relevant für die Betriebszweigabrechnung sind die Buchungen zwischen ver
schiedenen Betriebszweigen. Diese Buchungen gehen in die Auswertungen als Ertrag oder 
Aufwendung ein. Buchungen innerhalb eines Betriebszweigs dienen der Information, die 
monetären Werte gehen aber nicht in die Auswertungen mit ein. Des Weiteren ist zu be
achten, dass die Versetztwerte nicht deckungsgleich mit den Bestandswerten sind. Durch 
die Bestandswerte werden das Viehkapital und die daraus resultierenden Bestandsverände
rungen Tiere und der Zinsansatz Viehkapital generiert. 

Sind die Import-Werte aus der HIT-Datenbank korrekt, dann sind die Stückzahlen zwi
schen Ab- und Zuversetzt identisch und die grauen Summenzellen unterhalb der Einzel
werte grau hinterlegt.  

Sind die Stückzahlen nicht identisch färbt sich die Summenzelle unter Zuversetzt Anzahl 
rot und Änderungen müssen durchgeführt werden, damit die Summe der versetzten Tiere 
wieder identisch ist. Dies geschieht entweder durch 
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 Eingabe der Stückzahl Zuversetzt im Buchungssatz 
 Aufteilung einer Abversetzung in verschiedene Betriebszweige oder Tiergruppen. 
 

Das Splitten von Buchungssätzen geschieht mit der [+]-Schaltfläche am Ende des Bu
chungssatzes. Ein Linksklick teilt die Buchung in zwei oder mehrere Zeilen. In der ersten 
Zeile steht immer die zuzuteilende Anzahl an Tieren. In den folgenden Zeilen wird diese 
Anzahl, in Klammern gesetzt, wiederholt. Mit einem Doppelklick auf die jeweilige Zelle 
kann der gewünschte Betriebszweig und Tiergruppe aus einem Drop-down Feld ausge
wählt werden. Die Summe der zuversetzten Tiere muss am Ende identisch mit der Anzahl 
der abversetzten Tiere sein. Mit einem Rechtsklick kann eine angefügte Zeile wieder ge
löscht werden. 

Wichtig: Bei der Versetzung von Zuchtferkeln in die Jungsauenaufzucht ist darauf zu 
achten, dass der Versetzungswert wegen eines Zuchtzuschlages höher ist als die Standard
belegung einer Versetzung in die Schweinemast. D. h., dass bei brutto verbuchenden Be
trieben ein Versetztwert je Tier von 118,45 € und bei netto verbuchenden 107,00 € manu
ell eingetragen werden müssen. 

 

3.2.9.5 Prüfen 

Sind alle Angaben und Änderungen im Tierbestand getätigt, kann mit der Schaltfläche 
[Prüfen] nachgesehen werden, ob sich noch Summenfehler in der Aufstellung der Tier
gruppen befinden. Diese Abfrage findet auch statt, wenn die Eingabemaske Tierbestand 
mit der [OK]-Schaltfläche verlassen wird. 

 

 

Abb. 47: Tierbestandsprüfung 

 

Sollten sich noch Summenfehler in der Eingabemaske befinden, werden Sie in einer Mel
dung ausgegeben. Der „Endbestand Ist“ ist der Eingabewert im Tierbestand und der „End
bestand gerechnet“ der Wert, den die Einzelpositionen in den Spalten ergeben. 

 

Abb. 48: Fehlermeldung in Tierbestandsprüfung 
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Zum Abschluss der Eingabemaske Tierbestand dürfen keine Summenfehler mehr vorhan
den sein, da sonst falsche Berechnungsanteile Tiere berechnet werden und dies zur Folge 
hat, dass Werte nicht richtig auf die Betriebszweige zugeteilt werden können, bzw. falsche 
Verteilschlüssel genutzt werden. 

 

3.2.9.6 Durchschnitt Rechnen 

Mit der Schaltfläche Durchschnitt rechnen können verschiedene Operationen durchgeführt 
werden. 

―  Durchschnittsbestand berechnen 
―  Energiebedarf berechnen 
―  Durchschnittsbestand und Energiebedarf berechnen 
 

 

Abb. 49: Durchschnitt und Energie berechnen 

 

Bei der jeweils gewählten Funktion kann mit dem Setzen eines Hakens noch angegeben 
werden ob die Operation für den gesamten Tierbestand  

oder nur für eine Tiergruppe, in diesem Fall eine Zeile, durchgeführt werden soll. 

Wichtig: Wird die Berechnung des Durchschnittsbestands auf den gesamten Tierbestand 
durchgeführt, werden damit auch die tagesgenauen Jahresdurchschnittsbestände aus der 
HIT-Datenbank überschrieben!!! 

Die Daten können nur durch das wiederholte Einlesen der HIT-Daten oder dem restaurie
ren einer vorher angefertigten Arbeitsstandsicherung wiederhergestellt werden. 

Wird die Funktion Energiebedarf auf den gesamten Tierbestand angewendet unterscheidet 
sich das Ergebnis erheblich von den Werten der HIT-Daten, da die Berechnung mit weni
ger Nachkommastellen durchgeführt wird. 

 

3.2.9.7 Anfangs-/ Endgewicht 

In der Eingabemaske Tiergewichte können die Anfangs- und Endgewichte in kg lebend 
der Tiere in der jeweiligen Altersklasse eingegeben werden. Damit lassen sich Rück
schlüsse auf Tageszunahmen und die Futterverwertung ziehen. 
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Abb. 50: Tiergewichte 

 

3.2.10 Tierbestand Schweine 

Verhält sich gleich wie der Tierbestand Rinder, mit der Ausnahme, dass die innerbe
triebszweiglichen Versetzungen (z. B. Mastschweine/Läufer 25–50 [kg] an Mastschwei
ne/Mastschweine) keinen Einfluss auf die Berechnungsanteile Tiere haben und deswe
gen weggelassen werden können. Sollte es aber Probleme mit den angezeigten Fehlermel
dungen zur Zeilensumme kommen können die innerbetriebszweiglichen Buchungen nach- 
bzw. eingetragen werden. 

 

3.2.11 Grunddaten Bodenproduktion 

In den Grunddaten Bodenproduktion können produktionstechnische Angaben gemacht 
werden, die in den überbetrieblichen Auswertungen berücksichtigt und ausgegeben wer
den können. 

Vorerst werden hier Kennwerte über die Lagerkapazität, Schlepper-PS, Treibstoffver
brauch, Tierbesatz und ähnliches erfasst, die in der Arbeitskreis-Auswertung auf Wunsch 
genutzt werden können, aber in der Standardauswertung nicht ausgegeben werden. 

 

3.2.12 Grunddaten Rinderhaltung 

In den Grunddaten der Rinderhaltung werden produktionstechnische Angaben gemacht. 
Die darin enthaltenen Daten gehen in die verschiedenen Auswertungen mit ein oder wer
den als ergänzende produktionstechnische Angaben mit der Standardauswertung ausgege
ben. 
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3.2.13 Grunddaten Schweinehaltung 

In den Grunddaten der Schweinehaltung werden produktionstechnische Angaben gemacht. 
Die darin enthaltenen Daten werden in der Standardauswertung als ergänzende produkti
onstechnische Angaben ausgegeben. 

 

3.2.14 Grunddaten Energieproduktion 

In den Grunddaten Energieproduktion kann die vom landwirtschaftlichen Betrieb an das 
BHKW übergebene Gasmenge eingegeben werden. Dies ist dann für die Standardauswer
tung der Teiler der Gesamterträge bzw. -aufwendungen. Der Betriebszweig Biogasanlagen 
hat keine Einheit für die Sichtplausibilisierung in den einzelnen Eingabemasken. 

Des Weiteren können die Nettovolumen der Behälter und der Eigenstromverbrauch als 
auch der durchschnittliche Methangehalt eingegeben werden. 

Wichtig: Bei der Erfassung des Betriebszweigs Biogas ist darauf zu achten, dass die 
landwirtschaftliche Buchführung bei der Bereitstellung von Substraten, Maschinen und 
Arbeit endet, bzw. Gas an die Biogasanlage verkauft wird. Alle sonstigen Kosten und 
Aufwendungen sind in der Buchführung der Biogasanlage enthalten und können in diesem 
Programm nicht mit der landwirtschaftlichen Buchführung konsolidiert werden. Diese Da
ten müssen bei Wunsch von Hand eingearbeitet werden. 

 

3.2.15 Arbeitskräfte 

Die Erfassung und Verteilung der im Betrieb geleisteten Arbeitserledigung erfolgt in 
BZA-Office® in zwei Stufen. Die Erste Stufe ist die Erfassung der im Betrieb vorhande
nen Personen als auch deren Arbeitsleistung. In der zweiten Stufe, genannt Arbeitskräfte-
Verteilung, wird die tatsächliche Arbeitsleistung auf die einzelnen Betriebszweige ver
teilt. 

 

 

Abb. 51: Arbeitskräfte 



80 Dateneingabe und Bearbeitung eines Betriebes 
 
Durch den Import der Buchführungsdatei werden die Anzahl der Familien- und Fremdar
beitskräfte und deren Arbeitsleistung im Betrieb vorbelegt. Diese können geändert und 
angepasst werden. Dabei ist darauf zu achten, dass es sich um Arbeitsstunden in Betriebs
leiterqualität handelt, d. h., dass die getätigte Arbeit sinnvoll und effizient geleistet wird. 
Bei der Nachkontrolle der Buchführungsdaten, bzw. Erfassung der tatsächlichen Arbeits
leistung sollte darauf geachtet werden, realistische Einschätzungen der tatsächlichen Ar
beitskraft und Arbeitsauslastung aufzustellen. 

BZA-Office® geht grundsätzlich von einer jährlichen Arbeitsleistung von 2400 Stunden je 
ganzer Familienarbeitskraft aus. Bei Fremdarbeitskräften wird von einer durchschnittli
chen jährlichen Arbeitsleistung von 1800 Stunden je Arbeitskraft und Jahr ausgegangen. 
Sollte eine Familienarbeitskraft mehr als 2400 h/anno in Betriebsleiterqualität arbeiten so 
können die Akh/AK und Jahr auf die jeweilige Gesamtstundenzahl erhöht werden. Die 
angegebenen AK im Unternehmen dürfen einen Wert von 1,00 je Person nicht überschrei
ten! Insgesamt sollen die AK im Unternehmen den tatsächlich vorhandenen Arbeitskräften 
entsprechen. 

Da die Abschätzung der Gesamtarbeitsleistung im 
Jahr für jede Arbeitskraft sich als schwierig gestaltet 
lässt sich mit einem Doppelklick auf jede Arbeits
kraft ein Hilfsrechner öffnen. Dort können die wö
chentlichen Arbeitsstunden, freie und Urlaubstage als 
auch die Arbeitsintensität gegenüber der Betriebs
leiterqualität eingegeben werden. Mit der Schaltflä
che [Übernehmen] werden die Gesamtjahresstunden 
und AK im Unternehmen in die Eingabemaske Ar
beitskräfte übernommen. Die Daten im Hilfsrechner 
werden nicht gesichert und die Maske ist bei neuerli
chem Aufruf leer. 

Die Entlohnung beträgt beim Betriebsleiter sowie 
den nicht entlohnten Familienarbeitskräften 17,50 € 
je Stunde. Dieser Wert ist veränderbar und berechnet 
die Gesamtsummen automatisch nach den Angaben 
der Anzahl der Personen und der Arbeitskräfte im 
Unternehmen. Bei den überbetrieblichen Auswertungen wird die Arbeitszeitvergütung 
aber auf 17,50  € je Stunde standardisiert, um auch landesweite Vergleiche anstellen zu 
können. Die tatsächlich ausgezahlten Löhne an Familien-Arbeitskräfte aus der Buchfüh
rung, sog. MiFA’s, werden in der Zelle „Lohn gezahlt an Familien-AK“ angezeigt 
(BMEL-Konto 7000.3ff). In der Zelle Lohn gezahlt an FremdAK befindet sich die resul
tierende Differenz aus Lohn gezahlt gesamt und FamAK-Lohn. Diese Zellen können nach
träglich geändert werden. 

Fremdarbeitskräften können Lohnkosten direkt über die Spalte Lohn gezahlt an FremdAK 
zugewiesen werden. 

Es können auch zusätzliche Arbeitskräfte spezifiziert hinzugefügt werden (BMEL-Codes 
7004 bis 7096). Dafür ist der jeweilige Code mit Hilfe des Drop-Down Feldes auszuwäh
len und mit Drücken der Schaltfläche [hinzufügen] wird die Auswahl in die Eingabemaske 
hinzugefügt. 

In der letzten Zeile „Summe“ können die Gesamtsummen der Anzahl der Personen, im 
Betrieb eingesetzten Arbeitskräfte und geleisteten Arbeitsstunden abgelesen werden. 

Abb. 52: Berechnungshilfe Ar
beitskräfte 
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Die in dieser Eingabemaske generierten Gesamtarbeitsstunden und innerbetrieblichen 
Lohnansätze werden in die Arbeitskräfte-Verteilung übernommen. 

Mit der Schaltfläche [aus Vorjahr übernehmen] können die bereits erfassten Arbeitskräfte 
einer vormalig erstellten BZA direkt importiert werden. Die Schaltfläche [Restlohn an 
Lohnansatz und Lohn verteilen] passt separat erfasste Löhne an FamAK und FremdAK 
den erfassten Arbeitskräften an. 

 

3.2.16 Arbeitskräfteverteilung 

Die zuvor in der Eingabemaske Arbeitskräfte generierte Gesamtleistungen an Familien- 
und Fremdarbeitskräftestunden stehen exponiert in roten Zellen über dieser Verteilmaske. 

In den grau hinterlegten Feldern Verfahren und Einheit werden die gewählten Betriebs
zweige und deren in den vorigen Eingabemasken erfassten Umfänge angegeben. 

 

 

Abb. 53: Arbeitskräfte-Verteilung 

 

In der Spalte Bedarf AKh/ Einheit werden Bedarfszeiten je [ha LF] oder je [Tier] vorge
schlagen. Diese Werte, die von der LfL für den durchschnittlichen bayerischen landwirt
schaftlichen Betrieb errechnet wurden, enthalten neben den reinen Arbeitszeiten für den 
Betriebszweig auch Ansätze für das Betriebsmanagement. Mit dem Landwirt ist bei der 
Durchführung der Betriebszweigabrechnung abzugleichen, ob diese Vorschlagswerte mit 
seinen tatsächlichen Bedarfswerten übereinstimmen oder gegebenenfalls zu ändern sind. 
Ist für einen Betriebszweig kein Vorschlagswert hinterlegt, muss dieser manuell mit Hilfe 
des Landwirts berechnet und eingetragen werden. Ist noch dazu keine Einheit ausgewie
sen, muss die im Wirtschaftsjahr gesamt benötigte Arbeitszeit für diesen Betriebszweig er
rechnet und eingegeben werden. Integrierte oder externe Arbeitszeitlisten für Bedarfswerte 
in Abhängigkeit für z. B. Aufstallung, Melksystem und Herdgröße können derzeit nicht 
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angeboten werden, können aber in LFL-INFORMATIONEN und Veröffentlichungen ein
gesehen werden. 

Die Spalte Bedarf AKh/Verfahren zeigt die für den jeweiligen Betriebszweig benötigten 
Arbeitsstunden je Wirtschaftsjahr an. Dieser Wert berechnet sich automatisch wie folgt: 

 

 
 

In den darauffolgenden Spalten werden die in Arbeitskräfte erfassten Fam AK und 
Fremd AK angezeigt. Diesen müssen die generierten Gesamtstunden, gemäß ihres Einsat
zes, den jeweiligen Betriebszweigen zugeteilt werden. Als Hilfsmittel hierfür dient die 
vorher ermittelte Spalte Bedarf AKh/Verfahren. Sollten die zugeteilten Werte die theore
tisch benötigte Arbeitsleistung über- oder unterschreiten wird dies in der Spalte Differenz 
angezeigt. 

Wichtig: Sollen die Angaben später nicht für die Auswertung der Arbeitsintensität ver
schiedener Arbeitskräfte ausgewertet werden kann die Gesamtstundenzahl auch der je
weils ersten Person zugeordnet werden.  

Wichtig: 

 Betriebszweige wie Betriebsprämie und Privat erhalten keine Arbeitsleistungen!!!  
 Es werden nur Arbeitsstunden in Betriebsleiterqualität erfasst, die dem landwirtschaft

lichen Unternehmen direkt zugeordnet werden können. 
 Private, als auch ehrenamtliche Tätigkeiten zählen nicht als Arbeitsleistungen des 

landwirtschaftlichen Betriebs und dürfen nicht berücksichtigt werden. 
 

Die Spalten AKh/Einheit und Bedarf AKh/Verfahren können auch als Planungsrechner ge
nutzt werden. Die ursprünglichen theoretischen Vorschlagswerte werden unter Betriebs
zweige/Kostenstellen in der Zeile des jeweiligen Betriebszweigs angegeben. 

In der letzten Spalte werden die tatsächlich zugeteilten [AKh/Einheit] angegeben. Diese 
können zur Einschätzung der Arbeitsleistung auch mit den theoretischen Normwerten ver
glichen werden. 

Sind zu allen gewählten Betriebszweigen Eintragungen gemacht worden, sollten sich in 
der Spalte [zugeteilt Summe [h]] und Zeile [-nicht zugeordnet-] keine positiven oder ne
gativen Fehlmengen mehr befinden. Ist dieses Feld nicht leer oder es wurden zu viele oder 
zu wenige Arbeitsstunden verteilt muss sich der Ersteller folgende Fragen stellen: 

 Sind alle Arbeitskräfte und ihre realistische Arbeitskraft nach Betriebsleiterqualität im 
landwirtschaftlichen Unternehmen richtig erfasst? 

 Benötigen ein oder mehrere Betriebszweige mehr oder weniger Bedarf an AKh? 
 

Die Eingabe der Maske ist dann abgeschlossen wenn die Spalte [zugeteilt Summe [h]] in 
der Zeile [-nicht zugeordnet-] leer ist! 

Wichtig: Diese Eingabemaske sollte sehr penibel und genau bearbeitet werden, da 
dadurch nicht nur der Verteilschlüssel AKh generiert wird, sondern vor allem die Auf
wendungen für die Fremdpersonalkosten und der Lohnansatz verteilt werden, die eine der 
größten Positionen in der BZA-Erstellung bildet. 
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Oberhalb der Eingabetabelle befinden sich zwei Schaltflächen, [Stunden] und [€-Beträge]. 
Die Vorbelegung im Programm ist immer [Stunden]. Mit dem Wechsel auf [€-Beträge] 
werden die aus den zugewiesenen Arbeitsstunden für Familien- und Fremdarbeitskräfte 
automatisch generierten Arbeitsaufwendungen angezeigt. 

Die Funktion [Lohn/ Lohnansatz unabhängig von der Stundenzuteilung verteilen] ist in 
den Standardeinstellungen abgewählt. 

Mit der Schaltfläche [Drucken] kann die Eingabemaske in Daten- oder Papierform ausge
druckt werden. 

Die Schaltfläche [Rechne Bedarf je Verfahren] aktualisiert den Stundenbedarf, falls nach 
der ersten Eingabe die Einheiten, wie z. B. ha oder Durchschnittsbestand Kühe geändert 
worden sein sollte. 

Ist diese Eingabemaske zur Zufriedenheit des Beraters und des Landwirts ausgefüllt, kli
cken Sie auf [OK] und speichern die Daten mit dem Diskettensymbol. Sie haben nun die 
Bearbeitung der Grunddaten abgeschlossen und können jetzt in den Bereich Erträ
ge/Aufwendungen wechseln und die monetären Werte der Buchführung verteilen. 

 

3.2.17 Inventarverzeichnis 

BZA-Office® bietet die Möglichkeit optional alle Anlagengüter des Betriebs zu importie
ren oder manuell einzugeben. Für den Daten-Import muss von der Buchstelle eine speziel
le Anlagen-Datei im csv-Format erstellt werden. Die in der Buchführung in Konten zu
sammenaddierten Kosten für Abschreibungen können hier nach Einzelpositionen prozen
tual direkt ihren davon profitierenden Betriebszweigen bedarfsgerecht zugeordnet werden. 

 

 

Abb. 54: Inventarverzeichnis 
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 Bereits nicht mehr im Betrieb befindliche Anlagegüter können auch aus dem Inventarver
zeichnis gelöscht werden. Die einmal gespeicherte Verteilung wird im folgenden Auswer
tungsjahr automatisch in das nächste Auswertungsjahr übernommen und weitergeschrie
ben. Diese Funktion ist aber mit Vorsicht zu nutzen, falls sich Anbauverhältnisse [ha] im 
pflanzlichen Bereich ändern oder ganze Betriebszweige wegfallen. Entfällt im Folgejahr 
ein Betriebszweig ist dieser im Verteilschema des Inventarverzeichnisses rot hinterlegt. 
Ändern sich die Flächensummen von pflanzlichen Betriebszweigen werden diese unge
achtet der Veränderung weitergeschrieben und müssen deswegen manuell berichtigt wer
den. Spezialmaschinen oder -gebäude können wiederum direkt einem speziellen Betriebs
zweig zugeordnet werden. 

Verteilungsschemata können auch kopiert und anderen Positionen zugeteilt werden. Auch 
kann ein Schema allen noch offenen Positionen zugeteilt werden. Dies sollte aber nur 
durchgeführt werden, wenn alle nicht dieser Charakteristik entsprechenden Positionen be
reits verteilt sind. 

Das Inventarverzeichnis kann auch zum Berichtigen von Positionen verwendet werden, z. 
B. wenn bauliche Anlagen unter Maschinen verbucht wurden. Hier kann mit einem Klick 
auf die jeweilige Zeile das Anlagegut ausgewählt werden und mit der Schaltfläche [Bear
beiten] öffnet sich der Buchungssatz. Im ersten Eingabefeld kann daraufhin der BMEL-
Code + Text geändert und mit der Schaltfläche [Speichern] abgesichert werden. 

Mit der Schaltfläche [Verteilung] erhält man eine einfache Eingabemaske als Pop-up 
Fenster, in der die Werte bequem zugeteilt werden können. Neben der Referenz der [ha 
Anbaufläche] wird auch eine prozentuale, eine totale und eine Anzeige für [€/ Einheit] 
angezeigt. Auch kann mit der Schaltfläche [Aufteilung] auf Standardverteilungen (ha-
Anbaufläche, ha-Erntefläche, Tiere, GV, AKh und AKh Außenwirtschaft) als auch auf be
reits bearbeitete Erfassungsmasken zurückgegriffen werden. Auch mehrstufige Restvertei
lungen, z. B. nach ha-Anbaufläche und GV-Tierbestand, sind hier möglich. 

 

 

Abb. 55: Verteilung Einzelposition im Inventarverzeichnis 
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Die Einzelpositionen werden mit der Schaltfläche [Speichern] gesichert. Um alle Positio
nen sowie deren Gesamtaufteilung für die Abschreibungen Maschinen und Gebäude, so
wie deren Zinsansätze, zu übernehmen muss nach dem Benutzen der Schaltfläche [Schlie
ßen] noch das Bestätigungsfenster mit [Ja] geschlossen werden. Sollen die Werte nicht in 
BZA-Office® verteilt werden klicken Sie bitte auf [Nein]. 

Vorsicht: Während der Erstellung der Betriebszweigabrechnung sollten Sie die Schaltflä
che [Ja] mit Bedacht nutzen. Falls Sie bereits in den Positionen der Abschreibungen oder 
Zinsansätze Änderungen vorgenommen haben werden diese durch die erneute Bestätigung 
mit [Ja] mit den Werten des Inventarverzeichnisses überschrieben. 

BZA-Office® bietet auch die Möglichkeit die Verteilschemata der einzelnen Positionen 
als auch das Inventarverzeichnis an sich auszudrucken und zu archivieren. 

 

Wichtig:  

 Das Inventarverzeichnis würde auch die Möglichkeit bieten, bereits abgeschriebene 
Gegenstände neu zu bewerten und länger abzuschreiben als im Anlagenverzeichnis 
vorgesehen. Von diesem betriebswirtschaftlich richtigem Ansatz bitten wir abzusehen, 
da infolgedessen bei nachfolgenden BZAs der Unterschied zwischen Buchführung und 
Betriebszweigabrechnung immer größer wird! 

 Da es eine unterschiedliche Handhabung bei der Sonder-AfA gibt, ist darauf zu achten, 
dass wenn kein Sonderposten gebildet wurde, diese Sonder-Afa direkt von den An
schaffungskosten abgezogen und dieser reduzierte Anschaffungswert im Inventarver
zeichnis erfasst werden muss. 

 

3.3 Erträge/ Aufwendungen 
Bei Betrieben mit Soll- oder Ist-Versteuerung stehen jeweils die Brutto- oder Nettobeträge 
im Formular! In den Einzelbuchungen der Listenansicht stehen die Brutto- und Nettobe
träge als auch der dazugehörige Steuersatz. 

 

3.3.1 Leistungen 

3.3.1.1 Erlös Bodenproduktion (im Wirtschaftsjahr) 

Allen ausgewählten Betriebszweigen werden die in der Buchführungsdatei hinterlegten 
Erträge automatisch zugeordnet. Sollte ein Betriebszweig mit einem * gekennzeichnet 
sein, so ist dieser in der Betriebszweigauswahl nicht angewählt oder abgewählt worden. 
Der Inhalt dieser Position muss dann dem jeweilig zutreffenden Betriebszweig zugeordnet 
werden. 

In der Eingabemaske kann der Gesamterlös, der Erlös je [ha] als auch das Gesamtgewicht 
der verkauften Menge in [dt] erfasst werden. 

Zur Überprüfung der Ertragsmengen können Sie mit Klick auf die Schaltfläche [Einzelbu
chungen] die Übersicht der Einzelpositionen öffnen und gegebenenfalls anpassen. Die 
Einzelbuchungen können Sie nur wieder mit Betätigung der Schaltfläche [Schließen] ver
lassen. 
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3.3.1.2 Gasverkauf 

In dieser Eingabemaske kann angegeben werden wieviel Gas vom landwirtschaftlichen 
Betrieb an das BHKW verkauft wurde, wenn die Abrechnung des BHKW’s in der Be
triebszweigabrechnung nicht erfasst wird oder wie hoch der Ertrag war, wenn das Gas an 
Dritte weiterverkauft wurde. 

Wichtig: Wird in der BZA Erstellung die komplette Biogasanlage BHKW und daraus re
sultierenden Stromerträgen bearbeitet muss hier nichts eingegeben werden. 

 

3.3.1.3 Wärmeverkauf 

Wurde bei der Stromgewinnung auch Wärme erzeugt und diese an Dritte weiterveräußert, 
so können die Erträge aus diesen Lieferungen in dieser Eingabemaske erfasst werden. Die 
Erträge sind in der Buchführung der Biogasanlage zu finden. 

 

3.3.1.4 Naturalertrag Bodenproduktion 

In der Eingabemaske Naturalertrag Bodenproduktion werden die Erntemengen im Wirt
schaftsjahr sowie deren Verwendung, als auch Anfangs- und Endbestände erfasst. Der 
Großteil der Daten wird aus der Buchführungsdatei automatisch übernommen. 

 

 

Abb. 56: Naturalertrag Bodenproduktion 

 

Über die Ernteflächen in [ha] und den Hektarertrag [dt FM/ha] werden die produzierten 
Mengen generiert. Vorbelegungen kommen aus der Buchführung. Sollten Informationen 
über örtliche Ertragszahlen von eigenproduzierten Futtermitteln benötigt werden, ist mit 
dem jeweiligen Amt für Ernährung, Landwirtschaft und Forsten Kontakt aufzunehmen. 
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Mit einem Doppelklick in das Eingabefeld Produziert  öffnet sich ein Pull-down-Menü, in 
welchem drei bayernweit vordefinierte Ertragsklassen zur Auswahl befinden. Beachten 
Sie bei Grünlandverfahren auch, dass die Flächen in Ganzjahres- [ha] definiert wurden 
und die Erträge bei mehreren Schnitten nicht denen einer Einzelnutzung entsprechen. Von 
den Produktionsmengen werden die Verkaufsmengen als auch die Mengen für eigenes 
Saatgut, Privatentnahmen und (Mengen-)Verluste abgezogen. Vorbelegungen bei den An
fangsbeständen kommen entweder aus der BZA eines Vorjahres (siehe Betriebsverwal
tung  Folgewirtschaftsjahr anlegen) oder bei einem neu angelegten Betrieb aus der 
Buchführung. Endbestände werden nur aus der Buchführung eingelesen und müssen ent
sprechend angepasst werden. Die so ermittelten verfügbaren Futtermengen stehen den un
terschiedlichen Tierarten zum Verbrauch während des Wirtschaftsjahres zur Verfügung 
(rote, drittletzte Spalte). Während bei der Rinderhaltung und Biogasanlagen diese Mengen 
mit dem Modul Futter Rinder/ Biogas zugeteilt werden können, müssen sie in der 
Schweinehaltung in der Eingabemaske Futterverteilung Schweine verbucht werden. 

Die vorbelegten Angaben in der Spalte Preis innerbetr. entsprechen bei Verkaufsfrüchten 
dem Verkaufspreis, sonst sind es Vorschlagswerte, die gegebenenfalls an die regionale 
bzw. betriebliche Situation angepasst werden müssen. Sie werden je nach der gewählten 
MWSt.-Verbuchung brutto bzw. netto angezeigt. 

Sollten nach der Futterverteilung noch offene Bestände an eigenerzeugten Futtermitteln 
bestehen, werden diese automatisch den Endbestände in Naturalertrag Bodenproduktion 
zugeschlagen und die Bestandsveränderung der Lagerbestände im Hintergrund gebucht 
und an die Auswertung übergeben. 

Mit der Schaltfläche [Endbestände Vorjahr] können die Endbestände einer im Vorjahr er
stellten Betriebszweigabrechnung übernommen werden. Damit werden die Endbestände, 
die in der Buchführung angegeben wurden, überschrieben. Falls ein Folge-Wirtschaftsjahr 
in der Betriebsverwaltung angelegt wurde ist die Funktion dieser Schaltfläche obsolet, da 
die Zellen schon mit dem Vorjahreswert belegt sind. 

 

3.3.1.5 Milchverkauf 

In der Eingabemaske Milchverkauf werden die unterschiedlichen innerbetrieblichen Ver
wertungsarten sowie die Erlöse der Direktvermarktung und des Molkereiverkaufs erfasst. 
Zudem können zusätzlich noch produktionstechnische Kennzahlen, wie z. B. Keim- und 
Zellzahl eingetragen werden. In den Spalten Fett und Eiweiß wird automatisch nach der 
zweiten Stelle ein Komma gesetzt. 

 

Abb. 57: Erfassung Milchverkauf 
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Die Erfassung kann als Jahressumme oder mit den monatlichen Einzelbelegen erfolgen. 
Bei der Erfassung der monatlichen Belege wird die Jahressumme automatisch in der un
tersten, roten Zeile berechnet und die Eingabezeile Jahressumme gesperrt. 

Zusätzlich befindet sich in der Milchverkauf-Eingabemaske die Schaltfläche [Kälberträn
ke] mit der die vertränkte Naturalmilch und der Einsatz von Milchaustauschern in einer 
Milchviehherde berechnet und in der Futterverteilung Rinder automatisch zugeteilt 
wird. 

 

 

Abb. 58: Berechnungshilfe Kälbertränke 

 

Die Tränkemengen wurden durch den Import der HIT-Daten für die jeweilige Tiergruppe 
mit der Standardbelegung 8 Tränkewochen für weibliche und 6 Tränkewochen für männ
liche Kälber berechnet Die Tränkemengen für die beim Betriebszweig Milchkuh verblei
benden geborenen Kälber bis 14 Tage Lebensalter werden speziell noch einmal, rechts da
von (dav. an geb.), ausgegeben. Sollte im zu bearbeitenden Betrieb andere Tränkezeiten 
verwendet werden, können diese mit dem Drop-down Feld „Wochen“ einfach angepasst 
werden. Bei der Änderung der Wochen wird die Tränkemenge mit dem hinterlegten Trän
keplan automatisch neu berechnet. Zur Information werden ganz rechts noch die gebore
nen Kälber nach Geschlecht aus dem Tierbestand angegegeben. Aufgrund der zeitlichen 
Begrenzung für die Erstellung einer BZA und der geringen Kosten der erzeugten Futter
mittel ist der hinterlegte Tränkeplan standardisiert und berechnet die gleichen Tränkemen
gen je Tag für männliche sowie weibliche Tiere.  

Unter „Verbrauch Kälbermilch“ wird die Flüssigkeitsmenge angegeben, die aus einem 
[kg] Milchaustauscher gewonnen wird. Sie ist mit 8 [l/kg] vorbelegt und kann überschrie
ben werden. 

Zur Berechnung des Einsatzes von Milchaustauscher muss folglich noch die Menge an 
Pulver ([kg] und nicht [dt]) als auch der Preis je [kg] angegeben werden. Die MAT-Milch 
wird danach von der gesamten Tränkemenge abgezogen und der Saldo ist die vertränkte 
Vollmilch, die dann mit der Schaltfläche [zurück] und der darauf folgenden Abfrage in die 
Milchverkaufsmaske übernommen wird. Des Weiteren werden die Mengen an Vollmilch 
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und Milchaustauscher in die Futterverteilung Rinder übergeben und werden auf die je
weiligen Tiergruppen, die Tiere in der Altersstufe bis zum Abtränken beinhalten, aufge
teilt. Demzufolge ist es wichtig, dass die jeweiligen Tiergruppen im Tierbestand Rinder 
den tatsächlich eingesetzten Tieren entsprechen. 

 

3.3.1.6 Bestandsveränderungen Tiere 

Die Bestandsveränderungen des Tiervermögens werden mit den Werten der Eingabemas
ke Tierbestand Rinder bzw. Schweine (Veränderung [Tiere] * Tierbestand [€/Tier]) ge
neriert und automatisch den jeweiligen Betriebszweigen zugeordnet. Diese Werte können 
von den Werten der Buchführung abweichen, da das Programm mit anderen Bestandswer
ten rechnet als die Buchführung. 

Eine genaue Aufstellung, wie sich die erzeugten Werte berechnen kann mit Hilfe der [?]-
Schaltfläche geöffnet werden. Anders als bei Bestandsveränderungen Feldinventar hat 
diese Option aber keine Änderungsfunktion sondern beinhaltet nur reine Informationen zu 
den Werten. 

 

3.3.1.7 Bestandsveränderungen Feldinventar 

Aus den Änderungen zwischen Flächennutzung Ernte- Anbauflächen (Anbaufläche je 
Betriebszweig – Erntefläche je Betriebszweig) errechnen sich mit Hilfe der Tabellen der 
AUSFÜHRUNGSANWEISUNG ZUM BMEL-ABSCHLUSS 1-33 BIS 1-35 [4] mit 
dem Arbeitseinsatz von 100% die jeweiligen Bestandsveränderungen Feldinventar. Diese 
sind bei gleichen Betriebszweigen deckungsgleich mit den Werten der Buchführung. 

Sollten sich in dieser Eingabemaske keine Inhalte befinden, Werte in mit einem * gekenn
zeichneten Betriebszweig oder die Frage auftauchen, wie die eingetragenen Werte zustan
de kommen, kann dies mit Druck auf die [?]-Schaltfläche angezeigt oder generiert werden. 
Bei verlassen mit der [OK]-Schaltfläche findet eine Abfrage statt, ob die angezeigten Wer
te in die Eingabemaske übernommen werden sollen oder nicht. Wird dies bestätigt, wer
den die importierten Werte aus der Buchführung mit denen aus dem Programm generier
ten Werten ersetzt. 

 

3.3.1.8 Bestandsveränderungen Sonstige 

Alle anderen Bestandsveränderungen aus der Buchführung müssen in „Bestandsverände
rungen Sonstige“ nach den jeweilig gewählten Betriebszweigen verteilt werden. Hierzu 
zählen nicht die Bestandsveränderungen für unfertige, selbsterzeugte und fertige Erzeug
nisse der Bodenproduktion, da diese im Hintergrund des Programms bewertet werden, 
sondern Bestandsveränderungen aus: 

 Waren 
 Sonstigen unfertigen Erzeugnissen 
 Handel, Dienstleistungen und Nebenbetriebe 
 Sonstiger Betriebsertrag 
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Bestandsveränderungen von Positionen der GuV-Rechnung werden in den jeweiligen Ein
gabemasken verrechnet (z. B. Saatgut, Pflanzenschutz & Futterzukauf). 

Eine Hilfestellung über die Art und Höhe der Bestandsveränderungen für die jeweiligen 
Betriebszweige erhalten Sie mit Hilfe der Anzeige der Einzelbuchungen oder in der jewei
ligen Buchführung. 

Innerbetriebliche Bestandsveränderungen werden automatisch vom Programm erzeugt und 
im Hintergrund an das Auswertungsmodul weitergegeben. 

 

3.3.1.9 Gekoppelte Prämien 

In der Eingabemaske Gekoppelte Prämien sind alle im Wirtschaftsjahr bezogenen und in 
der Buchführung verbuchten Prämien, die einem Betriebszweig genau zugeordnet werden 
können, zu verteilen. Die Verteilung darf nicht für die Gesamtsumme pauschal mit Hilfe 
von Verteilschlüsseln erfolgen, sondern muss genau die Erträge für die jeweilig verursa
chenden Betriebszweige wiedergeben.  

D. h. für eine einfache Verteilung der Kosten sollten zuerst in den [Einzelbuchungen] die 
Positionen erfasst und die direkt einem Betriebszweig zuordenbaren Beträge addiert wer
den. Weitergehende Informationen erlangen Sie über das Journal der Buchführung. Diese 
Summe zieht man vom Gesamtbetrag ab. Dieses Ergebnis wird in der Funktion [Auftei
lung] nach einem passenden Verfahren, z. B. Verteilung nach AKh auf alle Betriebszwei
ge mit der Restverteilung aufgeteilt. Danach werden die direkt zuordenbaren Prämien den 
jeweiligen Betriebszweigen zugeordnet. 

Prämien, wie z. B. die Agrardieselerstattungen und forstwirtschaftliche Hilfen werden in 
BZA-Office® nicht als gekoppelte Prämien behandelt und in anderen Eingabemasken, z. 
B. Treibstoffe verrechnet. 

 

3.3.1.10 Erlöse Forstwirtschaft 

Die Erlöse Forstwirtschaft beinhalten neben den Erträgen für den Holzverkauf auch Auf
forstungsprämien und sonstige Zuschüsse für den Forst. 

Diese Ertragssumme ist auf den Betriebszweig Forstwirtschaft zu buchen. Für eine weitere 
Unterteilung des Produktionsverfahrens Forstwirtschaft, z. B. Buchen oder Eichen, ist 
BZA-Office® derzeit nicht ausgelegt, bzw. dies erhöht unnötig den Erfassungsaufwand 
für den landwirtschaftlichen Betrieb. Für diesbezügliche betriebswirtschaftliche Analysen 
sind die Ansprechpartner die jeweiligen Fachberater der Ämter für Ernährung, Landwirt
schaft und Forsten. 

 

3.3.1.11 Stromverkauf 

In der Eingabemaske Energieproduktion muss der monetäre Verkaufswert des Gases an 
das BHKW eingegeben werden. Informativ kann auch die Zahl der erzeugten [kWh el ] 
angegeben werden und mit der in der Standardauswertung vorhandenen Einzelauswertung 
Biogas Strom ausgegeben werden. Der Teiler ist dann anstatt [m³] Gas die erzeugten [kWh 
el ] Diese Auswertung ist jedoch sehr pauschal und im Vergleich einer BZA Biogas nach 
DLG BAND 200 [2] nicht belastbar. 
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3.3.1.12 Entsorgungserlöse 

Erlöse aus dem Verkauf von verbrauchten Substraten aus dem Gärrestelager an Dritte 
können in dieser Eingabemaske erfasst werden. Angaben hierzu können der Buchführung 
der Biogasanlage entnommen werden. 

Wichtig: Werden die Gärreste nur im eigenen Betrieb genutzt müssen diese hier nicht an
gegeben werden. Nicht verkaufte Gärreste werden automatisch an die Dünger-Verteilung 
weitergegeben. 

 

3.3.1.13 Sonstige Erlöse 

Alle noch nicht erfassten und verteilten Erträge der Buchführung werden in den „Sonsti
gen Erlösen“ angezeigt. Diese Erträge lassen sich in zwei Kategorien unterteilen. Die erste 
beinhaltet Erträge die auf den Gesamtbetrieb zu verteilen sind. Die zweite Kategorie ent
hält Erträge, die bestimmten Betriebszweigen zugeordnet werden können. Mit der Schalt
fläche [Einzelbuchungen] können die jeweiligen, eingelesenen BMEL-Codes angezeigt 
werden. Weitergehende Informationen erhalten Sie über das Journal der Buchführung. 

 

3.3.1.14 Organische Dünger 

 

 

Abb. 59: Organischer Dünger 

 

In der Eingabemaske „Organischer Dünger“ wird der Ertrag des Wirtschaftsdüngeranfalls 
errechnet und bewertet. Um eine realistische Bewertung über den Düngewert des Wirt
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schaftsdüngers abgeben zu können, werden seine Reinnährstoffe zu Handelspreisen be
wertet. 

Für die Berechnung der Anfallmengen werden die im Tierbestand automatisch ermittel
ten Großvieheinheiten (GV) nach Tiergruppen mit den Stalltagen multipliziert. Diese sind 
standardisiert für jede Tiergruppe mit 365 Tagen belegt, können aber bei Bedarf der tat
sächlichen Stallbelegung angepasst werden.  

Die Spalte Anteil Gülle % gibt an, wie viel Prozent des angefallenen Düngers aus Gülle 
besteht. Stehen die Tiere ausschließlich auf Festmist, ist hier 0 Prozent einzutragen. 

Die Mengen des Anfalls orientieren sich an den Werten des LEITFADEN FÜR DIE 
DÜNGUNG VON ACKER- UND GRÜNLAND, 2011[3]. 

Der, unter zu Hilfenahme der hinterlegten Reinnährstoffpreise (Allgemeine Angaben), er
rechnete Gesamt-Düngerwert (Güllewert) wird als Ertrag der Tierproduktion generiert und 
zum innerbetrieblichen Verbrauch an das Düngemodul der Bodenproduktion übergeben. 
In der letzten Zeile werden die Summen der jeweiligen Tiergruppen angegeben. 

Wichtig: Die Kosten der Gülleausbringung sind von den erzeugenden Betriebszweigen 
der Tierhaltung zu tragen, da es für die Außenwirtschaft unerheblich ist ob die Nährstoffe 
durch eigene oder Zukaufsdünger geliefert werden. 

 

 

Abb. 60: Berechnungsgrundlage organische Dünger 

 

Die Werte für Düngeranfall, Nährstoffgehalte, Ausnutzung und Wert der Reinnährstoffe 
für Gülle und Festmist können mit Betätigung der Schaltfläche [Berechnung bearbeiten] 
verändert und angepasst werden. Hier wird auch die aktuell verwendete monetäre Bewer
tungsgrundlage angezeigt, die bei pauschalierenden Betrieben 10,7% UST enthält. Unter 
„Einstellungen bearbeiten für“ kann zwischen Gülle- und Festmistberechnung gewechselt 
werden. Mit der Schaltfläche [Fertig] wird dieses Fenster wieder geschlossen. 
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Mit der Schaltfläche [Standardwerte laden] werden die vorbelegten Werte durch die nach
träglich veränderten Reinnährstoffpreise aus der Eingabemaske Allgemeine Angaben in 
„Organischer Dünger“ geladen. 

Auch der Verkauf von Gülle und Festmist wird in dieser Eingabemaske erfasst. Dazu 
muss in den vorgesehenen Eingabefeldern jeweils die verkaufte Menge in [m³] oder [dt] 
und der Verkaufspreis gesamt angegeben werden. Diese Mengen werden dann von denen, 
im Betrieb zur Verfügung stehenden Dungmengen abgezogen und der Güllewert ange
passt. 

Aus programmiertechnischen Gründen kann die Gülle nicht verschenkt werden. Deswe
gen muss in diesem Falle die Gülle mit 1 € bewertet werden. Die Berichtigung nimmt die 
Software dann selbst vor. Sollten die organischen Dünger erst an eine Biogasanlage ver
kauft und dann die Substrate wieder zurückgekauft werden, so kann der Verkauf auch hier 
angegeben werden. Der Rückkauf erfolgt dann im Modul Düngung unter der Auswahl 
Gärsubstrat in der Eingabemaske Düngerzukauf. Wenn Gülle in einer eigenen Biogasan
lage verwertet wird und die Gaserzeugung Teil des landwirtschaftlichen Betriebes ist, 
kann die verwertete Güllemenge in der Eingabemaske Futterverteilung Biogas angege
ben werden. In diesem Fall erscheint in der Düngerverteilung die Zeile [Gärrest]. 

 

3.3.1.15 Entkoppelte Betriebsprämie 

In den entkoppelten Betriebsprämie wird alleinig dem Betriebszweig Betriebsprämie der 
Wert der addierten Einzelpositionen Basisprämie, Greening-Prämie und Umverteilungs
prämie aus der Buchführung zugeordnet. Dies hat den Hintergrund, Verzerrungen der Er
tragsleistung der einzelnen Betriebszweige zu verhindern und nur direkt zuordenbare (ge
koppelte) Direktzahlungen als Prämie im Betriebszweig zu berücksichtigen. Deswegen 
wird die entkoppelte Betriebsprämie auch nicht den Flächen zugeordnet. 

Automatisch berechnet sich auch der Zahlungsanspruch [je ha LF] am Ende der Wirt
schaftsjahres, der unterhalb der Überschrift, grau hinterlegt, angezeigt wird 

Sollte in der Standardauswertung unter Einstellungen die Auswahl der  „Bewertung Futter 
Rinder zu Produktionskosten“ erfolgen, wird die Betriebsprämie automatisch im Hinter
grund den Flächen zugeordnet. Die gekoppelten Prämien bleiben hiervon unberücksichtigt 
und verbleiben weiterhin auf den zugeteilten Betriebszweigen. 

 

3.3.1.16 Anbaujahr 

Um eine vollständige Vegetationsperiode und die darin entstandenen Leistungen und Kos
ten gegenüberzustellen wird im Modul Anbaujahr die Folgeernte erfasst, die nicht automa
tisch durch den Buchführungsimport eingelesen werden kann. Die Daten sind der aktuel
len oder nachfolgenden Buchführung oder den Belegen zu entnehmen oder müssen vom 
Landwirt erfragt werden. 
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3.3.1.16.1 Ertrag Bodenproduktion (im Anbaujahr) 
In Ertrag Bodenproduktion im Anbaujahr sind die Ertragsniveaus [dt/ha] und die erwarte
ten Erlöse [€/dt] für die Ernte des Anbaujahres einzutragen. Die Preise und Mengen kön
nen den ersten Abrechnungen entnommen oder nach Erwartungswerten eingetragen wer
den. Wichtig ist hierbei, dass es sich nicht um die Werte der Buchführung des Wirtschafts
jahres handelt, sondern um die Werte der folgenden Ernte. Diese Angaben erleichtern die 
Berechnung des Düngebedarfs, falls keine Ackerschlagkartei vorhanden ist und ermögli
chen die für Marktfruchtbauer notwendige Auswertung eines Produktionszyklus (Auswer
tung: Bodenproduktion im Anbaujahr = Verrechnung der Anbaukosten aus den Eingabe
masken mit den Erträgen aus der Folgeernte aus der nächsten Buchführung). 

Mit der Schaltfläche [aus Naturalertrag] können die Ernteniveaus [dt FM/ ha] aus Natu
ralertrag Bodenproduktion automatisch übernommen werden. Diese Funktion sollte 
aber nicht zur Arbeitserleichterung verwendet werden, da dadurch Eigenheiten der jewei
ligen Vegetationsperiode unberücksichtigt bleiben und die daraus generierten monetären 
Erträge nicht zu den spezifischen Aufwendungen passen. 

Wichtig: Diese Maske ist unbedingt wie oben beschrieben auszufüllen!!! Ohne Angaben 
können wegen fehlender Daten keine überbetrieblichen Auswertungen für das Anbaujahr 
erzeugt werden. 

 

3.3.1.16.2 Abfuhr Sekundärprodukte Anbaujahr 
Die Abfuhr von Stroh, Rübenblatt und anderen Sekundärprodukten kann in dieser Einga
bemaske prozentual zur gesamten Anbaufläche des jeweiligen Betriebszweiges erfasst 
werden. Dadurch generiert sich im Zusammenspiel mit der Eingabemaske Ertrag Boden
produktion im Anbaujahr der benötigte Düngerbedarf für das Erzielen des Ernteniveaus 
im später folgenden Modul Düngung. 

 

3.3.1.16.3 Gekoppelte Prämien (im Anbaujahr) 
In der Eingabemaske „Gekoppelte Prämien im Anbaujahr“ wird, ähnlich wie in Ertrag 
Bodenproduktion im Anbaujahr, die zu erwartenden Erträge den jeweiligen Betriebs
zweigen zugeordnet. Es handelt sich dabei um Förderleistungen, die erst in der Buchfüh
rung des nächsten –Wirtschaftsjahres verbucht werden aber deren Höhe bei der Erstellung 
der Betriebszweigabrechnung im Herbst des Folgewirtschaftsjahres bekannt sein sollten. 

Wichtig: Falls die Sonderauswertung Bodenproduktion im Anbaujahr zur Bestimmung 
der tatsächlichen Stückkosten durchgeführt wird ist es unbedingt nötig diese Eingabemas
ke vollständig zu bearbeiten, da es sich um einen Teil der Leistungen handelt! 

 

3.3.2 Direktkosten 

Direktkosten sind alle Kosten, die unmittelbar einem Betriebszweig nach Verursachung 
zugeordnet werden können. Aus Gründen der Zweckmäßigkeit und Vergleichbarkeit sind 
in den Direktkosten Ansätze für Faktorkosten (Zinsansätze Viehkapital und Feldinventar) 
direkt und innerbetriebliche Vorgänge (eigenproduziertes Futter, organische Dünger) indi
rekt enthalten. Andere eigentlich direkt zuordenbaren Kosten, wie z. B. Kosten einer 
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Hilfskraft für die Ferkelerzeugung werden aus Vergleichbarkeitsgründen ihrer funktiona
len Zugehörigkeit, z. B. der Arbeitserledigung, zugewiesen. 

 

3.3.2.1 Besamung, Sperma 

Die Aufwendungen für Besamung und Sperma können direkt auf den Betriebszweig Sau
enhaltung verteilt werden, da die Jungsauen mit der Erstbesamung in den Sauenbestand 
übergehen. 

Bei Aufwendungen für die Besamung von Rindern werden diese anteilig auf die Milch
kuhhaltung und Färsenaufzucht verteilt. Sollten diesbezüglich keine Informationen vor
handen sein, kann näherungsweise mit der Erfa-Wert-Verteilung gearbeitet werden. 

Als Information werden die Besamungskosten je abgekalbte Färse, unterhalb der Über
schrift, nach der Eingabe angegeben. Dieser Wert errechnet sich aus: 

 

 
 

3.3.2.2 Tierarzt, Medikamente 

In der Eingabemaske „Tierarzt, Medikamente, Klauenpflege“ sind die Aufwendungen an
teilig auf die verschiedenen tierischen Betriebszweige aufzuteilen. 

Dabei sollte darauf geachtet werden, dass z. T. über dieses BMEL-Konto auch die Reini
gungsmittel für die Stallhygiene verrechnet werden, die in Reinigung, Desinfektion zuge
teilt werden.  

Sollte für die Zuweisung keine Informationen vorhanden sein, kann näherungsweise mit 
der Erfa-Verteilung ein Ergebnis abgeschätzt werden. 

 

3.3.2.3 Reinigung, Desinfektion 

Ist es gewünscht, die Kosten für die Hygiene separat zu erfassen, müssen diese vom 
BMEL-Code 2721.2 Tierarzt, Medikamente abgezogen und eingetragen werden. Dabei ist 
darauf zu achten, die Eingabemaske Tierarzt, Medikamente zu berichtigen. 

 

3.3.2.4 Modul Futter Rinder/ Biogas 

Das Modul Futter Rinder/ Biogas steuert die Zuweisung von eigenerzeugten und zuge
kauften Futtermitteln auf die verschiedenen Tiergruppen und Betriebszweige der Rinder
haltung als auch für die im landwirtschaftlichen Betrieb integrierte Biogaserzeugung. 

Aus den Angaben können nicht nur Werte bzgl. der monetären Zuteilung sondern auch 
Analysen des Grund- und Kraftfutter Einsatzes, der Hauptfutterfläche, usw. berechnet 
werden. Grundlage des Moduls sind die Bedarfswerte der Tiergruppen und die Inhaltsstof
fe der Futtermittel, die unter Datenverwaltung  Nachschlagetabellen eingesehen werden 
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können. Die meisten Werte, wie z. B. Preise oder Energiegehalt sind in den folgenden 
Masken der jeweiligen Güte der Futtermittel anpassbar. 

Das Modul besteht aus vier verschiedenen Eingabemasken, wobei drei der Aufbereitung 
der Daten für die abschließende Futterverteilung dienen. 

 

3.3.2.4.1 Futterzukauf 
In der Maske Futterzukauf werden entweder alle zugekauften Futtermittel nach Art, Men
ge und Preis erfasst oder der aus der Buchführung importierte Wert als Kraftfutter – mo
netär übernommen. 

Um eine detaillierte Auswertung über die Futterleistung erstellen zu können ist es unab
dingbar die einzelnen Futtermittel zu erfassen. Die Auswahl der Futtermittel ist nach der 
gleichen Methodik aufgebaut wie die Auswahl des Düngerzukaufs. Es gibt ein Drop-
down Menü und die Schaltfläche [hinzufügen] als auch eine Auswahlliste, in der die Fut
termittel nach Futtermittelart differenziert sind (Kraftfutter, Saftfutter, Grobfutter, sonstige 
Futtermittel). Der Wechsel zu den verschiedenen Futterarten in der Auswahlliste erfolgt 
über die Pfeil-Schaltflächen. Angewählt werden die einzelnen Futtermittel mit dem Setzen 
eines Häkchens vor dem Namen. Befindet sich ein gewünschtes Kraft- oder Saftfutter 
nicht in der Auswahl kann es durch sonstiges Kraftfutter 1 und sonstiges Saftfutter 1 be
legt werden. Ist die Auswahl beendet kann die Auswahl mit der Schaltfläche [Eingabehilfe 
fertig] beendet werden. Auch der Gehalt Trockenmasse [g/ kg FM] und der Energiegehalt 
[MJNEL/ kg T] kann auf die jeweiligen Futtermittel in den dazugehörigen Spalten ange
passt werden. 

 

 

Abb. 61: Futterzukauf 
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Für eine genauere Erfassung der verfütterten Mengen als auch zur Wertberichtigung der 
Lagerbestände ist es möglich, Anfangs- und Endbestände der jeweiligen Futtermittel zu 
erfassen. 

Hat sich an den verwendeten Futtermitteln zum Vorjahr nichts geändert, so können diese 
mit der Schaltfläche [Daten aus Vorjahr holen] übernommen werden. 

Für die Erfassung von Substraten für Biogasanlagen stehen noch weitere Spalten zur Ver
fügung, die sich z. B. auf die Menge des auszubringenden Gärrests oder den theoretischen 
Gasertrag in [m³] auswirken. Diese Spalten müssen selbst ausgefüllt werden, da sich die 
Inhaltsstoffe, das Verhältnis von Substrat zu Gärrest als auch die Gasertragsmenge be
triebsindividuell als auch produktionstechnisch unterschiedlich gestalten. 

Das Löschen von falsch erzeugten Futtermitteln kann durch Anwahl der jeweiligen Zeilen 
und drücken der Schaltfläche [Löschen] erfolgen. 

Mit der Summenzeile kann der generierte Wert der zugekauften Futtermittel mit dem zu
gewiesenen Wert aus der Buchführung (im grauen Bereich; Summe, Kraftfutterkosten, 
Rauh- und Saftfutterkosten) verglichen werden. Diese beiden Beträge sollten überein
stimmen, wenn alle Buchungen richtig getätigt wurden. 

Über den Menüpunkt Info  Futterzukauf kann der Futterzukauf lt. Buchführung für die 
einzelnen BMEL-Codes angezeigt werden. 

 

3.3.2.4.2 Futtermittelproduktion 
Alle innerbetrieblich erzeugten Futtermittel werden in der Eingabemaske „Futtermittel
produktion“ ausgewiesen. Desweitern sind hier die jeweiligen Trockensubstanz- und 
Energiegehalte als auch die monetären Verrechnungswerte hinterlegt. In der Spalte Ver
fügbar innerbetr. Verbrauch sind die eigenerzeugten Mengen [dt FM] aus der Eingabe
maske Naturalertrag Bodenproduktion gelistet. Auch findet in dieser Eingabemaske be
reits eine informative Anzeige bezüglich der Preise [€/dt FM], [ct/10MJNEL] und Ge
samtkosten je Futtermittel [€]statt. 

 

Abb. 62: Futtermittelproduktion 
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Für eigenerzeugte Gärsubstrate können hier, wie im Futtermittelzukauf Inhaltsstoffe, 
Verhältnis von Substrat zu Gärrest als auch die Gasertragsmenge je [m³] angegeben wer
den. Dies wirkt sich direkt auf die Mengen des erzeugten Substrats und die entstehenden 
Ausbringmengen für die Außenwirtschaft aus. 

Mit der Schaltfläche [zurücksetzen] werden die Vorbelegungen wieder geladen und manu
elle Änderungen zurückgesetzt. 

Bei Änderungen der Mengen für den innerbetrieblichen Verbrauch oder dem innerbetrieb
lichen Verrechnungspreis in der Eingabemaske Naturalertrags Bodenproduktion oder 
den Innerbetrieblichen Vorgängen müssen die Inhalte dieser Maske aktualisiert werden 
und die gesamten Eingabemasken des Moduls Futter Rinder/Biogas mit der [OK]-
Schaltfläche bestätigt werden. 

Bei gewünschtem Zurücksetzen der Werte auf die standardisierten Ursprungswerte, kann 
dies über Betätigung der Schaltfläche [Standardwerte laden] erfolgen. 

 

3.3.2.4.3 Futterzuteilung Biogas 
In der Eingabemaske „Futterverteilung Biogas“ findet die Zuteilung der eigenproduzierten 
als auch zugekauften Substrate für die Biogasproduktion statt.  

Wichtig: Dies gilt aber nur, falls sich die Gasproduktion im landwirtschaftlichen Betrieb 
befindet und nicht Teil der gewerblichen Biogasanlage ist. 

 

 

Abb. 63: Futterzuteilung Biogas 

In den roten Zellen werden die aus den Grunddaten angegebenen Nutzvolumen der Gär
behälter (ohne gasdichte Gärrestelager) und die aus den Angaben zu den Substraten resul
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tierenden Faulraumbelastungen als auch die berechnete hydraulische Verweilzeit angege
ben. 

Aus den angegebenen Futtermitteln kann das jeweilige Substrat in Jahres-[dt] der Biogas
anlage zugeordnet werden. Dabei ist darauf zu achten, dass keine Futtermittel zugeteilt 
werden, die eigentlich für die Fütterung der Rinder bestimmt sind. 

Über die Angaben in Futterzukauf und Futtermittelproduktion als auch der zugeteilten 
Mengen an Substraten wird die Menge an Gärresten berechnet. Falls diese veräußert wer
den, kann sowohl die Menge als auch der monetäre Betrag angegeben werden. Dieser Er
lös wird der Biogasanlage in der Auswertung den sonstigen Erlösen gutgeschrieben. 

Für die Bewertung des tatsächlichen organischen Düngerwerts und seiner innerbetriebli
chen Weiterverrechnung müssen die Inhaltsstoffe des Gärrests in [%] als auch der Aus
nutzungsgrad des Stickstoffs angegeben werden (z. B. 35% N = 0,35). Der errechnete 
Preis zu Reinnährstoffpreisen je [m³] wird unterhalb angegeben. 

 

3.3.2.4.4 Verfügbare Futtermengen 
Alle nicht für die Rinderfütterung zugewiesenen Futtermengen müssen in der Spalte Ver
fügbar an andere zugewiesen sein, d. h., dass die Futterverteilung Biogas und Futter
mittelverteilung Schweine vor dieser Eingabemaske bearbeitet werden sollten. 

 

 

Abb. 64: Verfügbare Futtermengen 

 

Bei rinderhaltenden Betrieben sollte hier der Abgleich zwischen den verfügbaren Futter
mengen und dem Normenergiebedarf der Rinder erfolgen. Ziel ist es, bei einer starken 
Diskrepanz zwischen Energieangebot und Energiebedarf zusammen mit dem Landwirt 
nach den Ursachen zu forschen und ggf. Anpassungen bzgl. Futterzukauf, Erntefläche, 
Hektarertrag, T-Gehalt, Energiegehalt, Energieverluste, Lagerbeständen und den Futter
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verbrauch in anderen Betriebszweigen vorzunehmen. In der Spalte Energieverluste , die in 
Prozent angegeben werden, handelt es sich hierbei um reine Energieverluste und keine 
Mengenverluste (diese können in Naturalertrag Bodenproduktion in der Spalte Privat
entnahme/Verluste angegeben werden)! 

In dem grünen Hinweisfeld sollte der Futterbedarf für Rinder nach Normwerten 120% 
nicht überschreiten (z. B. 3,44 MJ NEL/kg ECM). Wenn das Hinweisfeld rot gefärbt ist 
weicht die Futterbereitstellung weit vom Normenergiebedarf der erfassten Tiere ab. Die 
Normbedarfswerte können unter Datenverwaltung  Nachschlagetabellen  Betriebsan
gaben Rinder - Energiebedarf Rinder eingesehen werden. 

Wichtig: Bei der Bereitstellung von eigenerzeugten Futtermitteln ist darauf zu achten, 
dass bei einem Überangebot von Futtermitteln nicht mehr, wie in BZA Rind SE üblich, 
die Ertragsniveaus in Naturalertrag Bodenproduktion solange anzupassen sind, bis die 
Futtermenge im Annahmebereich liegt! Die Betriebszweige der Außenwirtschaft stehen 
untereinander und auch mit der Innenwirtschaft in Konkurrenz und müssen realitätsgetreu 
abgebildet werden. Masseverluste an eigenerzeugten Futtermitteln können in der Einga
bemaske Naturalertrag Bodenproduktion in der Spalte Privatverbrauch, Verluste ein
gegeben werden. Die Vorschlagswerte für den Energiebedarf der Tiere enthalten einen 
Aufschlag von 10% für Masseverluste bei der Futterbereitstellung. 

Sollten Veränderungen von Mengen eigenerzeugten Futtermitteln vorgenommen werden 
müssen gelangt man mit der Schaltfläche [Naturalertrag Bodenproduktion] gleich in die 
gewünschte Eingabemaske ohne diese erst im Menübaum suchen zu müssen. Nach Ab
schluss der Änderungen kommt man mit Klicken der [OK]-Schaltfläche wieder in die 
Eingabemaske Verfügbare Futtermengen. 

Die Energiebedarfswerte wurden vom Institut für Tierernährung und Futterwirtschaft 
(ITE) errechnet und beziehen sich, z. B. auf 650 [kg LG] Kühe ohne jegliche Luxusver
sorgung. Bei wachsenden Rindern wurde von Durchschnittsleistungen einer Altersgruppe 
ausgegangen. 

 

3.3.2.4.5 Futtermittelverteilung 
In der Futtermittelverteilung werden die für die Rinderhaltung bereitgestellten Futtermittel 
nach Betriebszweigen und Tiergruppen verteilt. Unter der Tabelle kann in dem Kasten 
Futtermitteleinheit ausgewählt werden ob die Verteilung je [kg pro Tag], [kg pro Tier und 
Tag] und [dt pro Jahr] für alle Eingabezellen in Frischmasse [FM] (linke Spalte) oder in 
Trockenmasse [TM] bzw. [%] erfolgen soll. 

Die angezeigten Tiergruppen können mit den unter Tiere anzeigen gelegenen Check-
Boxen zu einer Spalte aggregiert werden. Eintragungen auf die jeweiligen Tiergruppen 
werden automatisch zusammengefasst und in der ältesten Tiergruppe des jeweiligen Be
triebszweigs ausgegeben. Bei der Disaggregation können aber die Werte der einzelnen 
Tiergruppen nicht mehr hergestellt werden und getätigte Eingaben befinden sich jeweils in 
der Spalte der ältesten Tiergruppe. 
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Abb. 65: Futterverteilung Rinder 

 

Die Anzeige der eingesetzten Futtermittel kann mit den Auswahlmöglichkeiten der Fut
termitteleinheit auf die jeweils gewünschte und passende Einheit in Frischmasse, Tro
ckenmasse und Prozent sowie Jahres, Tages und tierspezifischen Aufwandmengen verän
dert werden um die Verteilung zu erleichtern. 

Insgesamt gibt es drei Möglichkeiten die bereitgestellten Futtermittel zu verteilen. 

1. Alle Tiere satt füttern: Mit Hilfe dieser Schaltfläche werden die Futtermittel nach 
den Normbedarfswerten der Tiergruppen verteilt. Dieses Verfahren liefert aber in der Re
gel praxisunübliche Werte. Alle Tiergruppen erreichen 100% Normbedarfsdeckung und 
die nicht verbrauchten Futtermittel erhöhen die jeweiligen Endbestände. 

2. Gesamtes Futter verteilen: Alle bereitgestellten Futtermittel werden anhand der 
Normbedarfswerte der Tiergruppen gleichmäßig verteilt. Bei einer Überdeckung der 
Normbedarfswerte wird in der Zeile Energie Normbedarfsdeckung % ein Wert über 100 
angezeigt. 

3. Manuelle Verteilung: Eingabe der Zusammenstellung der Futterration in die ein
zelnen Spalten der Tiergruppen, wobei Restmengen und % der verteilten Futtermittel in 
den grauen Zellen links und rechts neben den grünen Zellen angezeigt werden. 

 

Jedes Futtermittel kann gleichmäßig, in Abhängigkeit zum Gesamtbedarf Energie der je
weiligen Tiergruppe, zeilenweise mit der Schaltfläche [A] (=Alle) alle Tiergruppen ver
teilt werden. Sinnvoll ist dies z. B. für Mineralfutter. 

Mit der Schaltfläche [R] findet eine zeilenweise Restverteilung statt. Dabei verfährt das 
Programm wie folgt: 
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― Haben einzelne Tiergruppen noch kein Futter erhalten, erhalten nur diese den Rest zu

geteilt. Bereits zugeteilte Mengen werden nicht überschrieben, bzw. verändert. 
― Haben schon alle Tiergruppen einen Teil des Futtermittels erhalten, wird der Rest nach 

dem Gesamtbedarf Energie gleichmäßig auf die einzelnen Tiergruppen verteilt. 
 

Tipp: Mit dem Eintragen einen 0 können Tiergruppen von der Zuteilung ausgeschlossen 
werden. Der Rest wird an die verbleibenden Tiergruppen verfüttern. 

 

In der Futterverteilung können nicht mehr Futtermittel als vorhanden verteilt werden. Bei 
einer Überschreitung der maximal zuteilbaren Futtermenge wird mit einer Meldung darauf 
aufmerksam gemacht und der maximal noch zur Verfügung stehende Betrag bzw. Menge 
angezeigt. Mit einer Bestätigung durch die [Ja]-Schaltfläche wird dieser Maximalbetrag 
zugeteilt. Sollte die Menge der Futtermittel nicht mit den Angaben zu der Fütterung über
einstimmen sind sowohl die Angaben zur Futtermittelverteilung des Landwirts als auch 
die verfügbaren Mengen eigenproduzierter Futtermittel in Naturalertrag Bodenproduktion 
als auch die Menge der zugekauften Futtermittel in Futterzukauf zu überprüfen. 

Wichtig: Die Verteilung der Futtermittel sollte mit entsprechender Genauigkeit und Präzi
sion durchgeführt werden, da hier eine der größten Kostenpositionen der gesamten Be
triebszweigabrechnung verteilt wird. Dies gilt vor allem für Betriebe die sowohl Zucht- als 
auch Mastverfahren praktizieren. 

 

3.3.2.5 Futterverteilung Schweine 

Sollten sich auf dem Betrieb Betriebszweige der Schweinehaltung befinden, kann diesen 
Betriebszweigen ebenfalls in einer separaten Eingabemaske Futterverteilung Schweine 
Zukaufs- und eigenerzeugtes Futter zugewiesen werden. Beim Zukaufsfutter wird der rein 
monetäre Wert zugewiesen. Für selbsterzeugte Futtermittel können die (Rest-)Mengen aus 
den für den innerbetrieblichen Verbrauch bereitgestellten Mengen zugewiesen werden. 

 

 

Abb. 66: Futterverteilung Schweine 
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Als Zuteilungshilfe fungiert der errechnete monetäre Wert der Futterberechnung. Dieser 
kann z. B. dem Bericht des LKV entnommen werden. Standardisiert ist der Durch
schnittswert des jeweiligen Betriebszweigs für ganz Bayern hinterlegt. Die Futtermittel 
können manuell oder mit der Schaltfläche [gesamtes Futter verteilen] zugewiesen werden. 
Die einsetzbaren Futtermittel werden nach dem [€] Wert je Berechnungsanteil zugewiesen 
(weiße, überschreibbare Zellen). Als Begrenzung dient der Wert, der die noch maximal 
zuteilbare Zukaufs- und eigenerzeugte Futtermittelmenge (Spalte Restmenge) anzeigt. Die 
manuelle Zuteilung kann mit Hilfe der Verteilungseinheit in [€] oder in [dt FM] erfolgen. 
In der Zeile „Zugeteilt je Berechnungsanteil“ kann daraufhin abgelesen werden, wie hoch 
der tatsächliche Wert der verfütterten Produktionsmittel im Wirtschaftsjahr war. 

 

Sollte der tatsächliche Wert des eingesetzten Zukaufsfuttermittels vom eingelesenen Wert 
der Buchführung abweichen, kann dieser unterhalb in der Zeile „Zukauf“ verändert wer
den. Hier kann auch informativ die Gesamtmenge der Zukaufsmittel in [dt] angegeben 
werden. 

 

3.3.2.6 Abschluss Futtermittelverteilung 

Sind die Futtermittel auf die innerbetrieblichen Betriebszweige verteilt, lassen sich in die
ser Übersicht alle Vorgänge und Verwendungen der zugekauften wie auch der selbster
zeugten Futtermittel ersehen. Für sonstige tierische Betriebszweige, wie z. B. Geflügel- 
oder Pferdehaltung lassen sich hier auch in den grünen Zellen Futtermittel zuweisen. 

Zur Kontrolle können mit dem UmschalterJA sowohl die Mengen in [dt FM] als auch ihre 
monetären Äquivalente dargestellt werden. Sind alle produzierten Mengen verteilt muss 
die Spalte nicht zugeteilt leer sein. Ist dies nicht der Fall muss manuell nachgearbeitet 
werden und etwaig fehlende oder falsch zugewiesene Positionen korrigiert werden. Han
delt es sich aber um Bestände, die am Ende des Wirtschaftsjahres noch auf Lager sind 
können diese automatisch beim Verlassen der Eingabemaske mit der [OK] Schaltfläche 
als Endbestände in die Maske Naturalertrag Bodenproduktion übernommen werden. Dabei 
werden Bestandsveränderungen automatisch generiert und verbucht. Die Formel hierfür 
lautet wie folgt: 

 

 
 

Wichtig: Bei einer Folge-Betriebszweigabrechnung ist aber darauf zu achten, dass sich 
der Endbestand, bzw. die Bestandsmehrung/ -minderung der nachfolgenden Buchführung 
höchstwahrscheinlich von der Werten der vorher erstellten BZA unterscheiden! Durch die 
Wahl [Folgewirtschaftsjahr anlegen] in der Betriebsverwaltung werden die Endbestände 
des Vorjahres als Anfangsbestände übernommen und danach nicht von der neu eingelese
nen Buchführung überschrieben. 
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Abb. 67: Abschluss Futtermittelverteilung 

 

3.3.2.7 Gasverteilung 

Hier wird angegeben welche Gasmengen verstromt werden. Die Gesamtmenge setzt sich 
aus der eigenproduzierten als auch der Zukaufsmenge zusammen. 

Im Praxisfall wird zu 99% eine Betriebszweigabrechnung für einen landwirtschaftlichen 
Betrieb mit angeschlossener Biogasanlage erstellt. Deshalb wird die Zeile Zukauf zumeist 
nicht von Bedeutung sein und leer bleiben. Anders wäre es, wenn nur für den Betriebs
zweig Biogas eine Betriebszweigauswertung erstellt werden sollte. Hier ist das Gas, wenn 
es im landwirtschaftlichen Betrieb und nicht in der Biogasanlage produziert wurde, ein 
Zukaufsgut. 

 

3.3.2.8 Tierversicherung 

In der Eingabemaske Tierversicherungen werden die angefallenen Aufwendungen ent
sprechend ihrer Verursacher auf die einzelnen tierischen Betriebszweige verteilt.  

Sollte keine Dokumentation der Kostenerfassung oder eine nicht plausible Antwort des 
Landwirts erfolgen, kann hierfür als Anhaltspunkt die Verteilung nach Erfahrungswerten 
gewählt werden. 

 

3.3.2.9 Saat-, Pflanzgut (Zukauf) 

Die anfallenden Kosten für Saat- und Pflanzgut, die nicht im Betrieb erzeugt werden, 
müssen je nach Höhe auf die einzelnen Betriebszweige verteilt werden. 

Die Kosten für Zwischenfrüchte werden auf die jeweiligen Betriebszweige verteilt. Das 
heißt Zwischenfrüchte müssen als separater Betriebszweig erfasst und gebucht werden. In 
der Flächennutzung Ernte- bzw. Anbauflächen sind sie in der Spalte 2. Nutzung nach 
[ha] zu erfassen. Eine Saldierung mit der jeweiligen Hauptfrucht ist aufgrund der man
gelnden überbetrieblichen Vergleichbarkeit mit anderen Betrieben zu unterlassen. 

Eigenerzeugtes Saat- und Pflanzgut ist nicht Teil dieser Eingabemaske. Die Naturalmen
gen werden in der Eingabemaske Naturalertrag Bodenproduktion erfasst und die anfal



Dateneingabe und Bearbeitung eines Betriebes 105 
 
 
lenden Kosten für Beizmittel sind für gewöhnlich in der BMEL Position Pflanzenschutz 
mit verbucht. 

 

3.3.2.10 Modul Düngung 

Wichtig: Das Modul Düngung berücksichtigt Aufwendungen aus Zukaufs- und Verrech
nungswerte eigenerzeugter organischer Dünger. Die Düngeverteilung im Anbaujahr soll 
möglichst praxisgerecht unter Zuhilfenahme der einzelnen ertragsabhängigen Entzugswer
te dargestellt werden. Primär wird ein Verteilschlüssel für den monetären Düngeraufwand 
generiert, um die Düngerkosten auf die Betriebszweige verteilen zu können. Da es sich 
hierbei um eine Nachkalkulation handelt bleiben Düngewirkungen außerhalb der Abrech
nungsperiode unberücksichtigt (z. B. N-Wirkung im Folgejahr). Die angezeigten Werte 
ersetzen keine Düngeberatung! 

 

3.3.2.10.1 Düngerzukauf 
In der Eingabemaske „Dünger (Zukauf)“ werden die zugekauften Düngemittel erfasst. Für 
die Generierung der Aufwendungen stehen zwei Verfahren zur Verfügung. 

 Einfache Methode: Der Dünger –monetär- wird mit dem Einlesen der Buchführung 
automatisch angelegt. Hier werden einmalig die Gesamtaufwendungen für den Zukauf 
von Düngemitteln erfasst. Der Wert Menge dt oder m³ entspricht der monetären 
Wertmenge. Wird der Betrieb komplett mit Handeingabe angefertigt muss der Dünger 
–monetär- über die verfügbaren Düngemittel ausgewählt und der monetäre Wert in 
Menge dt/m³ eingetragen werden.  
 
In der Düngerverteilung müssen den Betriebszweigen die Aufwandsmengen an orga
nischem Dünger und die monetären Werte des Dünger –monetär- zugewiesen werden. 

 

 

Abb. 68: Erfassung Düngerzukauf monetär 
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Abb. 69: Erfassung Düngerzukauf nach Einzeldüngemitteln 

 

 Präzise Methode: Auswahl der einzelnen Düngerarten mit Angabe von Bezugsprei
sen und evtl. Anpassung der Inhaltsstoffe.  
Die Auswahl Düngemittel –monetär- wird automatisch durch das Einlesen der Buch
führung generiert. Diese Eintragung muss bei der Erfassung von Einzeldüngemitteln 
gelöscht werden. Dies geschieht durch einen Klick in ein weißes Feld, dass dieses ge
punktet umrandet ist und dem Drücken der Schaltfläche [löschen]. 
Einzeldüngemittel können durch die Auswahl aus dem Pull-down Menü Verfügbare 
Düngemittel (Übernahme durch Anklicken der Schaltfläche [hinzufügen]) oder mit 
dem Öffnen der Eingabehilfe [Auswahlliste] erfolgen. In der Auswahlliste werden die 
Düngemittel durch Anklicken der Kästchen aktiviert oder deaktiviert. Außerdem sind 
in der Eingabehilfe „Düngerzukauf“ die Düngemittel nach Art eingeteilt (N-, P-, K- & 
Mg-, NPK-Dünger, sonstige Mineraldünger, organische Düngemittel und Öko-
Düngemittel). Sollte sich ein gewünschtes Düngemittel nicht in der Auswahl befinden, 
kann es durch ein sonstiges Düngemittel eingefügt werden. Hierfür müssen dann nach 
Abschluss der Eingabehilfe noch die N, P und K Werte eingetragen werden. Die Navi
gation erfolgt mit Hilfe der Pfeil-Schaltflächen. Übernommen wird die Auswahl ent
weder durch Anklicken der Schaltfläche [Eingabehilfe fertig] oder durch das Weiter
klicken auf die rechte Pfeil-Schaltfläche, bis sich die Eingabehilfe schließt. 
Sollte organischer Dünger bzw. Gärreste zugekauft oder wieder in den Betrieb aus der 
Unternehmung Biogas übernommen werden, so sind die Mengen, Inhaltsstoffe und 
Preise hier genauso einzutragen wie bei jedem anderen Zukaufsdünger. Im landwirt
schaftlichen Betrieb entstehende Gärreste erscheinen wie eigenproduzierte Gülle und 
Festmist automatisch in der Düngerverteilung.  
Sind die verschiedenen, eingesetzten Düngemittel angewählt müssen noch die Auf
wandsmengen und Bezugspreise erfasst und eingetragen werden. Die Werte für die In
haltsstoffe der jeweiligen Düngemittel sind im Programm hinterlegt. Sollten bzgl. der 
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Inhaltsstoffe oder Ausnutzungsgrade Fragen oder Änderungsbedarf bestehen können 
diese mit Anklicken des Schaltfelds [Inhaltsstoffe bearbeiten] angezeigt und geändert 
werden. Die Übernahme der geänderten Daten bzw. das Verlassen des Pop-up Fensters 
erfolgt mit der Schaltfläche [Fertig]. 

 

 

Abb. 70: Einstellung Parameter zugekaufter Dünger 

 

Einzelne Positionen der erfassten Düngemittel können durch Anwahl eines Feldes in 
der Zeile und Betätigung der [Löschen] Schaltfläche entfernt werden. Werden die Ein
zeldüngemittel erfasst muss vor dem Verlassen der Eingabemaske das Düngemittel 
monetär gelöscht werden, da sich sonst die Düngekosten in der Düngerverteilung 
verdoppeln. 
In der Summenzeile können die gesamtbezogenen Mengen und Aufwendungen abge
lesen werden. Die Aufwendungen sollten mit dem unterhalb im grauen Bereich ange
gebenen Betrag des Buchführungskontos 2539 „Düngerzukauf“ verglichen werden. 
Sollte dieser Wert nicht identisch mit den Zukaufsdüngemitteln sein handelt es sich 
um nicht gebuchte Bestandsveränderungen oder Fehlbuchungen. 
Sollen die Düngerarten aus dem Vorjahr wieder genutzt werden, können diese mit der 
Schaltfläche [Daten aus Vorjahr holen] auf der vorigen Betriebszweigabrechnung 
übernommen werden. 

 

3.3.2.10.2 Düngerverteilung 
Die Maske Düngerverteilung ist grundsätzlich in zwei Bereiche aufgeteilt. Zuerst in einen 
Anzeigebereich, in dem zeilenweise die Ausprägungen, Bedarfsmengen [kg/ha] , die pro
zentuale Bedarfsdeckung der zugewiesenen Düngemittel und der monetäre Wert (Gesamt, 
Wirtschaftsdünger und Zukaufsdünger) in [€/ ha] ausgewiesen sind (Diese Werte erschei
nen nur, wenn die Einzeldüngemittel erfasst wurden). Zur leichteren Identifikation sind 
die Felder der prozentualen Bedarfsdeckung rot gehalten. Der andere Bereich ist der Ein
gabebereich, in dem die angezeigten Gesamtmengen eines Düngemittels den jeweiligen 
Betriebszweigen nach [dt/m³ je ha] oder [dt/m³ Gesamt] zugeteilt werden können. 

Die einzelnen pflanzlichen Betriebszweige werden spaltenweise dargestellt. Sollte das 
Bildschirmfenster für die Anzahl der Betriebszweige nicht ausreichend sein blendet sich 
automatisch eine Bildlaufleiste ein. 
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In dem abgegrenzten Kasten Verteilungseinheit können die Einheiten für den Eingabebe
reich von [dt/m³ Gesamt] auf [dt/m³ pro ha] geändert werden, ohne dass sich bereits ver
teilte Düngemittel von der zugeteilten Gesamtmenge je Betriebszweig verändern. 

 

 

Abb. 71: Düngerverteilung 

 

Für die Düngerverteilung an sich stehen verschiedene Möglichkeiten bereit. 

 Automatische Verteilung: Mit der Schaltfläche [ges. Mineraldünger verteilen] werden 
alle erfassten Zukaufs-Düngemittel anhand des N, P, K-Bedarfs auf alle vorhandenen 
Betriebszweige aufgrund ihrer Ertragserwartungen aus Ertrag Bodenproduktion im 
Anbaujahr verteilt. Zuvor werden die manuell zugewiesenen Wirtschaftsdünger von 
den Bedarfswerten abgezogen.  

 Manuelle Verteilung: Hierbei können die eingesetzten Mengen je nach Düngemittel 
und Betriebszweig in die einzelnen Zellen eintragen. Als Hilfe für die Erfassung kann 
auch das Ändern der Verteilungseinheit genutzt werden. Sollten bei der Verteilung 
Restbestände übrigbleiben, können diese mit der Schaltfläche [R] auf alle restlichen 
Betriebszweige, die dieses Düngemittel noch nicht erhalten haben, verteilt werden. Be
reits eingetragene Werte werden dadurch nicht überschrieben. Sollte ein Betriebszweig 
ein Düngemittel nicht erhalten, ist diese Zelle vor Betätigung der [R] Schaltfläche mit 
einer 0 zu belegen.  
Bei der Erfassung und Zuweisung von einzelnen Zukaufsdüngemitteln erscheint in der 
Düngerverteilung ein Block mit Bedarfswerten und der theoretischen Bedarfsdeckung 
für N, P & K. Wenn die Ausbringung der eigenen Wirtschaftsdünger bis jetzt im Be
trieb noch nicht hinlänglich berücksichtigt wurde, kann es zu einem prozentualen Wert 
der Bedarfsdeckung von weit über 100% kommen. Hierbei handelt es sich aber nur um 
theoretische Werte! 
Zum nachvollziehen der errechneten Werte wird folgende Formel verwendet: 
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(i) Betriebszweig 
(y1) Entzugswert N, P2O5 oder K2O für Hauptprodukt 
(y2) Entzugswert N, P2O5 oder K2O für Nebenprodukt 
 
Die verwendeten Entzugswerte finden Sie unter Datenverwaltung  Naschschlageta
bellen  Nährstoffentzug 

 

3.3.2.11 Pflanzenschutz 

Die im Wirtschaftsjahr entstandenen Aufwendungen für Pflanzenschutzmaßnahmen müs
sen in dieser Maske den verursachenden Betriebszweigen zugeordnet werden. Es emp
fiehlt sich im Vorfeld dem Kunden den Vorbereitungsbogen „Allgemein“ zu schicken, 
damit dieser die Werte aus seiner Dokumentation für den Pflanzenschutzeinsatz eintragen 
kann und realistische Einschätzung einzugeben sind. Im Falle von Ermangelung an Da
tenmaterial, kann man sich an den Erfahrungswerten orientieren. 

 

3.3.2.12 (Ab-) Wasser 

In der Eingabemaske Wasser und Abwasser sind die im Wirtschaftsjahr entstandenen Kos
ten auf die einzelnen Betriebszweige anteilig zu verteilen. Für einen Großteil der Betriebs
zweige sind Erfahrungswerte hinterlegt. 

 

3.3.2.13 Heizung 

Die im Wirtschaftsjahr entstandenen Heizkosten müssen den entsprechenden Betriebs
zweigen nach Abzug der Heizkosten für Privat zugeteilt werden. Des Weiteren können 
neben den im BMEL-Code 2770 erfassten Heizmaterialien evtl. durch strombetriebene 
Heizanlagen entstandene Kosten hinzugefügt und aus der Eingabemaske Strom abgezogen 
werden. Diese Maske enthält keine Trocknungskosten! 

 

3.3.2.14 Strom 

In der Eingabemaske Strom werden alle Stromkosten ausschließlich der für Heizzwecke 
benötigten Kosten erfasst und verteilt. Heizstrom muss in die Eingabemaske Heizung 
übertragen werden (Ausschließlich der Trocknungskosten). 

 

3.3.2.15 Trocknung, Lagerung, Vermarktung 

Aufwendungen für Trocknung, Lagerung und Vermarktung von erwirtschafteten Produk
ten der Betriebszweige können hier erfasst werden. Diese müssen aber manuell von den 
zugebuchten Konten der Buchführungsdatei und somit deren Zuordnung in BZA-Office® 
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abgezogen werden. Zum Beispiel in BMEL-Konto 2598 verbuchte anteilige Trocknungs- 
und Lagerkosten werden in der Eingabemaske Sonstige Direktkosten ausgewiesen. Kos
ten für die Instandhaltung von Trocknungsanlagen werden aber nicht hier, sondern in der 
Gruppe Arbeitserledigung verbucht und den jeweils profitierenden Betriebszweigen zuge
schlagen (z. B. Heu bei Heutrocknung). 

 

3.3.2.16 Spezialberatung/ Zuchtverbände 

In der Eingabemaske „Spezialberatung/ Zuchtverbände“ werden alle den Betriebszweigen 
zuordenbaren Beratungskosten und Beiträge für Zuchtverbände zugeordnet. Gesamtbe
triebliche Beratungskosten werden in Buchführung und Beratung verbucht. 

Durch das Einlesen der Buchführungsdatei werden die Beratungskosten für Rinderspezi
alberatung, Schweinespezialberatung (2856) sowie Beiträge zum Arbeitskreis Ackerbau 
als auch Beratungsgebühren der Forstverwaltung (2858) automatisch eingelesen. Das 
BMEL-Konto 2856 beinhaltet aber auch etwaige Kosten für die allgemeine Betriebsbera
tung. Die Zuchtverbandsbeiträge für die Tierhaltung (2728) werden von BZA-Office® in 
diese Eingabemaske eingelesen. 

Hierfür kann für den innenwirtschaftlichen, tierischen Bereich auch die Verteilung nach 
Erfahrungswerten genutzt werden. 

 

3.3.2.17 Versicherungen Außenwirtschaft 

Die direkt zuordenbaren Versicherungen beschränken sich nach der Tierversicherung, die 
eine eigene Eingabemaske hat, auf die Hagelversicherung. Diese muss anteilig auf die je
weiligen pflanzlichen Betriebszweige verteilt werden. Die Beiträge sind der Abrechnung 
der Hagelversicherung zu entnehmen oder können mittels Erfa-Verteilung verteilt werden. 

 

3.3.2.18 Sonstige Direktkosten 

In den sonstigen Direktkosten sind alle bis jetzt nicht zugeordneten und den Betriebszwei
gen direkt zuordenbaren Kosten enthalten. Die in der zugrundeliegenden Buchführung be
legten Einzelkonten werden informativ im Kopf der Eingabemaske als Gesamtsumme als 
auch die Bestandteile der Außen- und Innenwirtschaft angezeigt und sollten sinnvoll ver
teilt werden. 

―  Bodenproduktion: 2570 bis 2598; 2730 bis 2736; 2849 und 2804 
―  Tierproduktion: 2726  
―  Forst und Jagd: 2740, 2743; 2748 und 2864 
― Sonstige Betriebszweige: 2751 bis 2767 
 

3.3.2.19 Zinsansatz Viehkapital 

Das Viehkapital aus den Tierbestandsmasken wird mit 4% verzinst und bildet somit den 
kalkulatorischen Faktoranspruch, den das Kapital erwirtschaftet hätte, wenn es anderwei
tig investiert worden wäre. Der Zinssatz spiegelt einen Wert aus Eigen- und Fremdkapital
zins wieder und erlaubt somit eine überbetriebliche Vergleichbarkeit von eigen- und 
fremdfinanzierten Investitionen. Die aus den jeweiligen Tierbeständen generierten Werte 
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werden automatisch auf die jeweiligen Betriebszweige verbucht und können von den Wer
ten der Buchführung abweichen, da das Programm BZA-Office® mit eigenen, durch die 
LfL bereitgestellten, rassespezifischen Tierbestandswerten rechnet. 

 

3.3.2.20 Zinsansatz Feldinventar 

Der Zinsansatz Feldinventar wird aus der Buchführungsdatei übernommen. 

Mit der [?]- Schaltfläche kann Einblick auf die einzelnen Produktionsverfahren der Au
ßenwirtschaft sowie deren Veränderungen zwischen Ernte- und Anbaujahr genommen 
werden. Grundlage für die Berechnung bilden die Werte aus der 
AUSFÜHRUNGSANWEISUNG ZUM BMEL-ABSCHLUSS 1-33 BIS 1-35 [4, die 
mit den Hektaren multipliziert und das so entstandene Feldkapital danach mit 4% verzinst 
wird. Beim Verlassen dieser Übersicht mit der [OK]-Schaltfläche öffnet sich ein Dialog
fenster, dass abfragt ob die errechneten Werte übernommen werden sollen oder nicht. 

Sollten sich in dieser Eingabemaske keine Werte befinden, kann mit der [?]-Schaltfläche 
überprüft werden, ob dies der realen Betriebsausstattung an Ernte- und Anbaufläche ent
spricht oder nicht. 

 

3.3.2.21 Ernte- Transport-, Silierkosten – Substrate 

Kosten für die Ernte, deren Logistik als auch für die Verdichtung der Substrate im Silo 
müssen hier erfasst werden. Falls der landwirtschaftliche Betrieb diese Kosten getragen 
hat, müssen diese aus der Eingabemaske Lohnarbeit/ Maschinenmiete umgebucht und hier 
verrechnet werden. 

 

3.3.2.22 Gärrestverwertung mit Ausbringung 

Die Kosten für die Ausbringung von Gärresten auf den eigenen Flächen sollten in dieser 
Eingabemaske erfasst werden. Dazu zählen alle anfallenden Lohn-, Treibstoff-, Unterhalt- 
und Abschreibungskosten. Dies zieht demzufolge auch einigen Aufwand mit der Umbu
chung in den jeweiligen Eingabemasken mit sich. Ob dieser Arbeitsaufwand sinnvoll ob
liegt sowohl den Wünschen des Kunden als auch der Prüfung des Erstellers, ob dieser 
Aufwand im speziellen Fall sinnvoll ist. 

 

3.3.2.23 Zinsansatz Umlaufkapital (Substrate) 

Das in den Substraten gebundene Kapital (Zukaufssubstrate als auch eigenproduzierte zu 
Substitutionswerten) wird in der Betriebszweigauswertung mit 4% verzinst. Diese Ge
samtsumme kann aus den Masken Futterzukauf und Futterzuteilung Biogasanlage ab
geleitet werden. 
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3.3.3 Arbeitserledigung 

3.3.3.1 Berufsgenossenschaft 

Der Berufsgenossenschaftsbeitrag ist entsprechend seiner Berechnungsart zu verteilen, d. 
h., dass er für das WJ 08/09 noch nach [ha]-Anbaufläche verteilt werden musste. Für das 
WJ 09/10 muss die neue Bemessungsgrundlage der Berufsgenossenschaft zur Verteilung 
genutzt werden. Die größte Genauigkeit wird mit dem Abrechnungsbescheid der Berufs
genossenschaft erreicht. Die beste Näherung ohne einen Abrechnungsnachweis wird mit 
dem Verteilschlüssel AKh (zugeteilt) erreicht. 

 

3.3.3.2 Lohnarbeit/ Maschinenmiete 

Die Aufwendungen für bezogene Dienstleistungen von Lohnunternehmern und Maschi
nenringen werden in dieser Eingabemaske erfasst. Bei der Verteilung ist darauf zu achten, 
welche Dienstleistungen den Ernte- und welche den Anbauflächen zu Gute kamen.  

Wichtig: Die Aufwendungen auf die Ernteflächen sind auf die Anbauflächen umzurech
nen (z. B. Druschkosten, Strohpressen), da sich die Kosten auf die Anbaufläche beziehen. 
Siehe dazu auch Punkt 5.4 Verbuchung von Lohnarbeit/ Maschinenmiete. 

Wenn nennenswerte Erträge durch eigene Lohnarbeit erwirtschaftet werden empfiehlt es 
sich, den Betriebszweig Lohnarbeit/ Maschinenmiete in der Betriebszweigauswahl anzu
wählen und die Erträge in der Eingabemaske Sonstige Erträge als auch die Aufwendun
gen in der Kostengruppen Arbeitserledigung, Gebäude und sonstige Kosten direkt zuzu
ordnen. Eine Saldierung mit den Maschinenring-Aufwendungen ist mit Blick auf die Be
triebszweigabrechnung unzulässig. 

 

3.3.3.3 Unterhalt Betriebsvorrichtungen 

Derzeit werden die Betriebsvorrichtungen noch unter den Arbeitserledigungskosten erfasst 
(lt. DLG-Schema). Die Einzelpositionen können im Buchungsjournal nachvollzogen und 
den jeweiligen Betriebszweigen zugeordnet werden. 

 

3.3.3.4 Unterhalt Maschinen und Geräte 

Die Unterhaltungskosten für Maschinen und Geräte sind den verursachenden Betriebs
zweigen zuzubuchen. Für die Außenwirtschaft können hinterlegte Erfa-Werte als Verteil
hilfe genutzt werden. Dabei ist aber auch der Anteil zu beachten, der durch die Verwen
dung von betriebseigenen Maschinen in der überbetrieblichen Nutzung entstanden ist. Die 
genaueste Zuteilung lässt sich mittels der Einsatzstunden abbilden. 

 

3.3.3.5 Treibstoffe 

Die in der Buchführungsdatei verbuchten Treibstoffe und Schmiermittel werden dieser 
Eingabemaske zugeordnet. Die Agrardieselerstattungen werden in dieser Eingabemaske 
saldiert und vermindern die Kosten. Bevor dieser Wert den einzelnen Betriebszweigen zu
geordnet werden kann, ist zu überprüfen ob Privatentnahmen stattgefunden haben und die
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se bereits in entstandener Höhe verbucht und dem Betriebszweig „Privat“ zugeordnet 
wurden. In der Buchführung ermittelte Bestandsveränderungen sind in der Summenpositi
on bereits berücksichtigt. 

Für die Außenwirtschaft stehen für die Verteilung Erfahrungswerte zur Verfügung. Des 
Weiteren kann auf den Verteilschlüssel Akh Außenwirtschaft zurückgegriffen werden. 

 

3.3.3.6 Abschreibungen Maschinen 

Ist das Inventarverzeichnis des landwirtschaftlichen Betriebs eingelesen und bearbeitet 
worden, ist diese Eingabemaske bereits ganz oder teilweise ausgefüllt. Falls dies nicht der 
Fall sein sollte, müssen die in der Buchhaltung erfassten Abschreibungskosten entspre
chend realitätsnah verteilt werden. Die Abschreibungen der Betriebsvorrichtungen sind 
Teil der Maschinenkosten. Informativ werden die Einzelpositionen der Buchführung für 
Maschinen und Geräte als auch Betriebsvorrichtungen separat im Kopfbereich der Einga
bemaske angezeigt. 

 

Wichtig:  

 Da es eine unterschiedliche Handhabung bei Sonder-AfA gibt ist darauf zu achten, 
dass, wenn keine Sonderposten gebildet wurden, diese direkt von den Anschaffungs
kosten abgezogen und berichtigt werden muss. 

 Bei der Erstellung einer Betriebszweigabrechnung handelt es sich um eine Nachkal
kulation, d. h., entstandene Kosten sind direkt und in voller Höhe zuzuweisen, da es 
sich um eine Momentaufnahme handelt. 

 

3.3.3.7 Unterh./ Abschr./ Steuer/ Vers. PKW 

Alle entstandenen Kosten, ausgenommen der verbrauchten Treibstoffkosten, für die be
triebseigenen PKWs werden in dieser Maske verteilt. Dabei gilt es herauszufinden in wel
chem Grad das Auto privat genutzt wurde. Die restlichen Kosten werden je nach Nutzung 
den einzelnen Betriebszweigen zugeordnet. 

Wichtig: Falls der Privatanteil höher als die Kosten sind muss der steuerliche Wert durch 
eine betriebswirtschaftliche Einschätzung korrigiert werden. Es dürfen keine Gutschriften 
verbucht werden!!! 

 

3.3.3.8 Maschinenversicherung 

In der Eingabemaske Maschinenversicherung sollen alle Versicherungskosten für auf dem 
Betrieb befindliche Maschinen (ohne PKW) erfasst und zugeteilt werden. 

Dieser Maske werden beim Einlesen der Buchführung die Kosten für die Kraftfahrzeug
versicherungen (2832) zugeordnet. Der Einfachheit halber kann auf die gleiche Verteilung 
wie in der Eingabemaske Abschreibung Maschinen zurückgegriffen werden. 
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3.3.4 Lieferrechte 

Sollten in einem zu bearbeitenden Betrieb Kosten oder kalkulatorische Faktoransätze für 
Lieferrechte, Zahlungsansprüche oder Quoten zu berücksichtigen sein werden diese in 
dieser Gruppe verbucht. 

In den Eingabemasken Lieferrechte können Daten bzgl. zugepachteter Quoten, der Ab
schreibung von Quoten und dem Faktoransatz für die eigene Quote erfasst werden. 

Mit der Flächenpacht gezahlte Pachten für Betriebsprämienansprüche sind von der Flä
chenpacht abzuziehen und den Zahlungsansprüchen zuzuordnen. Damit wird vermieden, 
dass die Kosten für die Betriebsprämie von den Flächenverfahren getragen werden muss, 
die Betriebsprämie selbst aber vom Betriebszweig Betriebsprämie vereinnahmt wird. 

Wichtig: Kontingentsdividenden werden in der Betriebszweigabrechnung nicht berück
sichtigt, da sie Erträge aus verbundenen Unternehmen darstellen. 

 

3.3.5 Gebäudekosten 

3.3.5.1 Unterhalt Gebäude 

Die Kosten für die Unterhaltung für baulichen Anlagen, Wohngebäuden, Wirtschaftsge
bäuden und Gewächshäusern werden in dieser Eingabemaske erfasst und den jeweiligen 
Betriebszweigen zugeordnet. Nähere Informationen können aus dem Buchungsjournal 
entnommen werden. 

Wichtig: Gebäudeinvestitionen, die auf Gebäudeunterhalt gebucht werden dürfen nicht 
korrigiert und inventarisiert werden! Grund hierfür ist der wachsende Unterschied zwi
schen der Buchführung und der BZA. In den Folgejahren müsste daraufhin die Buchfüh
rung immer korrigiert werden. Bei der Beratung muss die Auswirkung dieser außeror
dentlichen Maßnahme erklärt werden. 

 

3.3.5.2 Abschreibung Gebäude 

Ist das Inventarverzeichnis des landwirtschaftlichen Betriebs eingelesen und bearbeitet 
worden, ist diese Eingabemaske bereits ausgefüllt. Falls dies nicht der Fall sein sollte, 
müssen die in der Buchhaltung erfassten Abschreibungskosten für Bodenverbesserungen, 
baulichen Anlagen, Wohngebäuden, Wirtschaftsgebäuden, Gewächshäusern und Büroein
richtung entsprechend realitätsnah verteilt werden. 

 

3.3.5.3 Gebäudemiete 

Sollten im Betrieb Kosten für die Miete von Gebäuden anfallen, sind diese hier zu erfas
sen und ihren Verursachern anzurechnen. Aus der Buchführungsdatei wird das Konto 
2845 zugewiesen. 

3.3.5.4 Versicherung Gebäude 

In der Eingabemaske Versicherung werden entstandene Kosten für die Versicherung von 
Gebäuden erfasst und den jeweiligen Betriebszweigen zugeteilt.  



Dateneingabe und Bearbeitung eines Betriebes 115 
 
 
3.3.5.5 Zinsansatz Gebäude 

Der Zinsansatz Gebäudekapital errechnet sich in BZA-Office® automatisch aus den im
portierten Zeitwerten der Buchführungsdatei für Bodenverbesserungen, baulichen Anla
gen, Wohngebäuden Wirtschaftsgebäuden und Gewächshäusern. Das Gebäudekapital wird 
für den Faktor-ansatz mit 4% verzinst. Der Einfachheit halber kann auf die gleiche Vertei
lung wie in der Eingabemaske Abschreibung Gebäude zurückgegriffen werden. 

 

3.3.6 Flächenkosten 

Die Flächenkosten beinhalten alle Kosten und kalkulatorische Faktoransätze, die mit dem 
Produktionsfaktor Boden zusammenhängen. Dazu gehört neben den in der Buchführung 
erfassten Kosten für Pacht, Grundsteuer, Wasserlasten, Unterhalt für Bodenverbesserung 
& Drainage, Flurbereinigung und Instandhaltung des Wegenetzes auch die Bewertung der 
eigenen Flächen nach den örtlichen, nachhaltig sicher erzielbaren Nettopachtpreisen (= 
Flächenpacht ohne Pacht für Zahlungsansprüche). 

 

3.3.6.1 Pacht/ Pachtansatz 

Im Eingabeteil Pacht (rechte Spalten) werden alle Flächenkosten erfasst, die innerhalb des 
Wirtschaftsjahres an Dritte gezahlt wurden. Dieser Wert wir automatisch durch das Einle
sen der Buchführungsdatei angegeben. Der durch das Programm errechnete Wert [€/ha] 
unterscheidet sich für Acker- und Grünland nicht. Diese Werte müssen angepasst werden.  

Pacht fällt für zugepachtete Acker- und Grünlandflächen an. Pachtzins, der für die Pacht 
von Zahlungsansprüchen oder Lieferrechten bezahlt wird, gehört nicht hierzu. Dieser ist 
unter dem Punkt „Pacht Milchquote, Lieferrechte und Zahlungsansprüche“ einzutragen 
und zu verteilen. 

In vielen Pachtverträgen ist nicht ausgewiesen, welcher Anteil der Pacht für die Fläche 
und welcher für den Zahlungsanspruch zu bezahlen ist. Daher bereitet es unter Umständen 
Schwierigkeiten, die Höhe der Beträge exakt anzugeben. Die Klärung folgender Fragen 
kann bei einer Abschätzung helfen: 

 Wie viele bzw. welche Zahlungsansprüche sind im Eigentum und welche zugepachtet? 
 Höhe der Flächenprämie für die gepachteten Zahlungsansprüche? 
 Übliche Pacht für Zahlungsansprüche in der Region? 
 Übliche Pacht für Acker bzw. Grünland ohne Zahlungsansprüche in der Region? 
 

Beispiel: 

Gesamtflächenpacht 25 ha für 10.000 € (Ø 400 €/ha) 

10 ha wurden (nach dem Jahr 2005) einschließlich ZA gepachtet für 6.000 € (= 600 €/ha) 

Aussage des Landwirts: „Pacht ohne ZA würde 400 €/ha kosten“ 

Der Pachtanteil für den ZA beträgt also 200 €/ha (bzw. 2.000 € gesamt). 

bereinigte Flächenpacht: 10.000 € - 2.000 € = 8.000 € 

  Korrektur der Pacht in BZA Office: 8.000 €/25 ha = Ø 320 €/ha  
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  Erfassung von 2.000 € unter „Pacht Milchquote, Lieferrechte und Zahlungsansprü

che“ und Zuteilung auf den Betriebszweig „Betriebsprämie“ 
 

Die automatische Verteilung der Pacht zwischen Ackerfläche und Dauergrünland durch 
das Programm ist zu kontrollieren und bei Bedarf zu korrigieren. 

 

 

Abb. 72: Pacht/ Pachtansatz 

 

In den linken Spalten wird der Pachtansatz berechnet. Dieser bewertet die Kosten für Flä
chen im Eigentum. Er sollte sich an den örtlichen, nachhaltig erzielbaren Nettopachtprei
sen (ohne Zahlungsanspruch) orientieren. Die Wertansätze sind im Programm mit 350 
€/ha für Ackerfläche, 200 €/ha Dauergrünland und 100 €/ha für Forstflächen vorbelegt. 

Zur Einschätzung des Pachtansatzes kann folgende Frage helfen:  

Welcher Pachtpreis ließe sich erzielen, wenn die Fläche mehrjährig und ohne Zahlungsan
spruch verpachtet wird? 

Es ist zu beachten, dass es keine negativen Pachtpreisansätze gibt. Minimal ist der Ansatz 
mit 0 €/ha zu belegen. 

 

3.3.6.2 Grundsteuer 

Die Grundsteuer ist auf alle in den verschiedenen Betriebszweigen genutzten Flächen 
gleichmäßig je  zu verteilen. Dazu gehören auch die Forstflächen. 



Dateneingabe und Bearbeitung eines Betriebes 117 
 
 
3.3.6.3 Wasserlasten, Flurbereinigung, Wege 

In der Eingabemaske Grundabgaben, Wasserlasten werden aus der Buchführungsdatei au
tomatisch die BMEL Konten für Grundabgaben (2846) zugeordnet. Bei der Verteilung der 
Kosten sollte beachtet werden, dass diese gleichmäßig auf alle Betriebszweige der Boden
produktion verteilt werden. 

 

3.3.6.4 Drainage, Bodenverbesserung 

In der Eingabemaske Drainage, Bodenverbesserung werden aus der Buchführungsdatei 
automatisch die BMEL Konten für Unterhalt Bodenverbesserung (2810), und Unterhalt 
Dauerkulturen (2828) zugeordnet. Bei der Verteilung der Kosten ist darauf zu achten, dass 
die Kosten für Dauerkulturen direkt dem zugehörigen Betriebszweig zugeordnet werden. 

 

3.3.6.5 Abschreibungen für Dauerkulturen 

Die Abschreibungen für Dauerkulturen, z. B. für Gerüstanlagen im Hopfenanbau, können 
in dieser Eingabemaske den jeweiligen Betriebszweigen zugeordnet werden. Diese Kosten 
werden in den Einzelauswertungen in der Zeile 11 Spezialberatung, Hagelversicherung 
und Sonstiges aufgeführt. 

 

3.3.7 Sonstige Kosten 

Alle bisher noch nicht berücksichtigten Kosten mit Gemeinkostencharakter werden in die
ser Kostengruppe verbucht. 

 

3.3.7.1 Beiträge und Gebühren 

Alle Beiträge und Gebühren, die bei ihrer Entstehung direkt dem Betrieb und nicht den 
Betriebszweigen zugeordnet werden können, werden in dieser Eingabemaske erfasst. 

Beim Einlesen der Buchführungsdatei werden die BMEL-Konten für sonstige Abgaben 
(2851), die Landwirtschaftskammerumlage (2847) und die Beiträge zu Verbänden (2852) 
zugeordnet. 

 

3.3.7.2 Sonstige Versicherungen 

Als Sonstige Versicherungen werden in BZA-Office® die Haftpflicht (2837), der Recht
schutz (2836), die Waldbrandversicherung (2835) und sonstige Betriebsversicherungen 
(2838) verstanden. Bis auf die Waldbrandversicherung, die automatisch zugeordnet wird, 
sind die anfallenden Kosten auf die Betriebszweige zu verteilen. 
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3.3.7.3 Buchführung und Beratung 

In der Eingabemaske werden alle Kosten für die Erstellung der Buchführung und Bera
tungsleistungen verbucht. Von den Beratungsleistungen sind zuvor in Spezialberatung/ 
Zuchtverbände erfasste und zugeordnete Kosten ausgenommen. 

Durch das Einlesen der Buchführungsdatei werden die BMEL-Konten für Steuerberatung, 
Buchführung und Prüfung (2855) als auch die Rechtsberatung (2857) der Eingabemaske 
zugeordnet. 

 

3.3.7.4 Büro, Verwaltung 

In dieser Maske werden die Kosten für Bürokommunikation(2866) erfasst. Zu beachten 
ist, dass nach Einlesen der Buchführungsdatei Kosten für Büro- und Geschäftsausstattung 
als auch geringwertige Wirtschaftsgüter (Büromaterial) anderweitig bereits erfasst und 
verteilt wurden. Im BMEL-Code Katalog sind Kosten für die Verwaltung nicht vorgese
hen. 

3.3.7.5 Gezahlte Zinsen 

In der Eingabemaske „Gezahlte Zinsen“ werden die Aufwendungen für Zinsen (BMEL 
2914) und den aus verbunden Unternehmen entstandenen Zinsaufwendungen (BMEL 
2915) erfasst und mit den Zinserträgen (BMEL 2381 bis 2383) verrechnet. Diese Kosten 
sind Bestandteil des Finanzergebnisses des Betriebs, zählen aber nicht zur Ermittlung des 
kalkulatorischen Betriebszweigergebnisses.  

Wichtig: Für eine Auswertung bis zum Cash-Flow müssen diese Aufwendungen aber 
trotzdem den verursachenden Betriebszweigen zugeordnet werden. 

 

3.3.7.6 Sonstiges 

In „Sonstiges“ werden alle restlichen, bis jetzt noch nicht erfassten und verteilten, BMEL-
Konten aufgenommen. Darunter zählen, Leasing (2841), Verpackungsmaterial (2780), an
derer Materialaufwand (2781), Lade- und Löschkosten (2783), andere bezogene Leistun
gen (2784), erhaltene Nachlässe (2786), Umsatzsteuerlast für bestimmte Sägewerkser
zeugnisse, Getränke und alkoholische Flüssigkeiten bei pauschalierenden Betrieben 
(2850), Geschenke in einer Höhe bis 40€ (2853), Bewirtschaftungsaufwendungen (2854), 
Einzel- und Pauschalwertberichtigungen (2860), Zuführungen zu den Rückstellungen 
(2862), nicht abzugsfähigen Betriebsaufwendungen (2863) und sonstiger Betriebsaufwand 
(2868).  

Wichtig: Die darin etwaig enthaltenen Leasingkosten (2842) sollten aufwandsgerecht ver
teilt werden bevor die restlichen Kosten nach den zugeteilten Arbeitsstunden verteilt wer
den. 

 

3.3.8 Gewerbesteuer 

In der Eingabemaske können informativ die entrichteten Gewerbesteuern auf alle Be
triebszweige aufgeteilt werden. Es handelt sich bei dieser Position aber nicht um einen 
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Teil der Betriebszweigabrechnung. Die Gewerbesteuern werden nur für die Kontrollrech
nung auf den Buchführungsgewinn benötigt. 

 

3.4 Kontrolle 
Nach Abschluss der Erfassung eines landwirtschaftlichen Betriebes bietet die Software 
noch eine Kontrolle der importierten und verarbeiteten Werte. Die verschiedenen Unter
menüs können mit den drei verschiedenen Reitern angewählt werden. 

 

3.4.1 Nicht verteilte Salden 

In „nicht verteilte Salden“ werden alle nicht zugeteilten Beträge noch einmal zeilenweise 
ausgegeben. In der Spalte FormNr (=Formular Nummer) steht die jeweilige 6-stellige 
Nummer. Sollte hier kein Formular stehen handelt es sich um einen Importwert der Buch
führungsdatei, der nicht Teil der BZA ist und deswegen auch nicht verteilt werden kann. 
Diese Werte dienen der Vergleichsrechnung zum Gewinn der Buchführung (Siehe 4.2.3 
Kontrollrechnung). In der zweiten Spalte kann abgelesen werden, um welche Eingabe
maske es sich handelt. Der nicht zugeteilte Fehlbetrag kann in der Spalte Betrag abgelesen 
werden. Dieser Betrag muss in der jeweiligen Eingabemaske abschließend noch verursa
chungsgerecht verteilt werden, bevor das Ergebnis und die Auswertung erstellt werden 
können. Durch einen Doppelklick auf die jeweilige Zeile wird man automatisch in die je
weilige Eingabemaske weitergeleitet. 

 

3.4.2 Seiten 

Hier werden alle noch nicht bearbeiteten Eingabemasken angegeben. Sollten hier Positio
nen erscheinen müssen diese noch abgearbeitet werden, bevor das Ergebnis berechnet 
werden kann, da sonst das Ergebnis nicht korrekt ist und falsche Schlüsse aus den Werten 
der Auswertungen gezogen werden. 

 

3.4.3 Plausi Eingabe 

Übersicht über alle Eingabe-Werte der Grunddaten und des Milchverkaufs, die ein gewis
ses Niveau über- oder unterschreiten. Sollten hier Positionen genannt werden müssen die
se mit Hilfe der Angaben des Landwirts kontrolliert werden. Die Abgrenzungsbereiche 
sind so weit gesteckt, dass unabhängig von der Betriebsgröße aufgeführte Positionen pro
duktionstechnisch nur schwer möglich sind. Sollten die Werte trotzdem dem tatsächlichen 
Stand der Dinge entsprechen ist es von Vorteil die diesbezüglichen Information in der No
tizfunktion zu dokumentieren. 

Wichtig: Die Werte werden erst angezeigt wenn das Ergebnis berechnet wurde. 

 

3.4.4 Plausi Ergebnis 

Übersicht über Überschreitungen von spezifischen Ergebnisniveaus. 
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4 Durchführung der verschiedenen einzelbetrieblichen 
Auswertungen 

4.1 Ergebnis rechnen 
Um Auswertungen erstellen und den Datenexport von Kennwerten ausführen zu können, 
muss die Schaltfläche [Ergebnis rechnen] betätigt werden. Erst wenn diese Schaltfläche 
angeklickt wurde, werden die eingegebenen Daten der verschiedenen Eingabemasken zu 
Ergebniswerten, sog. Kennwerten, verarbeitet. Rechts neben der Schaltfläche steht der 
Zeitpunkt der letzten Berechnung (= Stand xx.xx.2014 12:00). Diese Angabe bleibt in je
dem Betrieb gespeichert, bis die Schaltfläche [Ergebnis rechnen] erneut betätigt wird. 

 

4.2 Auswahl der Auswertungen 
In der Menüleiste können unter dem Punkt Auswertungen verschiedene Auswertungsfor
men ausgewählt werden. Darunter befinden sich die Standardauswertung und etwaige 
selbsterstellte Auswertungen. Des Weiteren können hier individuelle Auswertungen er
stellt werden. Auch der Beraterbrief und die Betriebs-Kennwerte können hier angezeigt 
und die Auswertungen direkt als Druck-Pakete ausgegeben werden. 

 

4.2.1 Standardauswertung 

 

 

Abb. 73: Auswahl Standardauswertung 

 

Die Standardauswertung dient als Grundlage für die Betriebszweigabrechnung des Ge
samtbetriebs und dem vertikalen, sprich, einzelbetrieblichen Vergleich über mehrere Wirt
schaftsjahre. Diese Auswertung beinhaltet neben einem Betriebsspiegel den Gesamtüber
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blick Betrieb, die ausgewählten Einzelauswertungen incl. ergänzender Daten und Graphi
ken. 

Jedes Segment der Standardauswertung lässt sich auch separat Erstellen und als Eingabe
kontrolle bei der Erstellung der BZA nutzen. 

In dem Pop-up Fenster zur Standardauswertung kann man nach Belieben die auszudru
ckenden Inhaltspunkte angeben. 

 Spalte 1: Einzelauswertung 
 Spalte 2: Graphische Darstellung der Einzelauswertung 
 Spalte 3: Vertikalvergleich: Gegenüberstellung der max. letzten 3 aufeinanderfolgen

den BZAs. 
 Spalte 4: Horizontalvergleich: Noch in der Programmierphase -Funktioniert noch nicht 
 

Für die Ergebnisübergabe an die LfL hat die Auswahl der Inhalte keinen Einfluss, da die 
Kennwerte des Betriebs schon im vorherein berechnet wurden. Für den Erhalt gewünsch
ter überbetrieblicher Auswertungen können die jeweiligen Betriebszweige unter „Auswer
tungen“  „Bestellung überbetrieblicher Auswertungen“ markiert und gespeichert wer
den. 

Vor dem Erstellen der Standardauswertung kann unter dem Programmpunkt „Einstellun
gen“ auch festgelegt werden, welche Wertansätze getroffen werden können. 

Sollen die monetären Werte in Netto oder Pauschalierungs-Brutto angegeben werden 

 Soll der organische Dünger bewertet werden oder nicht 
 Sollen die Futtermittel Rinder zu Marktpreisen (Substitutions

kosten) oder zu Produktionskosten (Wert ist die Summe aller 
Kosten geteilt durch die Erntemenge) bewertet werden 

 Sollen die Färsen zu Produktionskosten oder zur Standardbe
wertung versetzt werden 

 Soll in den Einzelauswertungen bis zum Cash Flow gerechnet 
werden (Ja) oder bis zum Betriebszweigergebnis (Nein) 

 Sollen leere Zeilen angezeigt oder ausgeblendet werden 
 

Die Grün hinterlegten Zeilen in der Auswahl zeigen an, welche 
Betriebszweige bei der Erstellung der Betriebszweigabrechnung 
gewählt und ausgefüllt wurden. Alle weiß hinterlegten Zeilen be
inhalten entweder Kennwerte oder sind Zusammenfassungen von 
Einzelbetriebszweigen. Wird der „Vergleich Vorjahre“ zusätzlich 
angewählt, werden Daten aus den maximal letzten 3 Vorjahren in 
der jeweiligen Einzelauswertung mit angegeben (Dies ist nur 
möglich, wenn in den Vorjahren schon eine BZA erstellt und das 
Ergebnis mit der neuesten Version berechnet wurde). Die jeweilig getroffene Auswahl 
kann mit dem Menüpunkt [Auswahl] auch gesichert oder wieder geladen werden. Die 
Nutzung dieser Funktion empfiehlt sich vor allem, wenn bestimmte Betriebszweige bei 
mehreren Betrieben vorkommen und diese miteinander verglichen werden sollen. 

Jede Auswahl kann auch gespeichert werden und als Vorlage für andere Betriebe dienen. 
Dies erfolgt über die Menüleiste unter [Auswahl]  [Laden] oder [Speichern].Somit wird 
z. B. auch die Vorschau mit der Auswahl in der Datei Vorschau.ini festgelegt. 

Abb. 74: Reportein
stellungen 
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Mit den Schaltflächen [Alle wählen] und [Alle abwählen] können alle Haken gesetzt oder 
entfernt werden. Mit der Schaltfläche [Drucken] wird der Bildschirmausdruck der Stan
dardauswertung generiert. 

Wurde Betriebszweige im Überblick ausgewählt erscheint als nächstes die Auswahl der 
anzuzeigenden Einzelbetriebszweige. Diese Auswahl ist Deckungsgleich mit der zuvor 
beschriebenen Vorgehensweise. 

 

 

Abb. 75: Auswahl Betriebszweige im Überblick 

 

Hierbei können auch mehrere Einzelbetriebszweige kumuliert bzw. aggregiert werden. 
Maximal stehen 8 Auswahlmöglichkeiten zur Verfügung. Jeder Einzelbetriebszweig kann 
aber nur einmal angewählt werden. Alle nicht ausgewählten Betriebszweige werden in der 
Spalte „Differenz zur Gesamtsumme“ zusammengefasst. Die „Betriebsprämie“ wird in
formativ in der Auswertung Betriebszweige im Überblick unterhalb der Daten mit ange
geben. Mit Anklicken der Schaltfläche [Auswertung] wird die Standardauswertung als 
Vorschau in einem gesonderten Fenster auf dem Bildschirm ausgegeben. Die Berechnung 
kann in Abhängigkeit der Anzahl der ausgewählten Betriebszweige bis zu zwei Minuten 
dauern. 

Die Bildschirmausgabe kann ausgedruckt und in verschiedenen Formaten, z. B. *.pdf, ge
speichert werden. 

 

4.2.2 Bodenproduktion im Anbaujahr 

Speziell für den Marktfruchtbau wurde eine Sonderauswertung implementiert, die Ergeb
nisse von der Aussaat bis zur Ernte liefert. Aus diesem Grund werden auch die Erträge des 
Anbaujahres erfragt, obwohl diese nicht mehr Teil der Buchführung des Wirtschaftsjahres 
sind. 
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Abb. 76: Diagramm Wirtschaftsjahr und Vegetationsperiode 

 

Mit Hilfe dieser Auswertung kann auf die jeweiligen Stückkosten einer Vegetationsperio
de eingegangen werden. 

 

4.2.3 Biogas Zinsen + Zinsansatz Eigenkapital 

4.2.4 Zusatzauswertungen 

Die Zusatzauswertungen werden über die Menüleiste  Auswertungen  Zusatzauswer
tungen gestartet. Es öffnet sich ein Pop-Up Menü mit dem man drei Zusätzliche Auswer
tungen generieren kann. 

 

 

Abb. 77: Zusätzliche Auswertungen 
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Zusätzlich ist es möglich mit Hilfe der [Reporteinstellungen] die Auswertungsparameter, 
wie in der Standardauswertung, zu verändern (siehe 4.2.1). 

 

4.2.4.1 Futterkostenauswertung 

 

 

Abb. 78: Futterkostenauswertung 

 

Mit Hilfe der Futterkostenauswertung kann eine genaue Analyse der verfütterten Futter
mittel für die Betriebszweige Milchkuhhaltung und Färsenaufzucht erstellt werden. 

Hierbei werden neben den summierten Klassen Kraft-, Saft- und Grobfutter auch die ein
zelnen, in der Futtermittelverteilung Rinder verbuchten, Futtermittel monetär, nach 
Gewicht Frischmasse, Energie-,  Trockenmassegehalt und Einsatzmengen aufgeschlüsselt. 

Die Auswertung ist so aufgebaut, dass sich im oberen Teil allgemeine oder klassierte An
gaben befinden. Im unteren Teil werden die Einzelfuttermittel nach Klassen aufgeschlüs
selt. Neben den Preisen, Energie- und Trockenmassegehalten der einzelnen Futtermittel 
werden auch die Aufwandsmengen und Kosten für die Milchkuhhaltung, Färsenaufzucht 
und die Milchproduktion incl. Färsenaufzucht spaltenweise angegeben. 

Wichtig: In der Spalte [ECM kg/Kuh (3,28 MJNEL /kg)] handelt es sich nicht um die im 
Betrieb erzeugte Milch sondern um die aus den verwendeten Futtermitteln potentiell pro
duzierbare Milchmenge in kg ECM! Deswegen weicht dieser Wert auch von der Angabe 
der kg ECM je Kuh im oberen Teil der Auswertung ab, der die tatsächlich erzeugte Milch 
angibt. 

Diese Auswertung sollte dem Kunden unbedingt mit ausgegeben werden, damit dieser ei
nen Überblick über seine Futterkosten hat und sie auch als Fundament für eine anschlie
ßende Fütterungsberatung weiternutzen kann. 
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4.2.4.2 Nutzungsstruktur Milchkühe 

Die Auswertung Nutzungsstruktur Milchkühe gibt graphisch die Nutzungsdauer der akti
ven und abgegangenen Kühe einer Milchviehherde in [%] wieder. Die Daten werden aus 
dem Tierbestand Rinder übernommen. 

Die Balken geben jeweils an, wieviel Prozent der Herde älter als das jeweilige Jahr waren. 
Das heißt zum Beispiel in der obigen Graphik, dass 31% der aktiven Kühe Erstlaktiererin
nen waren (100% - 69%)und 7% der einjährigen Kühe ausselektiert wurden (69% - 62%). 

 

 

Abb. 79: Nutzungsstruktur Milchkühe 

 

4.2.4.3 Stärken-Schwächen-Profil 

Für die in der Datenbank befindlichen Betriebe gibt es die Möglichkeit ein Stärken-
Schwächen Profil zu erstellen, dass sich an den Auswertungen der LfL orientiert. Dies er
möglicht dem Berater direkt nach der Erfassung eines Betriebs sofort die Daten überbe
trieblich je Kuh oder je kg ECM zu vergleichen.  

Hierbei wird dem aktuell in Bearbeitung befindlichem Betrieb der Durchschnitt der Be
triebe und der Werte des oberen Viertels gegenübergestellt. 

Um dieses Profil anzeigen zu können muss im Vorfeld die Vergleichsgruppe errechnet 
werden. Dies geschieht unter Überbetrieblich - Standardvergleichsgruppen rechnen.  

Bei diesem Rechengang werden alle in der Datenbank vorhandenen, milchviehhaltenden 
Betriebe des aktuell gewählten Auswertungsjahres (Betrieb der gerade in Bearbeitung ist) 
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zu einer Vergleichsgruppe zusammengefasst und daraus der Mittelwert der Gruppe als 
auch der Mittelwert des oberen Viertels berechnet.  

Verändert sich die Anzahl der Betriebe in der Datenbank, so verändern sich auch nach der 
erneuten Berechnung die Werte für den Mittelwert als auch das obere Viertel. 

Bei der Erstellung des Profils ist es auch wichtig, von den verschiedenen Vergleichsgrup
pen, die in einem Pop-Up Fenster angezeigt werden, die richtige Auszuwählen. Die ist 
immer StärkenSchwächen_MilchFärse! Alle anderen Gruppen liefern ein falsches Er
gebnis! 

 

 

Abb. 80: Auswahl der Vergleichsgruppen 

 

Im Kopfbereich des Profils wird der Betrieb, der gegenübergestellt wird, und die Anzahl 
der Betriebe in der Vergleichsgruppe angegeben. Der untere Teil teilt sich spaltenweise 
auf in 

― Graphische Abweichung des Ein
zelbetriebs zum Mittelwert der 
Gruppe 

― Positionen des Vergleichs 
― Einheit des Werts 
― Betriebswert 
― Mittelwert 
― Mittelwert des oberen Viertels 
 

 

 

Des Weiteren befinden sich auf dem 
Profil 2 Blöcke. Der erste Block be
schäftigt sich mit den Ausprägungen 
der Betriebe. Im Zweiten Block wer
den auf die monetären Positionen des 
DLG-Schemas eingegangen, wobei 
hier nur die wichtigsten Positionen an
gegeben werden. 

  

Abb. 81: Stärken-Schwächen-Profil 
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4.2.5 Weitere Listen 

Wie bei Betriebszweige im Überblick können für frei wählbare Betriebszweige Sonder
auswertungen erstellt werden, die sich mit dem Gewinn oder den Faktorkosten des in Be
arbeitung befindlichen Betriebs beschäftigen. 

 

4.2.5.1 Gesamtüberblick Gewinn 

Diese Auswertung ist ähnlich der Auswertung Gesamtüberblick Betrieb, mit dem Unter
schied, dass nicht das kalkulatorische Betriebszweigergebnis sondern der Gewinnbeitrag 
berechnet wird. Das heißt, dass das Ergebnis und die Einzelposition ohne kalkulatorische 
Faktorkosten ausgegeben werden. 

 

 

Abb. 82: Gesamtüberblick Betrieb, Gewinnbeitrag 

 

4.2.5.2 Gesamtüberblick Faktorkosten 

In der Auswertung Gesamtüberblick Faktorkosten werden dem Gewinnbeitrag alle wäh
rend der Erfassung angegeben Faktorkosten abgezogen und das kalkulatorische Betriebs
zweigergebnis berechnet. Diese Auswertung kann genutzt werden um dem Kunden die 
Aufstellung und Verteilung der kalkulatorischen Faktorkosten nahe zu bringen und zu er
klären. 
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Abb. 83: Gesamtüberblick Betrieb und kalkulatorisches Betriebszweigsergebnis 

 

4.2.5.3 Liquidität, Fremdkapital, Kapitaldienst 

 
 Abb. 84: Auswertung Liquidität, Fremdkapital, Kapitaldienst 
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In dieser Auswertung werden die Import Werte der Buchführung und manuelle Änderun
gen aus der unter Datenverwaltung befindlichen Eingabemaske Liquidität, Fremdkapi
tal, Kapitaldienst in einem Rechenschema vom kalkulatorischen Betriebsendergebnis bis 
zur kurzfristigen Kapitaldienstgrenze ausgegeben. 

 

4.2.6 Beraterbrief 

Der Beraterbrief ist ein Anschreiben an den Landwirt, welches ihm mitteilt, dass eine Be
triebszweigabrechnung für seinen Betrieb erstellt wurde. Des Weiteren wird darin mitge
teilt, wie das Betriebszweigergebnis (=BZE) lautet und in wie weit seine Faktoransprüche 
(Lohn, Zinsansätze, Pachtansätze) gedeckt wurden. Der Beraterbrief kann auch für mehre
re Betriebe gleichzeitig erstellt werden. Dazu können mit der Schaltfläche [Betriebe aus
wählen] mit rechtsklick verschiedene Betriebe aus der Betriebsverwaltung angewählt wer
den. 

Vor der Erstellung des ersten Beraterbriefs muss die Anschrift des Beraters noch in das 
Formular eingetragen werden. Dies erfolgt über die Anwahl des Beraterbriefs. Als nächs
tes muss die Schaltfläche [Entwurf] gedrückt werden, worauf sich ein Explorer-Fenster 
mit der Vorauswahl „Beraterbrief.lst“ öffnet, dass Sie mit der [ok] Schaltfläche bestätigen. 
Daraufhin öffnet sich die Bearbeitungs-Ansicht. Nun müssen Sie in dem Formular die 
Felder Straße, Ort, http, Telefon, Telefax und Email mit einem Doppelklick anwählen und 
ihre jeweiligen Kontaktdaten eingeben. Die 3 Punkte als Platzhalter sind dabei zu löschen 
(z. B. „Ort: München“). Ist dies geschehen, speichern Sie das Formular mit dem Disketten 
Symbol und verlassen das Programm mit Hilfe des Tür-Icons oder dem X rechts oben. 

 

 

Abb. 85: Beraterbrief drucken 

 

4.2.7 Kontrollrechnung 

Im Programm BZA-Office® gibt es eine Kontrollrechnung zum Gewinn der Buchführung. 
Dafür werden die Positionen der GuV-Rechnung der Buchführung mit den Positionen der 
Betriebszweigabrechnung verglichen. Im Regelfall ist der errechnete Gewinn der gleiche. 
Sollte dies nicht der Fall sein, kann mit den beiden Rechenwegen verglichen werden, wo 
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in der Erstellung der BZA eine Diskrepanz auftritt. Zumeist handelt es sich um nicht ver
teilte oder in der Gesamtsumme veränderte Positionen in der BZA-Erstellung. 

 

4.2.8 Deckungsbeiträge 

Für die erfassten Betriebszweige ist es auch möglich sich die Deckungsbeitragsrechnung 
anzeigen zu lassen und diese z. B. mit den Internetdeckungsbeiträgen der LfL zu verglei
chen. Somit liefert BZA-Office® auch ein nützliches Werkzeug für die Planungsrechnung 
der verschiedenen Verfahren. Die Auswahl der anzuzeigenden Betriebszweige erfolgt wie 
bei der Standardauswertung. 

 

 
 

  
Abb. 86: Deckungsbeitrag 
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5 Anhang 

 

5.1 Dokumentation der Standardauswertung 
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5.2 Eingabehilfe Grünland: Anwendungsbeispiele 
Zur Vereinfachung wird empfohlen, auch beim Grünland im Erntejahr zu bleiben. Für die 
Buchführung 2015/16: Ernte in der Vegetation 2015. 

Die Grünlandfläche muss auf die verschiedenen Nutzungsarten (Grassilage, Heu ...) ver
teilt werden. In der Zeile Durchschnitt handelt es sich immer um ganzjährige Nutzungen. 
Über die Eingabehilfe Grünland kann von Schnitt-Hektaren auf fiktive Ganzjahres-
Hektare umgerechnet werden. Siehe dazu auch die F1-Hilfe zu dieser Hilfsmaske. 

Für die Futterzuteilung ist es wichtig, wie viel Energie vom jeweiligen Futtermittel für die 
Verteilung zur Verfügung steht. Bitte passen Sie dazu die Hektarerträge in Naturalertrag 
Bodenproduktion (dt Frischmasse im Trog = Menge in der Spalte Produziert abzüglich 
Masseverluste in der Spalte Privatverbrauch, Verluste) und Trockenmassegehalte als auch 
Energiegehalte in der Eingabemaske Futterproduktion an. 

Realistisch sind beim Grünland Hektar-Nettoerträge nach Energie- und 

Masseverlusten von 

― 15.000 – 68.000 [MJ NEL/ha] und analog 
― 35 – 105 [dt TM/ha] bei mäßigem KuLaP-Heu bis intensivem Grünfütter. 
 

Bitte auch in der Eingabemaske Flächennutzung Ernte- Anbauflächen die Nutzungsflä
chen für das Grünland im Anbaujahr in die Spalte 4 eintragen(WJ 2015/16: Vegetation 
2016). 

Warum? Bei der der Sonderauswertung Bodenproduktion im Anbaujahr werden die An
baukosten aus der BF 2010/11 dem Ertrag 2011 gegenüber gestellt. Entscheidend für die 
Stückkosten je [dt] und je [10 MJ NEL] ist dazu der Ertrag im Anbaujahr 2016. 

 

1. FALL: Der Landwirt hat bereits auf Ganzjahreshektar umgerechnet: 

30 ha Grünland, davon 5 Hektar Heu, der Rest Grassilage. 

Empfehlung: 

a. Unter Betriebszweige/Kostenstellen nach dem Einlesen der BF das Grünland abwählen, 
dafür Grassilage und Heu auswählen. 

b. Unter Flächennutzung Ernte-Anbauflächen beim Grünland die 30 ha löschen, dafür 
beim Heu 5 ha und bei der Grassilage 25 ha eintragen. 

 

2. FALL: Der Landwirt hat Ihnen die einzelnen Schnitte auf die Nutzungsarten in den 
vorbereitenden Arbeitsunterlagen verteilt – alle Flächen sind mit 5 Nutzungen gleich in
tensiv genutzt: 
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Abb. 87: Vorbereitungsbogen Nutzung des Grünlands für Fall 2 

 

Übertragen Sie die Werte in die Eingabehilfe Grünland. Das Programm rechnet auf Ganz
jahreshektar um und übernimmt diese in die Flächennutzung: 

 

 

Abb. 88: Eingabehilfe Flächennutzung Grünland für Fall 2 

 

Dabei wird über die Summe der Nutzungshektare der Anteil des jeweiligen Verfahrens 
ermittelt und darüber in der Zeile Durchschnitt die Ganzjahres-[ha] berechnet: 

 

 

Abb. 89: Berechnungsbeispiel Ganzjahres ha für Fall 2 

 

3. FALL: Der Landwirt hat Ihnen in den vorbereitenden Arbeitsunterlagen die einzelnen 
Schnitte auf die Nutzungsarten verteilt, allerdings sind 25 [ha] mit 5 Nutzungen, 5 [ha] 
Heu im ersten und dritten Schnitt und 5  Moorwiese mit zwei Schnittnutzungen als Heu 
enthalten. 

Der Landwirt hat den Vorbereitungsbogen wie folgt ausgefüllt: 
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Abb. 90: Vorbereitungsbogen Nutzung des Grünlands für Fall 3 

 

Die Eingabehilfe Grünland kommt hier nur auf 4,44 ha Heuanbaufläche, obwohl 5 [ha] 
Extensivheu + 10 Schnitt-Hektar / 5-schnittige Wiesen = 2 [ha] Intensivheu geerntet wur
den: 

 

 

Abb. 91: Berechnungsbeispiel Ganzjahres ha für Fall 3 

 

a. Die 5  Extensivheu auf Sonst. Grünland schreiben, allerdings bei allen 5 Nutzungen, 
damit im Durchschnitt auch 5  entstehen. 

b. Die 25 [ha] Intensivflächen auf Weide, (Intensiv)Heu und Grassilage verteilen 

 

 

Abb. 92: Eingabehilfe Flächennutzung Grünland für Fall 3 

 

c. In Naturalertrag Bodenproduktion den Hektarertrag für das 

Extensivheu unter dem Betriebszweig Sonstiges Grünland erfassen (Achtung: In der Fut
termitteldatenbank ist hier ein Grünfutter mit 16 % TM hinterlegt) 

d. In Futterproduktion den TM-Gehalt und die TM-Energie anpassen. In diesem Beispiel 
gehen dann folgende Futtermittel in die Futterzuteilung: 
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Abb. 93:Vorbereitungsbogen Rinder – Futterproduktion 
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5.3 Berechnungsanteile Tiere 
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5.4 Verbuchung Lohnarbeit/ Maschinenmiete 
 

In der Buchführung des jeweiligen Wirtschaftsjahres sind die Kosten für die in Anspruch 
genommenen Dienstleistungen für Lohnarbeit und Maschinenmiete verbucht. Es sind auf 
dem gleichen Konto sowohl die überbetrieblichen Erntekosten, als auch die überbetriebli
chen Anbaukosten enthalten. Sollten sich nun Anbaufläche und Erntefläche in einem Be
triebszweig stark unterscheiden, werden die Erntekosten bezogen auf einen Hektar Anbau
fläche verzerrt. Wenn beispielsweise in der Erntefläche 5 ha Wintergerste gedroschen, im 
Anbaujahr jedoch 15 ha bestellt wurden, wird bei der Zuweisung der überbetrieblichen 
Erntekosten der zugewiesene Wert (5 ha * 120 €/ha) durch die Anbaufläche (15 ha) ge
teilt. 

 

 

Abb. 94: Eingabemaske Lohnarbeit/ Maschinenmiete 

 

Dies hat zur Folge, dass sich die Kos
ten Lohnarbeit/ Maschinenmiete auf 
nur 40 €/ha anstatt 120 €/ha belaufen. 
Auch in den Auswertungen belaufen 
sich dann die Kosten je ha auf 40 €/ha 
und senken somit die tatsächlichen 
Kosten für Lohnarbeit/ Maschinenmie
te. 

Um dieses Problem abzufangen, legen 
Sie bitte den Betriebszweig Sonstiges 
an. Verbuchen Sie die Kosten für 
Lohnarbeit/Maschinenmiete je nach 
Aufwand auf die Anbaufläche (Kosten 
für Fremd-Säen, Fremd-Spritzen, 
Fremd-Ernten) dass der Wert 
(€/Einheit) einen plausiblen Wert für 
die Anbaufläche annimmt. Die eventu
ell entstehende Differenz in der Zeile 
„nicht zugeteilt“ weisen sie am Ende 
der Erfassung dem Betriebszweig 
Sonstiges zu. 

  

Abb. 95: Eingabebeispiel Lohnarbeit/ Maschi
nenmiete 
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Der Vorteil dieser Methode ist: 

 Der tatsächliche Wert der Buchführung bleibt im Ergebnis Gesamtbetrieb erhalten 
(Saldierung der Kosten für Anbaufläche mit dem Wert des Betriebszweigs Sonstige) 

 In den Einzelauswertungen werden die tatsächlichen Kosten je ha Anbaufläche ausge
wiesen 

  



Anhang 153 
 
 

5.5 Betriebsübersicht zur Verbuchung der BMEL-Codes 
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5.6 Formelsammlung 
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